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Bromberg, Sonntag den 1. Juni 1930. 


54. Jahrg. 


Vorſichtige Zurückhaltung. 


Zwiſchen Republikanismus und Diktatur. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 31. Mai. Die Sanierung und die Oppoſition, 
die ſich einander mit wachſender Erbitterung bekämpfen, 
haben in einer äußerſt wichtigen, in einer geradezu entſchei⸗ 
denden Hinſicht dieſelbe Sorge. Die Gegner ſtehen einander 
in einer konſtanten Sackgaſſe gegenüber. Die Sanacja ver- 
liert zwar beſtändig an Popularität, kann ſich aber noch 
ſehr lange dank der reellen Macht behaupten, welche ihr 
die Armee, die geſamte Verwaltung, die Verfügung 
über die Staga'ts kaſſe, die enge Verbindung mit den 
führenden Wirtſchaftskreiſen in die Hand geben. Die Oppo⸗ 
ſitionsfront dagegen kann in ihrer Geſamtheit allerdings 
einen ſtetigen Zuwachs an Popularität feſtſtellen, was ſie 
nicht jo ſehr ihren Tugenden wie den moraliſchen Mängeln 
und Blamagen der Sanacja verdankt. Doch die um fid 
greifende Unzufriedenheit mit dem herrſchenden Syſtem löſt 
in den Maſſen nicht die nötige Aktivität aus, die zur Hoff⸗ 
nung berechtigen könnte, daß ſich auch die reellen Machtver⸗ 
hältniſſe bald zugunſten der Oppoſitionsfront verſchieben 
würden. Die Oppoſition ſteigert wohl die Intenſität der 
Propaganda, richtet leidenſchaftliche Appelle an die verſchie⸗ 
denſten Bevölkerungsteile, in denen ſie ſogar ſichtbaren 
Beifall erntet, aber die Bewegung, die ſie in Gang bringen 
will, um die Sanacjafront zu durchbrechen, iſt zu träge. Es 
bleibt beim aufreibenden, ermüdenden Poſitionskampf, der 
beide Gegner dauernd in ſchlechter Stimmung hält. Die 
Maſſe iſt apathiſch! — klagen die Rufer auf der einen und 
der anderen Seite. Diejenigen, die die Sanacja enttäuſcht 
hat, hören gern der oppoſitionellen Muſik zu, doch der 
Enthuſiasmus will in ihnen nicht erwachen; ſie laſſen ſich 
zum Sturmlauf gegen die Sanierungsfront nicht ge⸗ 
brauchen ; 

Und fo kommt es, daß ſowohl die Oppoſition als auch 
Öle Sanacja (die einſieht, daß der Augenblick für die Mr- 
wendung von gewaltſamen Methoden nicht günſtig iſt) über 
die . . . Apathie, die Paſſivität, die Gleichgültigkeit der 
Volksmaſſen den fundamentalen: Problemen des Staates 
gegenüber — Klage führen. Die Sanacja iſt es müde, bloß 
auf Zwangsmaßnahmen zu rechnen und braucht eine ver⸗ 
läßliche, treue Anhängerſchaft. Die Oppoſition möchte eine 
zündende, Opferwilligkeit auslöſende Wirkung ihrer ſchönen 
Schlagworte ſehen. Die Wünſche der beiden gegneriſchen 
Fronten bleiben indeſſen unerfüllt, weil das Publikum im 
großen und ganzen lau bleibt. 
ſichtliche Lauheit, was ſind ihre tieferen Gründe? Eine ſehr 
nüchterne Betrachtung ſtellt darüber der Leitartikler des 
jüdiſchen „Nais Przeglad“, Hirſekorn, an. Hirſekorn 
führt folgendes aus: 

„Die Gleichgültigkeit der Geſellſchaft iſt vor allem eine 
Folge der Gleichgültigkeit der Oppoſition, welche ſich zu 
nichts anderem auſſchwingt, als mit der Fußzehe im Schuh 
zu drohen. Das iſt nur eine und nicht die wichtigſte Urſache 
dieſer Paſſivität. Die Haupturſache iſt, daß die polniſche 
. noch keine politiſche Erziehung erhalten 
a 


„Vor dem Kriege war die Erlangung der Unabhängig⸗ 
keit das politiſche Dogma der Polen. Der Geſellſchaft wurde 
eingeredet, alles Böſe ſtamme daher, daß ein fremder Zar 
die polniſche Nation beherrſcht und daß es prächtig ſein 
werde, wenn ein einheimiſcher König an ſeine Stelle treten 
wird. Verfaſſungskontroverſen nahm man nicht ernſt; im 
Stillen ſagte man ſich, es handle ſich bloß darum, auf wel- 
chem Wege die Freiheit leichter zu erlangen ſei: vermittels 
des Monarchismus. Republikanismus oder gar des Sozia- 
lismus. Nach dem Kriege wurde Polen frei, und wiederum 
zerbrach man ſich nicht die Köpfe wegen der Verfaſſung. Die 
Endeeja ſchlug einen nationaliſtiſchen Nationalrat (unbe⸗ 
kannt, ob mit einem König oder Präſidenten) vor. Die 
Pp ſchuf eine Bauern⸗ und Arbeiter⸗Regierung, die ſich 
auch ohne Wahlen, alſo nach bolſchewiſtiſchem Prinzip, be⸗ 
hauptet haben würde, wenn nicht gewiſſe Umſtände ein- 
getreten wären. Schließlich hat Kommandant Piltſudſki, 
welcher Herr der Situation war, aus eigenem Willen eine 


Republik geſchaffen, die ſich auf die demokratiſchſte Wahl⸗ 


ordnung der Welt ſtützte. 

„So kam der polniſche Republikanismus zur Welt, der 
nicht aus der Evolution, aus Kampf und Bewußtſein, ſon⸗ 
dern aus dem Wunſche einer hervorragenden 
Einzelberſon hervorgegangen iſt. Ebenſo wie 
dieſer oktroyierte Republika'nismus konnte 
ein oktroyierter Abſolutismus ohne Proteſt 
ſeitens der Bevölkerung entſtehen, deren 
überwiegender Teil ſich überhaupt keine 
Rechenſchaft davon gab, welche Struktur 

Boren beſaß und nur dies wußte, daß das Land vom 

geliebten Kommandanten regiert werde. Auch im Auslande 
war Pilſudſki die Verkörperung Polens. Bei einem ſolchen 
Stande der Dinge hätten die Anführer im Sejm den Repu- 
blikanismus in den breiteſten Kreiſen der Bevölkerung 
populariſieren ſollen. 
Es wurde aber alles getan, um den Republikauismus 
außerſt unpopulär, verabſcheuungswürdig zu machen, ihn 
als eine die Indolenz und den Egoismus bergende Staats- 
verſaſſung hinzuſtellen. . 


Woher kommt diefe offen- | wenn die Sanacja die Lage 


Es wurde eine ziemlich demokratiſche und fortſchrittliche 
Konſtitution nur zur Schau fertiggeſtellt, nur als Lock⸗ 
mittel für das Ausland, ohne ſich darum zu bemühen, daß 
dieſe Verfaſſung ins Leben trete, ja, man bemühte ſich viel⸗ 
mehr, daß ſie nicht ins Leben trat. Die von der Verfaſſung 
verkündete ſtaatsbürgerliche Gleichheit wurde in Privilegien 
für die Klique umgemodelt. Vor allem ſchaltete man aus 
der Geſellſchaft deren dritten Teil als Heloten oder Parias 
aus, mit denen man als mit „Unreinen“ in keine Berührung 
treten durfte, nicht einmal zu oppoſitionellen Zwecken. 
Dann beſtimmte man bezüglich der Urbevölkerung, daß ſie 
nur ſolche „Ideale“ bekennen darf, die der regierenden 
Klique lieb find. Alles was mehr nach links gerichtet war 
als die damalige PPS hatte bloß das Recht auf unentgelt⸗ 
liche Verpflegung im ... Gefängnis. Und man darf nicht 
vergeſſen, daß die PPS dazumal die überzeugungen der 
jetzigen BBS hatte, während die von den Parteiorganen 
täglich denunzierten Kandidaten für das Gefängnis Leute 
waren, die die Anſichten der jetzigen PPS (CRW) vertraten. 
Man proklamierte anſcheinend die Unantaſtbarkeit der 
republikaniſchen Verfaſſung durch die Kritik, aber dieſes Ber- 
bot bezog ſich nur auf die Kritiken der Linken, dagegen durfte 
man auf der Rechten den Republikanismus zugunſten des 
Monarchismus oder Faſzismus ſtraflos beſudeln. Um das 
übel voll zu machen, kompromittierte der Seim — 
„Republikanismus“ durch feine Taten fiğ 
ſelbſt. Der Geſellſchaft, die über die Verfaſſungsfrage 
überhaupt wenig aufgeklärt war, gab man eine anſchauliche 
Lektion, daß die republikaniſche Verfaſſung: Elend, Geſetz⸗ 
loſigkeit, das Anwachſen der Kriminalität, den Staats⸗ 
bankerott (unter der Maske der Inflation), Nepotismus, 
Protektionismus, Chauvinismus, überfüllte Gefängniſſe be⸗ 
deute. 

„Kein Wunder, daß der Maiumſturz ſo leicht vor ſich 
gegangen iſt. Nicht jetzt erſt, wie die Oppoſition lügt, ſon⸗ 
dern eben damals wurde der Republikanismus begraben. 
Die Rechte hat ihn ſeit langem durch Propagieren des 
Faſzismus desavouiert, die Linke aber — durch die Teil- 
nahme am Umſturz, der doch nichts apderes gonne, als 
die Erſetzung des Nepuolilanisnd durch die Diktatur. Es 
kam das Regime der Sanacja, das die Nation als Streben 
nach Beſſerung der Situation durch eine Anderung der Ber- 
faſſung verſtand. Doch ebenſo die Pitſudſkiſten wie die mit 


ihnen zuſammenwirkende Linke vermieden den offenen 


Staatsſtreich und beließen vielmehr auf Grund eines ſtillen 
Kompromiſſes die alte Form, in die ſie einen neuen Inhalt 
legten. Auch dem ſtimmte die Geſellſchaft bei, die man durch 
verſchiedene theoretiſche Seiltänzereien fo ſehr verwirrt 
hatte, daß ſie überhaupt aufhörte, etwas zu verſtehen. Und 
wirklich verbeſſert hätte, ſo 
würde ſich ſicher niemand nach dem Republikanismus 
ſehnen. 

„Es geſchah anders. Die Pilſudſkiſten haben nichts ge⸗ 
beſſert und nichts verſchlechtert, ſondern beließen alles beim 
alten. Kein Wunder, daß die Geſellſchaft gleichgültig iſt. 
Sie hat weder für die Sanacja, noch für die Oppoſition 
Enthuſiasnius, ſondern verhält ſich paſſiv. Das aber iſt 
keineswegs ein Beweis des Egoismus oder der Dummheit, 
ſondern eben der Nüchternheit und Klugheit. Die 
Geſellſchaft jagt ſich: „ambo meliores“ — eine Verfaſſung iſt 
der anderen wert, oder in Heineſcher Art: „beide ſind 
nicht wohlriechen d“. 

„So denkt die durchſchnittliche Allgemeinheit. Aufge⸗ 
klärte Leute aber behaupten, daß Polen eben jetzt eine ihm 
entſprechende Verfaſſung hat. Da Polen zum Republika⸗ 
nismus noch nicht reif, aus dem Abſolutismus aber ſchon 
herausgewachſen ift, jo iſt ihm eine Verfaſſung am ge 
mäßeſten, welche weder das eine noch das andere iſt. Der 
Sejm iſt jetzt zwar machtlos, hat aber genug Kraft, um ſeine 


Vor einem Zuſammenbruch 
des Regierungsklubs? 


Warſchau, 28. Mal. In politiſchen Kreiſen ijt das Ge 


rücht im Umlauf, daß der unlängſt aus dem Regierungs⸗ 
klub ausgetretene Finanzminiſter Czechowicz, der eHe- 
malige Arbeitsminiſter Jurkiewicz und der ehemalige 
Vizeminiſter im InnenminiſteriuÜm Jaroſzynſki die 
Abſicht hätten, eine neue Partei zu gründen, die den 
Namen tragen würde „Partei des demokratiſchen Staats- 
gedankens“. Man ſoll ſich bemühen, für dieſe Partei jene 
Abgeordneten aus dem Regierungsklub zu gewinnen, welche 
der Gruppe des früheren „Verbandes der Sanierung der 
Republik“ mit den Herren Kierzkowſki und Lech⸗ 
nicki, deren Organ der „Przelom“ ift, angehören. Weiter 
heißt es, daß ſich an die Spitze der neuen Partei der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident, Profeſſor Kazimierz Bartel 


ſtellen werde. Pi 


Bartel dementiert, 


Lemberg, 30. Mai. (PAT) Im Zuſammenhange mit 
den in der Warſchauer Preſſe breitgetretenen Gerüchten, 
nach denen eine neue Sejmpartei in der Bildung be- 
griffen ift, iſt die „Gazeta Poranna“ von dem jetzt ſtändig 
in Lemberg weilenden früheren Miniſterpräſidenten Prof. 
Bartel zu der Feſtſtellung ermächtigt worden, daß ihm 
von einer ähnlichen Aktion nichts bekannt ſei, und daß er 


ſich jetzt an keiner öffentlichen Tätigkeit beteilige. 


Exiſtenz und ſeine Rechte zu kämpfen. Die Oppoſition ver⸗ 
kündet: Freiheit und Gleichheit, die ſie zwar früher ſelbſt 
mit Füßen getreten hatte, die aber die unumgänglichſte Be⸗ 
dingung des Aufblühens des Staates iſt. Wenn die Geſell⸗ 
ſchaft ſich davon überzeugen wird, daß die Oppoſition ihre 
Worte ernſt nimmt und die Macht auf Grund ihrer Poſtu⸗ 
late übernehmen kann, dann wird fie (die Geſellſchaft) aus 
ihrer Paſſivität und Gleichgültigkeit heraustreten und aktiv 
zu werden beginnen.“ 


der Grenzzwiſchenfall noch nicht aufgeklürt. 


Warſchau, 31. Mai. (PAT) Die gemiſchte deutſch⸗ 
polniſche Kommiſſion zur Unterſuchung des 
Grenzzwiſchenfalls bei Neuhöfen hat geſtern nachmittag in 
Marienwerder weitere Zeugen vernommen. U. a. 
wurde der am 24. d. M. verhaftete polniſche Grenzkommiſſar 
Biedrzynſki verhört. Am heutigen Sonnabend vor- 
mittag wurde mit dem Zeugenverhör in Mewe begonnen. 
Wie die polniſche Preſſe meldet, haben einige deutſche Zeu⸗ 
gen auf verſchiedene Fragen der Kommiſſionsmitglieder 
unter Berufung auf das Dienſtgeheimnis die Antwort 
verweigert. Es wurde daher beſchloſſen, ſich an beide 
Regierungen um weitere Inſtruktionen über das 
Arbeitsgebiet der Kommiſſion zu wenden. Einer weiteren 
Meldung der polniſchen Preſſe zufolge find die deutſche und 
die polniſche Delegation übereingekommen, über das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung möglichſt ein gemeinſames 
Protokoll anzufertigen und ein gemeinſames 
Communiqué zur öffentlichen Kenntnis zu geben. 
Sollte es zu einer Verſtändigung über das gemeinſame 
Communiqué nicht kommen, ſo würde jede Seite eigene 
Informationen veröffentlichen. 

Wie aus Marienwerder berichtet wird, wird die ge⸗ 
miſchte Kommiſſion ihre Arbeit wahrſcheinlich am So n n- 
abend beenden. Die Berichte über das bisherige Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung ſind recht ſpärlich. An die deutſche 
und polniſche Preſſe richtete die Kommiſſion geſtern folgen⸗ 
des Schreiben: . 

„In der Preſſe erſchien eine Notiz über die Arbeiten der 
Kommiſſion zur Unterſuchung des Grenzzwiſchenfalls in 
Neuhöfen. Die Kommiſſion ſtellt feft, daß bis jetzt auch 
nicht ein Preſſeorgan irgendeine Mitteilung von ihr er⸗ 
halten hat, da die Kommiſſion dahin übereingekommen iſt, 
während der Unterſuchung über das Weſen dieſer Ermitte⸗ 
lungen keine Mitteilungen herauszugeben.“ 


„Ein Graben des Haſſes.“ 
Das Pariſer Echo. 


Der deutſch-polniſche Grenzswiſchenfall 
findet in der franzöſiſchen Öffentlichkeit größte Be- 
achtung. Eine verhältnismäßig ruhige Haltung nimmt der 
„Temps“ ein, ohne ſeine Sympathie für Polen zu verhehlen. 
Das Blatt fordert vor allem eine genaue Aufklärung des 
Zwiſchenfalles. Leider erhalte die Angelegenheit durch die 
nationaliſtiſchen Aufreizungen im Grenzgebiet eine be⸗ 
ſonders ſchwerwiegende Bedeutung. Wenn Außenminiſter 
Curtius, der ſicherlich vom gleichen Geiſt wie Dr. 
Streſemann erfüllt ſei, das Werk ſeines Vorgängers 
weiterführen wolle, werde ihm die Regelung des Zwiſchen⸗ 
falles Gelegenheit geben, ſeinen guten Willen zu beweiſen. 

Das „Journal“ meint, ein Streit der Grenzpoſten 
müſſe leicht durch die zahlreichen Unterſuchungs⸗ und Ver⸗ 
ſöhnungsmöglichkeiten innerhalb und außerhalb des Völker⸗ 
bundes zu regeln ſein. Was aber nicht zu unterdrücken ſei, 
fei der Geiſteszuſtand, der die Grenzen anſtatt zu Ver⸗ 
bindungszwecken zu Gräben der Feind ſchaft mache. 

Der ſozialiſtiſche „Soir“ ſchreibt, der blutige Zwiſchen⸗ 
fall zeige, daß die Grenze zwiſchen Preußen und Polen 


keinerlei Garantien enthalte und daß ſie zu leicht⸗ 


fertig feſtgelegt ſei, da jeder der beiden Staaten be⸗ 
haupte, das Gebiet ſei verletzt worden. Erſtaunlich iſt, was 
das Blatt dann weiter ſchreibt: „Der Zwiſchenfall iſt weder 
der erſte noch der letzte. Man weiß, daß dieſe Grenze im 
Widerſpruch zum geſunden Menſchenverſtand gezogen iſt, 
indem ſie Oſtpreußen von den übrigen Teilen des 
Reiches durch einen Korridor abſchnitt. Auf dieſe 
Weiſe iſt eine beſtändige Quelle von Reibungen zwiſchen 
Berlin und Warſchau entſtanden. Das Problem des pol⸗ 
niſchen Korridors iſt eines derjenigen, die am ſchlimmſten 
auf dem Frieden Oſteuropas laſten.“ < 

Die nationaliſtiſche „Liberts“ warnt davor, den Zwiſchen⸗ 
fall zu vergrößern. Man werde leider mit der Zeit noch 
anderes zu ſehen bekommen. Man müſſe ſich nur daran 
erinnern, daß die Oſtgrenze von Deutſchland am aller⸗ 
wenigſten angenommen worden ſei und Deutſchland am 
meiſten proviſoriſch erſcheine. Der Danziger Korri⸗ 
dor und Oberſchleſien ſeien die offenen Wun⸗ 
den und die Trauer eines jeden deutſchen Herzens. 

X 


„Deutſchland verſendet Giftgaſe durch Polen.“ 


Unter dieſem Titel berichtet der „Kurjer Poznaüſki“ am 
30. Mai aus Konitz: „Hieſige Eiſenbehörden entdeckten 


vorgeſtern, daß der Inhalt eines Tranſitwaggons aus 


Deutſchland nach Oſtpreußen, der als Roggen deklariert 
war, aus bauchigen Flaſchen mit Giftgas be⸗ 
ſtand. Der Waggon wurde angehalten und die Zentral- 
behörden benachrichtigt, die eine ſofortige Spezielle Unter 
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ſuchung anordneten. Der unerlaubte Transport von Gift- 
gas nach Oſtpreußen gerade zur Zeit der Verletzung der 
polniſchen Grenze bei Münſterwalde erlangt dadurch eine 
beſondere Bedeutung.“ 

Was es mit der angeblichen Giftgasſendung für eine 
Bewandtnis hat, willen wir nicht, aber der Schlußſatz des 
kurzen Berichts aus Konitz, der die angebliche Giftgas⸗ 
ſendung mit dem Zwiſchenfall bei Münſterwalde in Zu⸗ 
ſammenhang bringt, deutet ſtark darauf hin, daß der Chauvi⸗ 
nismus gewiſſer Kreiſe hierzulande ſich wieder einmal über⸗ 
ſchlägt. Das amtliche Unterſuchungsergebnis der deutſch⸗ 
polniſchen Kommiſſion liegt noch nicht vor; aber ſoviel ſteht 
heute ſchon feft, daß die Grenze bei Münſterwalde⸗Neuhöfen 
nicht von deutſchen, ſondern von polniſchen Beamten 
überſchritten wurde, daß der Vorwurf der Spionage nicht 
gegen einen deutſchen Grenzpoliziſten, ſondern gegen den 
polniſchen Grenzkommiſſar Biedrzynſti erhoben wird. 


Scharfe Kritik der P. P. G. 


Für eine Verſchärfung des Kampfes gegen die Diktatur. 


Warſchau, 29. Mai, (Eigene Meldung.) Das Zentrale 
Exekutivkomitee der PPS hat in einer am 27. d. M. 
abgehaltenen Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: „Das 
Zentrale Exekutivkomitee beſtätigt vollkommen den Stand⸗ 
punkt, den der Verband der ſozialiſtiſchen Abgeordneten in 
der gemeinſamen Erklärung der parlamentariſchen Parteien 
der Linken und des Zentrums, die als Antwort auf die Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten der Republik über die Vertagung 
der außerordeutlichen Seſſion des Sejm herausgegeben 
wurde, eingengmmen hat. Der Präſident der Republik 
ſtell te fih, indem er dieje Verordnung unterſchrieb, ausdrück⸗ 
lich auf die Seite des Lagers, das heute Polen mittels Me: 
3 der Geſetzwidrigkeit und des Verfaſſungsbruches 
regiert. 

Das Zentrale Exekutivkomitee ſtellt feft, daß der Kampf 
um die Lignidierung der Diktatur des Marſchalls Pilſudſki, 
um Herbeiführung eines volkstümlichen Polens, einer Regie⸗ 
rung des Vertrauens der arbeitenden Maſſen der Städte 
und Dörfer in eine neue Periode eingetreten iſt; der Kampf 
muß in einem noch höheren Grade als vorher, nicht nur 
von der organiſierten demokratiſchen Oppoſition im Seim, 
ſondern von der ganzen Geſellſchaft, in erſter Reihe von den 
arbeitenden Maſſen geführt werden, die unter der Laſt der 
Geſetzwidrigkeiten und der fürchterlichen wirtſchaftlichen 
Kriſe zuſammenſinken.“ — 

Das find ſcharfe Worte, die vor der Perſon des Staats⸗ 
präſidenten beſſer Halt gemacht hätten. Aber ſind es 
mehrals Worte? 


Unter den Augen des Staatspräſidenten. 


In unſerer Donnerstag⸗-Ausgabe berichteten wir nach 
dem ſozialiſtiſchen „Robotnik“ über einen Vorgang, der 
ſich während der Rundfahrt des Staatspräſidenten der Re⸗ 
publik in Makow (an den Nordgrenzen der Wojewodſchaft 
Warſchau) zugetragen hatte. Das Zentralorgan der PPS 
bringt darüber noch folgende Einzelheiten: 

Unter dem Publikum, das ſich zur Begrüßung des Prä⸗ 
ſidenten der Republik auf dem Marktplatz in Makow ein⸗ 
gefunden hatte, befand ſich auch der Magiſtratsſchöffe und 
Leiter der dortigen Konſumgenoſſenſchaft Theobor Pio⸗ 
trowſki. Neben ihm ſtand der Kommandant der dortigen 
Staatspolizeiwache. Als der Präſident dem Auto entſtieg 
rief Piotrowſki: „Es lebe der Sejm Weg mit der 
Diktatur!“ Der Präſident bebte an allen Gliedern und 
ging einige Schritte weiter. Auf Piotrowſki ging der Chef 
der Sicherheitsabteilung der Warſchauer Wojewodſchaft mit 
dem Ruf zu: „Wer ſind Sie? Legitimieren Sie ſich!“ Der 
danebenſtehende Kommandant der Polizeiwache erklärte, 
daß dies der Magiſtratsſchöffe Piotrowſki fei. In 
dieſem Augenblick war auch ſchon der Kommandant der 
Kreispolizei, der Aſpirant Orlowſki, mit einigen Poli⸗ 
ziſten und Geheimagenten zurg Stelle. Es wurden Rufe 
laut: „Verhaftet ihn! Bringt ihn zur Wache!“ Der Aſpirant 
Orlowſki und einer der Poltziſten begannen Piotromffi die 
Hände zu feſſeln, ein anderer Agent ſchlug auf 
ihn ein, ein dritter unterſuchte ſeine Taſchen. Man 
führte Piotrowski, mit den Händen auf dem Rücken, zur 
Polizeiwache. Nach einer gewiſſen Zeit wurde Piotromffi 
wieder freigelaſſen, und zwar in einem Augenblick, 
als ſich vor der Wache größere Gruppen von Arbeitern and 
Bauern anzuſammeln begannen. Der Ruf: „Verhaftet 
ihn!“ fiel aus einer Gruppe von Perſonen, die die Beglei⸗ 
tung des Staatspräſidenten bildeten. 
$ Im Namen Piotromftig reichte ein Anwalt bei der 
Staatsan waltſchaft Klage gegen den Aſpiranten Orlow⸗ 
ffi und Genoſſen wegen Mißbrauchs der Amts- 
gewalt und Körperverletzung ein. Piotrowſki hat 
eine ausgerenkte Hand. 


Amerilaniſches Kapital 
für die polniſche Induſtrie? 


Warſchau, 31. Mai. Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, 
ſteht die Ankunft des juriſtiſchen Bevollmächtigten des ame⸗ 
rikaniſchen Konſortiums, das Polen die Stabiliſierungs⸗ 
anleihe gewährt hatte, Feſter Dulles, im Zuſammen⸗ 
hange mit der Möglichkeit, amerikaniſches Kapital 
in der polniſchen In duſtrie zu inveſtieren. Herr 
Dulles ſoll konkrete Vorſchläge für eines der größten indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen in Polen nach Warſchau mitge⸗ 
bracht haben, das einen Vertrag über die Mitwirkung von 
amerikaniſchem Kapital nach dem Muſter der Verſtändigung 
abſchließen könnte, die zwiſchen der Fabrik L ilpop und der 
amerikaniſchen Gruppe zuſtande gekommen iſt. 
Gegenwärtig weilt Herr Dulles zuſammen mit Herrn 
Dewey in Riga. 


Größere Anleihe für Lettland. 


Warſchau, 31. Mai. Der amerikaniſche Finanzberater 
der Polniſchen Regierung und Ratsmitglied der Bank Polſki, 
Charles Dewey, der ſich auf einem polniſchen Schiff zu 
einem Ausfluge nach Lettland und Finnland begeben 
hat, wird in Riga mit Vertretern der Lettiſchen Regierung 
über eine amerikaniſche Anleihe für Lettland 
verhandeln. Die Lettiſche Regierung will eine Anleihe in 
Höhe von 15 Millionen Dollar aufnehmen. Vorher 
muß jedoch die Frage der Rückzahlung der Vorkriegsanleihe 
der Stadt Riga erledigt werden, die eine Million Pfund 
Sterling überſchreitet. In Riga wird Herr Dewey Gaſt 
des polniſchen Geſandten, Miniſters Arcifsemwfki, fein. 


Danziger Geſchichte. 


In der, Gazeta Bydgoſka“, die ſich laufend eines Dent- 
ſchen Bilderdienſtes bedient und bei deſſen Benutzung gern 
die Beſchriftung der Bilder fälſcht, iſt am Mittwoch ein Bild 
aus der alten deutſchen Stadt Danzig veröffent⸗ 
licht, das die hanſeatiſche Häuſerfront am Krahntor zeigt. 
Dieſe Aufnahme wurde von dem deutſchen Bilderdienſt im 
Zuſammenhang mit der Eingabe Danzigs wegen der 
Konkurrenz Gdingens beim Völkerbund an die Abonnenten 
verſandt und erhielt auch eine entſprechende Beſchriftung. 
Hören wir aber, was die „Gazeta Bydgoſka“ daraus gemacht 
hat. Unter dem Bild ſteht folgende „Erklärung“: 

„Die Stadt Danzig hat ſchon verſchiedene Zeitalter 
durchlebt. Seit der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
war fie die Hauptſtadt eines ſelbſtändigen pommerelliſchen 
Staates. Im Jahre 1294 kam Danzig unter polniſche Herr⸗ 
ſchaft. Später, im Jahre 1408, überfielen die Kreuzritter 
Danzig und nach einer blutigen Schlächterei unter den 
Kaſſuben raubten ſie es uns hinterliſtig. Im Jahre 1454 
nahmen wir Danzig den Kreuzrittern weg. Seine ganze 
Blüte verdankt Danzig Polen. Heute verfällt Danzig als 
Freie Stadt gewaltig. Polen lenkt nämlich immer mehr 
ſeinen Handel nach Gdingen. Die Danziger Behörden 
blicken heute mit Entſetzen auf den Ausbau des Gdinger 
Hafens, über den ſie vor einigen Jahren noch ſpotteten. 
Die Freie Stadt Danzig durchlebt gegenwärtig eine große 
Wirtſchaftskriſe, die es mit einer Kataſtrophe be⸗ 
droht. Die Lage der Danziger wird ſich nicht eher zum 
Beſſeren wenden, ſolange nicht der Danziger Haſen zu 
Polen gehören wird. Man ſpricht davon heute fogar ſchon 

in Danzig.“ 
x g *. 

Über den letzten Satz der Betrachtungen der „Gazeta 
Bydgoſka“ läßt ſich nicht viel diskutieren. Es muß auch in 
Polen hinreichend bekannt ſein, daß Danzig ſelbſtän⸗ 
dig bleiben will und daß es zu 95 Prozent von 
Deutſchen bewohnt wird. Es gibt kaum einen 
Diſtrikt in der Republik Polen, der ethnographiſch ein ſo 
geſchloſſenes Ganzes darſtellt, wie der Freiſtaat Danzig. 

Über die Danziger Geſchichte kann man dicke 
Bände ſchreiben. Die tendenziöſen Sätze, die von der pol- 
niſchen Zeitung daraus gebracht wurden, müſſen das Bild 
dieſer Hiſtorie völlig entſtellen. Wir erwähnen nur zwei 


Tatſachen: Bevor Meſtwin von Pommerellen ſeinem ent⸗ 
fernten polniſchen Verwandten Przemyſtaw ſein Land 
vermachte und dadurch dem polniſchen König 1294 


zur Perſonalunion über das Pommereller Gebiet 
verhalf, hatte er im Jahre 1269 dem Markgrafen Konrad 
von Brandenburg ſein Land zu Lehen gegeben. Schon 
1305 trat der damalige König von Polen, Wenzel II. von 
Böhmen, feine Anſprüche auf Pommerellen wieder an die 
Brandenburger ab. Der Deutſche Orden hat 
ſchon im November 1308 Danzig in Beſitz genommen. Die 
Erzählungen von dem Blutbad, das er dabei unter den 
Bürgern angereichtet habe, gehören in das Reich der un⸗ 
frommen Legende. Richtig dagegen iſt, daß Danzig, 
ebenſo wie anfangs unter der Ordensherrſchaft, ſpäter in 
der Zeit der Perſonal⸗-Union mit Polen zu hoher 
Blüte gelangte. Das war vor allem dem einſichtigen 
König Kaſimir dem Großen zu verdanken, der 
Danzig mehr wirtſchaftliche Freiheiten ließ, als 
ſie ihm ſelbſt heute unter dem Statut eines Freiſtaates ge⸗ 
geben find. N * * t : 171 ine 


Moskau und Danzig. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, beſchäftigt ſich die 
ruſſiſche Preſſe eingehend mit den Beziehungen 
zwiſchen Danzig und Polen. Die ruſſiſche Preſſe ſpricht 
fih energifh gegen die Möglichkeit einer Erweiterung 
des polniſchen Einfluſſes in Danzig aus und 
behauptet, daß polniſche chauviniſtiſche Kreiſe beſtrebt ſeien, 
Danzig der Polniſchen Republik einzuverleiben und den 
letzten Reſt der Selbſtändigkeit des Freiſtaates zu beſeitigen. 
Moskau könne aber mit derartigen polniſchen imperialiſti⸗ 
ſchen Zielen nicht ſympathiſieren, da die Somjet- 
regierung ein unbedingtes Intereſſe daran habe, Danzig 
als Freiſtaat zu erhalten. Der Handel zwiſchen Danzig 
und der Sowjetunion habe in letzter Zeit ſtark zugenom⸗ 
men. Jeder Verſuch Polens, Danzig in ſeinen Beſitz zu 
bringen, werfe die Korridorfrage auf und werde ſie 
ſicher in ein ſo kritiſches Stadium bringen, daß der Friede 
in Oſteuropa ſtark bedroht wäre. 3 


Gdingen proteſtiert. 


Gingen, 30. Mai. (PAT) In der am Mittwoch ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordnetenverſammlung wurde auf An⸗ 
trag des Stadtv. Nowaeki einſtimmig folgende Entſchlie⸗ 
Bung angenommen: 


„Die Stadtverordnetenverfammlung von Göingen legt, 
empört über das ehrloſe Verhalten des Senats 
der Freien Stadt Danzig, der die friedlichen Be⸗ 
ſtrebungen der Polniſchen Regierung zur wirtſchaftlichen 
Entwickelung des polniſchen Geſtades vor dem Forum des 
Völkerbundes in einem falſchen Licht darzuſtellen verſucht, 
ſowie über den unerhörten Angriff der Abgeord— 
neten des Danziger Volkstages auf Goingen, die Polniſche 
Regierung und den Staat, entſchiedenen Proteſt gegen die 
von der Stadt Danzig unternommenen Provokationen ein. 
Gleichzeitig verſichert die Stadtveroroͤnetenverſammlung 
im Namen der biefigen Volksgemeinſchaft die Regierung 
der Republik, daß die Bevölkerung der Hafenſtadt Gdingen 
alles darenjegen wird, die Stadt zur höchſten Ent- 
wickelung zu bringen, zum Wohle der Polniſchen Repu⸗ 
ai“ ; í 


der Iten geht dem Welten vor! 
Dr. Adenauer bei der Eröffnung der De. 


Bei einem Bankett aus Anlaß der Eröffnung der 
Deutſchen Landwirtſchaftsausſtellung im 
Köln betonte Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer die 
Vordringlichkeit des Oſtproblems auch gegenüber den auf 
dem deutſchen Weſten liegenden Laſten. Es ſei erfreulich, 
daß die Hilfsaktion für den Oſten von den Regierungen 
des Reiches und Preußens, d. h. von einer Front von 
Schiele bis Braun, getragen werde. 

Reichsernährungsminiſter Dr. Schiele dankte beſon⸗ 
ders für dieje Bekundung des Solidaritätsgefühls 
des Weſtens mit dem Oſten. Geſtützt auf die Mithilfe der 


lingen, das Oſtproblem zu mildern. 


deutſchen Industrie und des deutſchen Weſtens werde es ge⸗ 


Wunderschön 
dekorierte Ausstellungsfenster 
der Tabakgrossisten ziehen das 
Auge des Vorübergehenden an 


durch die weltberühmten Zigarettenhllisen 
und Zigarettenpapiere 
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Republik Polen. 
Miniſter Zaleſki fliegt. 


London, 30. Mai. (PAT.) Der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki hat in Begleitung ſeiner Gattin geſtern London 
nach einem zehntägigen Aufenthalt in England verlaſſen. 
In einem Flugzeug, das den Namen „Goldener Pfeil“ trägt, 
begab er ſich nach Paris, wo er ſich zwei Tage aufhalten 
und dann nach Warſchau zurückkehren wird. 


Der amerikaniſche Botſchafter im Schloß. 


Warſchau, 26. Mai. (PAT) Am Sonnabend mittag 
wurde der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, John Willys, im Schloß vom Staats- 
präſidenten in feierlicher Audienz empfangen. Unter dem 
üblichen Zeremoniell überreichte der Botſchofter das Ab⸗ 
berufungsſchreiben feines Vorgängers John Stetſon 
und das Schreiben, durch das er als außerordentlicher und 
bevollmächtigter Botſchafter der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika bei der Polniſchen Regierung akkreditiert wird 


Aus anderen Ländern. 


Ein Frühſtück bei Briand. 


Berlin, 30. Mai. (PA T.) Wie aus Paris gemeldet 
wird, bat am Mittwoch der franzöſiſche Außenminiſter 
Briand den deutſchen Botſchafter Dr. von Hoeſch und 
den Reichsbankpräſidenten Dr. Luther zu einem Früh. 
ſtück zu ſich. Die Geſpräche, die ſich dort abwickelten, hatten 
einen vertraulichen Charakter. Außer den beiden deutſchen 
Gäſten nahm an dem Frühſtück nur der Attaché der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft in Berlin, Profeſſor Hes nard, teil, 


Polniſche Interpellation im Prager Parlament. 


Prag, 31. Mai. (PAT) Die Abgeordneten der polni? 
ſchen Minderheit im Tſchechiſchen Schleſten im Prager Par 
lament haben an den Eiſenbahnminiſter eine Interpellation 
gerichtet, in der darüber Klage geführt wird, daß die ſchle⸗ 
lichen Eiſenbahnſtationen bis jetzt keine polniſchen Mni’ 
ſchriſten tragen. Die Interpellanten weiſen darauf hin, daß 
auf Grund des Sprachengeſetzes in der Tſchechoſlowakei die 
Forderung der polniſchen Minderheit gerechtfertigt ſei, und 
daß polniſche Aufſchriften auf den Stationen angebracht 
werden müßten. ; 

Was dem einen recht ift, dürfte dem anderen billig Jein 
Vielleicht werden uns bald auf unſeren Bahnhöfen die alten 
Namen: Dirſchau, Graudenz, Bromberg und Poſen ent 
gegenleuchten!? 


Victor Kopp F. 


Der Sowjetgeſandte in Stockholm Bittor Kopp iſt 
am 27. Mai in einem in der Nähe von Berlin gelegenen 
Sanatorium geſtorben. ; 

Victor Leontjewitſch Kopp wurde am 20. September 
1880 in Jalta geboren und entſtammte einer bürger 
lichen Familie des Mittelſtandes. Als Sjähriger Knabe 
wurde er, da ſeine Familie verarmt war, Verwandten aut 
Erziehung übergeben und kam in die Realſchule zu Nifo 
lajew. Schon als Abiturient knüpfte er Beziehungen zu 
radikalen Kreiſen an und begann eine Propaganda⸗ 
tätigkeit unter der Arbeiterſchaft. Nachdem er aus dem 
Charkower Technologiſchen Inſtitut wegen Anzettelung 
eines Studentenſtreiks relegiert worden wal, 
widmete Kopp ſich ganz und gar der „unterirdiſchen 
Arbeit. Im Jahre 1909 wurde er ſeiner illegalen Tätigkeit 
wegen verhaftet und ins Ausland ausgewieſen. 
Im Auslande hat er am Organ Trotzkis und in der 
ſozialiſtiſchen Preſſe Deutſchlands mitgearbeitet. 

Kurz vor dem Weltkriege kehrte Kopp nach Rußland 
zurück, im Jahre 1914 trat er in den Militärdienſt und 
wurde an die Front geſchickt. Schon im Jahre 191” 
geriet Kopp in deutſche Gefangenſchaft und blie 
bis zum Herbſt 1918 in Deutſchland. Bei der Bildung del 
ſowjetruſſiſchen Vertretung in Berlin wurde Kopp als RA 
in den Beſtand der Vertretung aufgenommen. Seit 107 
widmete er ſich ganz dem diplomatiſchen Dienſt. Von 1919 
bis 1921 war er Vertreter des SSSR in Deutſch 
lan d, von 1923 bis 1925 — Glied des Kollegtums des 
Außenkommiſſariats, im April 1925 wurde er zum jomie 
ruſſiſchen Geſandten in Tokio ernannt. In der letzten 
Zeit hatte er den gleichen Poſten in Schweden inne. 
——  .‘ 


Rrekter Kurs auf New Pork. 


Keine Landung in Havanna. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das Freitag in Havani 
zwiſchenlanden folte, um einen Rundflug über Florida m 
beſonderen Paſſagieren zu unternehmen, hat das Program j 
geändert. Es nimmt wegen der ſchlechten Wetterlag 
direkten Kurs auf Newyork. Das Triebgas für 
an, an Bord knapp zu werden. Auch das mag Dr. Eden 
bewogen haben, den langgehegten Plan einer Landung 
Havanna aufzugeben. 


Heute Landung in Lakehurſt. 


Friedrichshafen, 31. Mai. (Eigene Drahemelbungn 
Beim Luftſchiffbau Friedrichshafen traf ein Junkſpruch von 
Bord des „Graf Zeppelin“ ein, wonach das Luftſchiff ſich u P 
4 Uhr Greenwicher Zeit 104 Grad nördlich von Kap Hater 
befand. Man beabſichtigt, um 10 Uhr Greenwich⸗Zeit 
Lakehurſt einzutreffen. i 

— 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juni 1930. 
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Pommerellen. 


31. Mai. 
Graudenz (Grudziądz). 


Arbeitslojenterror. 


Donneesiag fi, als die zurzeit in der Maſchinen⸗ 
fabrik „tinia“ (früher Bengti) tätigen etwa 200 Arbeiter zur 
Fabrit gehen wollten, um ihre Beſchäftigung aufzunehmen, 
wurden fie non einer großen Zahl Arbeitsloſer am Be: 
treten der Fabrik gehindert. 

Die Fabrikleitung ſah ſich angeſichts des Vorkommniſſes 
veranlaßt, den Betrieb zunächſt für Freitag und Sonn⸗ 
abend, gänzlich zu ſchließen. Die unmittelbare Triebfeder 
der Handlungsweiſe der Arbeitsloſen war der Umſtand, daß 
ihre Bezugszeit für die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung abgelaufen iſt. Deshalb find fie gegen die in 
der Fabrik beſchäftigten Kameraden um ſo mehr von Groll 
erfüllt. Auch gibt man in der Mitte der Arbeitsloſen dem 
Gedanken, der, wie mitgeteilt, die Allgemeinheit der Er⸗ 
werbsloſen ſchon lange erfüllt hat: nämlich dem der zeit- 
weiſen Auswechſlung von Arbeitenden und Nichtarbeiten⸗ 
den, Raum. Wie lange die erneute Stillegung der Fabrik 
dauern wird, iſt vorderhand nicht zu ſagen. Zunächſt wird 
am Sonnabend eine aus mehreren Vertretern der arbeits⸗ 
IN: Arbeiter ſowie einem Angehörigen der Fabrik⸗ 
Otrektion beſtehende Abordnung zum Wojewoden nach 
Thorn fahren, um in der Angelegenheit der Verlängerung 
der Unterſtützungsfriſt vorſtellig zu werden. *. 


Avpotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 31. Mai, bis 
einſchließlich Freitag, 6. Juni: Schwanen⸗Apotheke (Apteka 
pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 
Zu erheblichen Um- oder Neupflaſterungsarbeiten 
ſeblt es in dieſem Jahre, in dem ſo große Summen von der 
Fürſorge für die Arbeitsloſen gebraucht werden, an Geld. 
So ſieht man denn auch nur kleinere, aber doch etwas ins 
Gewicht fallende Tätigkeit auf dem beregten Gebiet. In 
der Pilſudſki⸗Straße wird zurzeit an der linken Seite (vom 
Getreidemarkt aus geſehen) der Bürgerſteig gepflaſtert. Die 
Arbeiten find bis jetzt bis zum Feuerwehrgebäude ge- 
dichen. * 
AZauchtheugſtkörung. Im Kreiſe Graudenz findet außer 
in den bereits mitgeteilten Ortſchaften, wie nachträglich 
bekanntgegeben wird, ein Körungstermin auch in Dorf 
Sch wetz (Swiecie wies) ſtatt, und zwar am 4. Juni, 17 Uhr. 
In Rehden (Radzyn) erfolgt die Lizenzerteilung nicht um 
17 Uhr, ſondern erſt um 19 Uhr. * 
a Den Himmelfahrtstag benutzten die kirchlichen 
Jugendvereine von Graudenz und Piasken zu einem 
reffen im ſchönen, bergigen Walde des Gutes Poln. 
Wangerau. Zu Fuß und mit Laſtautos ging's um 1 Uhr 
don Graudenz ab. Es währte längere Zeit, bis all die zahl⸗ 
reichen Teilnehmer les waren gegen 400) hinausbefördert 
waren. In gaſtlicher Weiſe hatte Rittergutsbeſitzer Tem me 
den Feſtplatz herrichten laſſen und ſorgte ebenſo für das 
leibliche Wohl ſeiner zahlreichen Gäſte. Nach einem Rund⸗ 
gang durch das Waldgelände mit ſeinen Schluchten und 
ſchönen Ausblicken begann um 5 Uhr die Waldandacht. 
Pfarrer Gürtler-Graudenz und Profeſſor Hentzelt⸗ 
Piasken hielten die Anſprachen. Lieder des Poſaunenchors 
und Geſänge der geſamten Jugend beſchloſſen die Feier. 
Die Kollekte für die Noten des Poſaunenchors ergab 72 BI. 
Mit herzlichem Dank gegen den freundlichen Gaſtgeber zer— 
ſtreuten ſich gegen 7 Uhr die Teilnehmer des ſchönen Wald- 
ausfluges. ; * 
j * Ein gerichtliches Nachſpiel finden jetzt die f. Z. berich⸗ 
teten, am Sonntag. 23. Juni v. Is., in Neudorf (Nowawies) 
bei Graudenz vorgekommenen Ereigniſſe, die davon Zeug- 
nis ablegten, wie weit entfernt ein Teil unſerer Beitge- 
noſſen von der Achtung vor der religiöſen Geſinnung und 


der bürgerlichen Freiheit anderer Menſchen ſelbſt in der 
jetzigen „aufgeklärten“ Epoche noch iſt. Wie erinnerlich, 
wollte an dem genannten Tage die Gemeinde der National⸗ 
kirche in Neudorf, wo ihr ein Lokal zur Verfügung geſtellt 
worden war, in dem man einen Andachtsraum hergeſtellt 
hatte, ihren erſten dortigen Gottesdienſt halten. Doch es 
kam nicht dazu. Fanatiſche Gegner der Nationalkirche aus 
Neudorf waren vor Beginn der Andacht in den Betſaal ge⸗ 
drungen, hatten ein hölzernes Kreuz mit dem aus weißem 
Metall gefertigten Chriſtusbild ſchwer beſchädigt, zwei 
Bronzeleuchter und ein ſilbernes Weihrauchfäßchen zerſtört. 
Auf beſondere Roheit wies die ſpätere Profanierung des 
Kreuzes durch ein daran gehängtes Schild mit der Auf- 
ſchrift „Do uſtepu“ hin. Zwei Mitglieder der National⸗ 
kirche, Ortlewſki und Kaſzewſki, wurden bei den Verſuchen, 
die Demolierung zu verhindern, erheblich geſchlagen. Weni⸗ 
ger empfindliche Mißhandlungen erlitten andere Angehörige 
der Nationalkirche. Wegen dieſer Ausſchreitungen haben ſich 
nun ſechs Perſonen aus Neudorf vor dem Graudenzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Termin hierzu iſt auf Mon⸗ 
tag, 2. Juni, angeſetzt. A 

Eine erhebliche Milderung des Erkenntniſſes, durch 
das ſeinerzeit von der Graudenzer Strafkammer der Kolo⸗ 
nialwarenhändler Cyſarſki aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) 
wegen Erſchießung ſeines Schwiege'r vaters und 
ſchwerer Schuß verletzung feiner Ehefrau, mit 
der C. in ſtändigem Unfrieden gelebt hatte, zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, hat jetzt das Thorner 
Appellationsgericht, das ſich als Berufungsinſtanz mit dieſer 
Strafſache befaßte, vollzogen. Das Appellationsgericht ſetzte 
die Strafe auf 3% Jahre Zuchthaus unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft feſt. * 

Diebſtähle. Dem Stellmacher Anton Divonrni- 
czak aus Oſowo, Kreis Schwetz, wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof fein Koffer, Valentin Jwanſki, Bartoſza Glo⸗ 
wackiego 3/5, Lebensmittel aus dem Lager im Werte von 
4500 Zloty, Boleslaw Szepanſki aus Bratwin, Kreis 
Schwetz, durch eine Frauensperſon ein Geldbetrag von 
60 Zloty, Ignaey Staruſzkiewicz, Marienwerderſtr. 
(Wybiekiego), aus der Wohnung Kleidungsſtücke im Werte 
von 600, Zloty, ſowie Staniſtawa Kaminſka, Kirchenſtr. 
(Koscielna) 33, ihre Handtaſche mit Inhalt, ſowie verſchie⸗ 
dene Gegenſtände im Werte von 100 Zloty entwendet. * 


——— — — 


Thorn (Toruń). 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 31. Mai, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 7. Juni, 9 Uhr vormittags 
einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 1. Juni: Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße (ul. Krol. 
Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. * * 

E Ein tödlicher unglücksfall ereignete ſich 
Mittwoch abend gegen 9½ Uhr bei der Einfahrt des Tran: 
ſitzuges Nr. 5895 auf der Station Thorn⸗Mocker. Der 
Eiſenbahner Kazimierz Retmanſki geriet unter die 
Lokomotive, die ihm den Kopf glatt vom Rumpfe 
trennte. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß Selbſt⸗ 
mord oder eine Schuld dritter Perſonen nicht in Frage 
kommt. * * 

„ Baubewegung im April. Im Monat April d. J. 
wurden vom Bauamt des Thorner Magiſtrats 29 Bau- 
konſenſe erteilt, hierunter 2 zum Bau von Umzäunungen, 
1 zum Bau einer Werkſtatt, 7 zum Einbau von Kanaliſation 
und Waſſerleitung, 5 zum Bau von Wohnhäuſern, 
1 zum Umbau eines Wirtſchaftsgebäudes zu Wohnungen, 
1 zum Umbau einer Garage zur Küche, 1 zum Bau eines 
Wirtſchaftsgebäudes und 1 zum Bau eines Mittelgebäudes 
beim Kloſter in Weißhof. * * 

v Himmelfahrtskonzert. In dieſem Jahre iſt ein 
uralter Brauch der beiden Thorner Geſangvereine „Lieder⸗ 
tafel“ und „Liederfreunde“ gebrochen worden. Während 


Noten 


Bücher Zeitschriften 
besorgt schnellstens 


W. Johne’s Buchhandlung, Bydgoszcz, Gdańska 160 


bisher die Vereine ihre Frühkonzerte am Himmelfahrts⸗ 
tage bzw. am 1. Pfingſtfeiertage eines jeden Jahres geſon⸗ 
dert ſtattfinden ließen, haben ſie diesmal ein gemeinſames 
Nachmittagskonzert im Garten des Deutſchen Heims ver⸗ 
anſtaltet. Die Teilnahme der Mitglieder und aller deutſcher 
Kreiſe war ſehr ſtark, ſo daß ſich der Garten bald bis auf 
den letzten Platz füllte. Das Konzert wurde durch Vor⸗ 
träge beider Chöre unter Leitung des bewährten Dirigenten 
O. Stein wender eröffnet. Nachdem dann im zweiten 
Teil die „Liedertafel“ und im dritten Teil der M. G. V. 
„Liederfreunde“ je vier Geſangſtücke zu Gehör gebracht 
hatten, wurde der letzte Teil des Programms wieder von 
beiden Chören gemeinſam beſtritten. Die ſorgfältig ein⸗ 
ſtudierten und wirkungsvoll zu Gehör gebrachten Lieder 
fanden bei den Erſchienenen ſehr beifallsfreudige Aufnahme. 
Abgeſehen von einem kurzen Platzregen, der die Gäſte bei 
der Kaffeetafel überraſchte und fluchtartig einen geſchützten 
Ort aufſuchen ließ, nahm die Veranſtaltung einen un- 
geſtörten und wohlgelungenen Verlauf. * * 

v Tödlicher Fenſterſturz eines Kindes. Am Himmel⸗ 
fahrtstage waren die Einwohner des Hauſes Kerſtenſtr. 24 
(Szopena) Zeugen eines tragiſchen Unglücksfalles. Aus 
einem Fenſter der im 4. Stock gelegenen Wohnung des 
Mieters Burzaf ſchaute das 1 jährige Töchterchen 
heraus, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte auf den ge⸗ 
pflaſterten Hof. Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte nur 
noch den Tod des Kindes feſtſtellen. en 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt. 
Der Beſuch war jedoch nur mittelmäßig und die Kaufluſt 
ſehr gering. Erſtmalig angeboten waren Garten erd⸗ 
beeren zu dem Liebhaberpreiſe von 6 Zloty pro Pfund, 
dann Blumenkohl zu 0,50—1,50 pro Kopf. Auf dem 
Gemüſemarkt notierte man ſolgende Preiſe: Spargel 0,60 
bis 1,50, Karotten 0,15—0,20, Kopfſalat 0,02—0,10, Radieschen 
0,10, Rhabarber 0,15, Spinat 0,20—0,25, Zwiebeln 0,10, Gur- 
ken zu 0,20—1,00, Mohrrüben 3 Pfund 0,25, ferner Zitronen 
zu 0,25 bis 3 Stück 0,50, Anfelfinen zu 0,50 1,20, Bananen 
zu 0,80—0,90, Apfel 0,50—1,50. Eier wurden mit 1,90—2,20 
gehandelt, Butter mit 1,80—2,10, Glumſe mit 0,40—0,50 und 
Sahne mit 2,00 vro Liter. Auf dem Blumenmarkt gab es 
als Neuheit Schwertlilien, Rot⸗ und Weißdorn, Garten⸗ 
mohn. Pfingſtroſen, Schneeballen uſw. zu ſehr billigen Prei- 
ſen. Auf dem ſehr reich beſchickten Fiſchmarkt auf der Neu⸗ 
ſtadt herrſchte wegen des Faſtentages etwas lebhaftere Nach⸗ 
frage. Hier waren zu haben: Barſe zu 0,90, Breſſen zu 1,00, 
Aale und Quabben zu 1,50, Hechte und Schleie zu 1,60, Kar 
rauſchen zu 120, Krebſe pro Mandel zu 1,50, Karpfen zu 
2,50 und Zander zu 3,00. Räucheraal wurde pfundweiſe mit 
4,00 verkauft, Salzheringe einzeln zu 0,15—0,20 und Näu⸗ 
cherheringe zu .0,20—0,80. 1 d 


Seines Fahrrades verluſtia gegangen iſt am Him w 
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melſahrtstage der Sergeant des hieſigen 4. Flieger⸗Regi⸗ 
ments Ignatz Lydnek. Des Diebſtahls verdächtig ift eine 
in der Ulanenſtraße (ul. Neja) wohnhafte Perſon. Die 
Polizei führt eine Unterſuchung des Falles. * * 

= Zwei Diebſtähle wurden am Himmelfahrtstage aus- 
geführt. Dem in der Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) 16 wohn⸗ 
haften Czeſtaw Deezynſki wurden ein Grammophon 


mit Platten, Decken und verſchiedene Küchengeräte im Ge⸗ 
ſamtwerte von 688 Zloty geſtohlen. Sodann wurde der in 
der Baderſtraße (ul. Lazienna) 22 wohnhafte Bankbevoll⸗ 
mächtigte Franz Jankowſki um 300 Zloty geſchädigt. 
Eine Frau hatte dieſen Betrag auf eine falſche Aſſignation 
herausgelockt. In beiden Fällen ſind polizeiliche Ermitte⸗ 
lungen im Gange. 


* * 
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Anzeigen⸗Aunahme für Thorn: 
Justus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szerota 34. 
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Heute früh 6.15 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


Bäckermeiſterfrau 


Mathilde Dolega 


geb. Heß 
im 53. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 

Mar Dolega und Kinder. 
Toruń, den 30. Mai 1930. 
Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. oynam 


von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchhofs aus ſtatt. ~ 6250 
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Wallis, Toruń, 6455 Zeglarskastr. 25. 6451 
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Heute früh 8.15 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute, unver⸗ 
geßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Wanda Wunsch 


geb. Peitſch 
im 52. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an: 


Johann Wunſch und Kinder. 


Czarnebloto, den 30, Mai 1930. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 2. Juni 1930 
um 2½ Uhr vom Trauerhauſe aus auf dem Kirchhof 
in Görſk ſtatt. 
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Schuhwaren⸗ 
| geſchäft 


Möbel-Fabrik S 


Toruń 


Eismaschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
von 1—12 Liter 
liefern ab Lager 5-53 

Falarski & Radaike 


Torun. Szeroka 44. Tel. 561. 
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Stary Rynek 36. 
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des Nulſchen echulbereins Grudziadz. 


Æ Laut letztem Polizeibericht wurden ſechs obdachlose 
Perſonen unter dem Verdacht der Landſtreicherei feſtge⸗ 
nommen und in das Kreisgericht eingeliefert. Sodann 
wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls und vier Perſonen 
wegen Trunkenheit arretiert. xx 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Mai. Infolge © e- 
nuſſes von geräuchertem Schweinefleiſch er- 
krankten der Landwirt Alexander Zielinſki in Birglau 
(Bierzglowo) und feine verheiratete Schweſter Wladyſtawa 
Dabrowſka. Der Genannte verſpürte zuerſt innerliche 
Schmerzen und bemerkte ein paar Tage ſpäter das Schwin⸗ 
den ſeiner Sehkraft. Dieſelben Symptome ſtellten ſich auch 
bei ſeiner Schweſter ein. Die polizeiliche Unterſuchung ergab 
‚einen Zuſammenhang mit dem mit der Familie Nala- 
ſkowſki in Biskupitz konſtatierten Fall von Fleiſchver⸗ 
giftung. f 


Culmſee (Chelmtah). 


E Diebſtahl. Aus der Abdeckerei von Wojciechow⸗ 
ſki, Culmer Vorſtadt 18, wurden in der Nacht zum Mitt- 
woch acht friſche Pferdefelle von braunen Tieren und Rap- 
pen geſtohlen. Der Schaden beträgt etwa 160 Zloty. Eine 


Unterſuchung iſt im Gange. . 
— —-—-— nn 
m Dirſchan (Tezew), 29. Mai. Die diesjährigen 


Schutzimpfungen gegen Pocken werden vom Kreisarzt 
im Roten Saale der Stadthalle ausgeführt. Der Impf⸗ 
termin dauert vom 3. bis einſchließlich 18. Juni d. J. an. — 
Der Fiſcher Lubiſchewſki von hier fing kürzlich in der 
Weichſel einen Wels, welcher 73 Pfund wog. — In einer 
der letzten Nächte drangen Diebe in das Wohnhaus auf 
der Beſitzung des früheren Staroſten Dytkiewiez im be⸗ 
nachbarten Roppuch ein und entwendeten Silberzeug, Wäſche 


u. a. m. Auf dem Heimwege jedoch wurden die Einbrecher 
von Gendarmerie überraſcht und ergriffen unter Zurück⸗ 
laſſung ihrer Beute die Flucht. Das geſtohlene Gut konnte 
dem Eigentümer zurückerſtattet werden. — Unſeren Bahn⸗ 
hof paſſierte wiederum ein Auswanderertrausport von zu⸗ 
fammen 80 Perſonen. 


a Schwetz (Swiecie), 30. Mai. In der Nacht vom 
21. zum 22. d. M. ſind Diebe durch ein Fenſter bei dem Be⸗ 
fiber Dobbek in Orlom hieſigen Kreiſes eingedrungen 
und haben Garderobe im Werte von 2000 Zloty geſtohlen. — 
Am 20. d. M. wurde nachts bei dem Landwirt Kla wo m 
in Treul hieſigen Kreiſes aus einem verſchloſſenen Entree 
ein Fahrrad im Werte von 200 Zloty entwendet. — In der 
Nacht zum 24. d. M. wurden dem Gaſtwirt Felix Nie⸗ 
dzielſki in Gr. Kommorſk Wein und Tabak im Werte 
von 70 Zloty geſtohlen. — In derſelben Nacht ſind auf dem 
Speicher in Bankauermühle hieſigen Kreiſes ungefähr 
6 Zentner Roggen entwendet worden. — Am 17. d. M. 
wurden dem Landwirt Skrzypinſki in Dabrowo zwei 
Ferkel im Werte von 150 Zloty und bei dem Beſitzer Ku⸗ 
terſki in Lianno vier Ferkel im Werte von 230 Zloty 
geſtohlen. 


h Lautenburg (Lidzbark), 30. Mai. Feuer brach am 
vergangenen Sonntag um die 10. Abendſtunde beim Kauf⸗ 
mann Leo Waſielewſki aus. Trotzdem die Feuerwehr 
an dem Tage ein Vergnügen veranſtaltete, war ſie ſofort 
auf der Brandſtelle. Dank ihrer Hilfeleiſtung verbrannte 
nur das Dach des Gebäudes. — In Brinſk (Bryüſk) 

“brannte dem Beſitzer Meller das Wohnhaus und 
ein Stall nieder. Entſtanden iſt der Brand durch 
Herausfliegen von Funken aus dem Schornſtein auf das 
mit Stroh gedeckte Dach. — In der vorigen Woche wurden 
Einbrüche beim Gaſtwirt Ptaſzyuſki in Brinſk und 
beim Gaſtwirt Rucinſki in Zielun verübt. Die Diebe 
ſtahlen verſchiedene Kolonialwaren. Am anderen Tage 
fand man die geſtohlenen Waren in einem Getreidefelde und 


n EEE 
Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Gehirn 


blutungen und Schlaganfällen fhert das natürliche „Franz⸗Joſef““ 


Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. Wiſſenſchaftliche 
Beobachtungen in den Kliniken für Krankheiten der Blutgefäße 
haben ergeben, daß das Frauz⸗Joſef⸗Waſſer namentlich älteren 
Leuten ſehr erſprießliche Dienſte leiſtet. In Apoth. u. Drog. erte 
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händigte ſie dem Geſchädigten wieder aus. In beiden Fällen 
handelt es fih wahrſcheinlich um ein und dieſelben Diebe 
| P Vandsburg (Wiecbork), 30. Mai. Der letzte Woher‘ 
markt fonnte bei reichlicher Anfuhr von ländlichen PrN 
dukten einen ſtarken Verkehr aufweiſen. Es koſteten das 
Pfund Butter 1,80—2,00, Eier pro Mandel 1,60 und 1,70. In 
den Gemüſeſtänden war Gemüſe zu üblichen Preiſen zu haben. 
Auf dem Schweinemarkte koſtete das Paar Ferke 
80—110 Zloty. 

u Strasburg (Brodnica), 27. Mai. Auf dem letzten 
Wochenmarkt herrſchte lebhafter Verkehr. Es koſtete 
Butter 1,80—2,55, Eier 1,70—1,90, Weißkäſe 0,20, Tilſiter 1,80, 
Suppenſpargel 0,40, Eßſpargel 1,20, Spinat 0,20, Radieschen 
drei Bund 0,25, Stachelbeeren 1,00, Kartoffeln 1,20—1,50 
Tauben (Paar) 1,50, Enten 4,00—5,00, Hühnchen 1,002, 00, 
Suppenhühner 3,00—4,50,- Hechte 1,60, Schleie 1,60, Aale 
1,80—2,00, Barſche 1,40, kleine Karauſchen 0,90—1,20, Breſſen 
1,20—1,40, Plötze 0,50—0,60. 

= Mewe (Gniew), 29. Mai. Ein Feuer wütete 
Montag nacht auf der ſtaatlichen Domäne in Brody hieſi⸗ 
gen Kreiſes, deren Pächter Anton Kaiſer ift. Die Eni 
ſtehungsurſache des Brandes konnte noch nicht geklärt wer⸗ 
den. Es verbrannten der Schafſtall, ein Schuppen mit 


Viehfutter, zwei ſtrohgefüllte Scheunen, vier Wagen 
Kartoffeln ſomie zwei Häckſelmaſchinen. Der Gebäude 
ſchaden allein wird mit etwa 100000 Zloty angegeben, 


während der Verluſt an totem Inventar noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Gebäude und Inventar waren bei 
zwei verſchiedenen Geſellſchaften verſichert. 
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Anzeigen ⸗Annahme für Graudenz: 


Gymnaſium 


3 Schuljahr 1930/31. 

Neuaufnahmen für Gymn. Kl. I-VIII und 
Borichulel—1V, in der Woche vom 16.-21. Juni 
täglich 12— / 2 in der Kanzlei Nadgörna 15. 
Mitzubringen: Geburtsurkunde, letztes Schul⸗ 
zeugnis, 2 Impfſcheine und Beſcheinigung der 
r Wenn Aufnahme in die 
Anſtalt gewährleiſtet werden ſoll, ſind Termin 
und Bedingungen (Papiere) unbedingt ein⸗ 
zuhalten. 6333 Der Direktor. 


Verreise 


vom 1. Juni bis 1. Juli 1930 


Woll w 
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s 6436 


TEPPICHE 


LINOLEUM] 


MÖBELSTOFFE| 


‚für Damen, 
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SIENKIEWICZA MR. 16 


Samt, Velour usw. 


Achtung!!! 


PORTIERENSTANGEN 
POSAMENTEN 
POLSTERMÖBEL 


Spezialabteilungfür Innendekoration 


Einheits⸗ Kaval.⸗Offizier ſucht 


für die Zeit vom 16. 
lernt . 3 nahe der 
gründlich durch Fern⸗ Kavallerieſchule, ein 


in. priwe soui Ib blſerl. zimmer 


Kaufm. Privat⸗Schule 
Offerten mit näheren 


J. Kasprzewski, 
. d. Geſchff. unt. T. 6477 


Marienwerder. 
Grünſtr. 43. a, d. Ge d. Ztg. erb. 


Werbt den Neubau | 
deutſchen Ghmnafiums 
in Graudenz. ~ 


Werberundſchreiben durch die 
Geſchäftsſtelle des eutſch.Schulvereing 
Graudenz, Micklewicza 15. 


$ Legia-, 


Gegründet 1907 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul, Mickiewicza L 


eee eee 


empfiehlt in großer Auswahl — mit Mustern s 
zu Diensten — sowie: 


Boucle Teppiche 
Juta 


P. MARSCHLER 


GRUDZIADZ, Plac 23. stycznia 18. Tel. 517. 
St f 
offen Anzügen 
Paletots u. Kostümen. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sowie 


verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 
Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 


Auf Wunsch auch auf Raten! 


66 
, Eingang von ul. Kilińskiego, 1 Treppe, 
„Marta 3 Marta Lipowska. 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 


Esistdiehöchs 


sie sich ein neues Fahrrad kaufen! 


Wanderer-, Cursor-Fahrräder usw. 


Aug. Poschadel 


Motorräder-, Fahrräder-, 
Nähmaschinen-Reparaturwerkstatt. 


: Graudenz. 


Entwürien 


= TE 


tehe gern 


Rundschau“ 


Messingschienen f. Treppen 
Messingsfangen „ u 
Goldleisten 
Türschoner 
Bohnerbürsten 
Wachstuch und 
Lederimitation 


5095 
Familien gelesen, 


Herren und Kinder zu Mänteln, 
Sämtl. Schneiderzutaten. 


x = Weißwaren zu Fabrikpreisen. 


Grudziadz, ul. Lipowa 33 


i 


5758 
2 


te Zeil. dab 


Große Auswahl in: 


Mita-, Opel-, Victoria-, 


auch auf Teilzahlung! ` > 


6448 Gegründet 1907 


Formschöne 


1 5 Wohnungs- im Saale des Ev. Gemeindehaufes: 
noch eſgenen o In 7 72 A tu 5 ge n Gemeinde d Abend. 
9e We en WM direkt aus der Möbeltabrik Vortrag: Por Suitan Mooltsarbeit n 


daher besonders preiswert | 


OottoKahrau 


Gruoziaoz, ul.Sienkiewiczal6. 


Wenn bis 


. nachmittags 4 Uhr 


„Aufträge für die „Deutsche 
ende Sen Hauptvortiiebsetenis 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmittags 5Uhr zur Ausgab 

ummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
Wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die groate 
Verbreitung und verbürgen guten rfolg. 
Deutsche Rundschau in Polen. 


H. Sthmechel & Sühne 


Grudziądz, Wuhickiego 24 
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Vorjährige Tapetenrester zu bedeutend h 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenauſchläge niw. 
unverbindlich, 


TEILTE 


sr ig Sonntag Exaudi, den 1. Juni 1930, 
abends 7¼ Uhr 


unſerem Lande“. 

Pfarrer Dieball- Graudenz: 

u. Gottes dienſte 
Ländern“. 


5 Beh 


Œs wirten mit: 
Singalademie, Liedertafel, Pofaunendor. 
Alle Gemeindemitglieder find 2 
dazu eingeladen. Der Eintritt iſt frei. 


abe gelangenden 


übernimmt 


W. Rutowski 


Bedahungs-Geihäft, 
Grudziądz, Gartenſtr. 23 
ee 1 


.. Puppenwage 
reichhaltige Auswahl 


B. Pellowski & Sohn 
Grudziądz, 3 Maja 41. 


Herren-Anzüge 


Kammgarn. . . Zł 210.- 180. 
I. Boston, .. „ 180. 115,- 


Herren-Paletots 
Trenchkoat-Lein. 21 58- 38.- 
Trenchkoat-Gabard. 200. 130. 


Damen-Mäntel 


Gabardine Sport zł 125,- 90.- 


ſucht Tã it. 
f. halb. Tag od. Sy 
ſtunde. Off. unt. P. 64 
a., Stſch. Rdih., Buds 


— 


Woll-Georgeite). . „ 195.- 140. A 
Engl. gemustert . „ 78- 38.- 0 

q dacht. — Nachm. r: 

Selden-Schlüpfer .. 22 5.75 Mic, nn na 


Trikot 21 5.- 1.50 


—— 2 2 2 Y 


½ Uhr Waldfeſt in or 
olg. Montag, abdS-: 5 


s d 
Reiche Auswahl. in Wäsche rener Dienste 
aus Seide, Trikot und Leinen, zu bac 4 line Stern 
reduzierten Preisen. Geſangſtunde. Mittwoch, 


abds. 8 Uhr Blaulr bs. 
ftunde. Donnerstag, ab Zn 
1/8 Uhr Bibelſtundſſ⸗: 
Freitag, nachm. 4 19 5 
Kinderſtunde. Abds. der 
Ahr: für Mitglieder 
Stadtmiſſion. 


Auf Wunsch bequeme 
Teilzahlungen 


Swieeier Tapeten- und Farbanhau® 


Franz SchlenK® 

Goidleisien - Farben 11 
Lacke - Oele - Pins® 
Klasztorna 21 che gegr. 1878. 


— — 4 
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3. Blatt. 


Das Verhältnis Berlin- Moslan 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juni 1930. 


in der Beleuchtung der polniſchen Regierungspreſſe. 


Den (aus der Feindſchaft gegenüber den 
Deutſchen geborenen) ruſſophilen Ten⸗ 
denzen der polniſchen Nationaldemo⸗ 
kratie, denen erſt kürzlich wiederum Roman 
Dmowſki in einer Artikelſerie Ausdruck ge- 
geben hatte, tritt jetzt die „Gazeta Polſka“, ein 
offiziöſes Regierungsorgan, in einem längeren 


bemerkenswerten Artikel entgegen, den wir 
nachſtehend im Auszuge wiedergeben: 
Die polniſche Nationaldemokratie tft, getreu ihren 


ruſſophilen Traditionen, ſehr beſorgt um die „Einheit“ und 
„Unteilbarkeit“ Rußlands. Im beſonderen flößt ihr die 
ſeparatiſtiſche Bewegung in der Ukraine Furcht ein, der 
ſie Ausdruck durch die Erklärung verleiht, daß ſie einen 
unabhängigen ukrainiſchen ſouveränen Staat als eine 
Niederlage Polens anſehen würde. Die „Staatsmänner“ 
vom nationaldemokratiſchen Lager behaupten, daß eine un⸗ 
abhängige Ukraine ein Bundesgenoſſe 
Deutſchlands ſein werde, ein Großrußland aber, 
das von aſiatiſchen Fragen in Anſpruch genommen iſt, auf 
rg Eroberungstendenzen im Weſten verzichtet habe, 
omit 


ein Bundesgenoſſe Polens gegen Deutſchland 


ſein werde. Außerdem würde eine unabhängige Ukraine 
auf polnifhe Gebiete Anſpruch erheben, die von der 
ukrainiſchen Bevölkerung bewohnt ſind, was angeblich Ruß⸗ 
land nicht tun werde. Eine derartige unverſtändliche Auf⸗ 
ſaſſung ift nur in einem Lager von Leuten verſtändlich, die 
noch vor 20 Jahren die Loſung der Unabhängigkeit Polens 
ebenfalls als eine deutſche Erfindung anſahen. Schon das 
Leben ſollte einen ähnlichen Ideengang Lügen ſtrafen. 
Iſt es doch Tatſache, daß aus dem großen Kriege zwei 
Staaten als beſiegt hervorgegangen ſind, und zwar Rußland 
und Deutſchland, trotzdem ſie in zwei entgegengeſetzten 
Lagern waren. Wir ſehen daher in Deutſchland auf der 
ganzen Linie eine Rückkehr zu den Geboten Bismarcks, die 
die Forderung aufſtellen, daß Deutſchland ein Bündnis mit 
Rußland abſchließt. Das Traktat von Rapallo iſt 
der Ausdruck dieſer neuen Orientierung. 

3 In Deutſchland hat es inzwiſchen die verſchiedenſten 
Regierungen gegeben, aber keine hat es verſucht, dieſes 
Traktat einer Reviſion zu unterziehen. Sowohl der deutſche 
„osialdemofrat, wie auch der Deutſchnationale erblicken 
n dem . 5 


Bündnis mit Rußland das Fundament der deutſchen 
Außenpolitik. 


Wieweit ſie dieſes Bündnis als wertvoll anſehen, davon 
beugt die 75 daß die deutſche öffentliche Meinung on 
dem Traktat in Rapallo auch nicht die Tatſache abzubringen 
vermochte, daß in Moskau die Bolſchewiſten regieren, d. h. 
eine einem jeden Deutſchen höchſt unſympathiſche Richtung. 
Und man kann mit aller Sicherheit behaupten, daß jede 
neue Ruſſiſche Regierung, beginnend von der monarchiſti⸗ 
ſchen bis zur demokratiſchen und ſogar ſozialiſtiſchen 
Regierung, auf alles verzichten würde, was ſie von der 
Sowjetregierung geerbt hätte, nur nicht auf das Traktat 
von Rapallo. f 


Jede neue Ruſſiſche Regierung wird ebenfalls 

ein Bündnis mit Deutſchland ſuchen. Denn ein 

deutſch⸗ruſſiſches Bündnis iſt für beide Staaten 
eine Notwendigkeit. 


Deutſchland wünſcht eine Reviſion der Grenzen 
mit Polen, und der kürzeſte Weg hierzu ift das Bind- 
nis mit Rußland. Sicher wird keine Ruſſiſche Regierung 
eine jo intenſive aſiatiſche Politik treiben wie die Sowſet⸗ 
regierung, die jo viel Aufmerkſamkeit und Mittel den Ver- 
hältniſſen in Perſien, Afghaniſtan, der Türken, 
n Indien und China ſchenkt und trotzdem entgegen den 
nationaldemokratiſchen Theſen eifrig ſich um ein Bini- 
nis mit Deutſchland bemüht. Dasſelbe wird jede 
andere Ruſſiſche Regierung tun; denn um eine aktive 
aſtatiſche Politik treiben zu können, muß ſie eine Rücken⸗ 
Fo haben, und diefe gibt ihr das Bündnis mit Deutſch⸗ 


Was bedeutet eigentlich die aktive Außenpolitik 
Ruplands? Vor allem die Seßhaftmachung an den Geſtaden 
des Stillen Ozeans, wozu eine große Flotte notwendig Fit. 
Tan muß Rußland feine Herrſchaft in Turkeſtan und 
N Kaukaſus ſeſtigen, und dazu find ſtarke Vorſelder 
N Perſien und Afghaniſtan unentbehrlich, was einen 

ampf mit England bedeutet. Um aber mit England 
wirkſam rivaliſieren zu können, das in erſter Linie eine 
Seemacht iſt, muß man ſtarke Flotten in der Oſtſee und 
m Schwarzen Meere haben. Aus dieſer Notwendigkeit 
raus muß Rußland die Baltenſtaaten mit ihren 
urborragenden Häfen, wenn nicht liquidieren, ſo doch ſich 
unterordnen und wiederum zur Frage der Meerengen 

am Bosporus zurückkehren. 


i Wer kann Rußland bei alledem Helfen? 
Was könnte ein von einer nationaldemokratiſchen Ne- 
gierung geleitetes Polen, das ſeine Dienſte anbieten würde, 
d n hergeben? Höchſtens eine Hilfe bei der Liqui⸗ 
ie ung der Baltenſtaaten. Wir wollen uns an 
efer Stelle nicht mit der Frage beſchäftigen, ob dies im 
kintereſſe Polens liegen würde; denn für uns iſt die Frage 
ar. Wir möchten aber, daß fiğ die nationaldemokratiſche 
Sreſſe über dieſes Thema äußere. Dagegen gibt es einen 
wiaat. der Rußland in dieſer ſeiner aſiatiſchen Politik ſehr 
irkſam helfen könnte, und das ift Deutſchland. Deutſchland 
wiede wieder einmal ſeine große Flotte haben, es will 
ſtenderum an der Spitze der Handels marine der Welt 
ben, es will die eigenen Kolonien zurückerwerben. 
č Wer wird Deutſchland daran hindern? 
ngland, derſelbe Staat, der auf anderen Abſchnitten 
Zu land in ſeiner aſiatiſchen Expanſion ſtören will? 
tes ift die große Plattform der gemeinſamen Intereſſen 
lands und Dentſchlands. 


Doch es gibt noch eine zweite, zwar weniger aus⸗ 
gedehnte, aber für die Intereſſen beider Staaten nicht 
minder wichtige Plattform. Dies ift Polen. Die National- 
demokratie behauptet, daß Rußland auf polniſche Gebiete 
keinen Anſpruch erheben werde. Bis jetzt war es anders. 


Noch vor dem Kriege verdrängte uns Rußland 
nicht allein aus den Grenzen des früheren 
Großfürſtentums Litauen, ſondern es erhob 
feine nationalen Anſprüche auf das Chelm⸗ 
gebiet, auf Podleſien und Oſtgalizien. 


Die Nationaldemokratie wird ſich wohl noch gut des 
Aufrufs von Nikolaj Nikolajewitſch an Polen 
erinnern, ſie hat aber offenbar den Aufruf desſelben Groß⸗ 
fürſten an die Bevölkerung Oſtgaliziens vergeſſen. 
Welches die wirklichen Kriegsziele Rußlands gegenüber 
Oſterreich waren, darüber kann gerade die Nationaldemo⸗ 
kratie und ihr ſo maßgebendes Mitglied, wie es Profeſſor 
Staniſtaw Grabſki ift, die rechte Hand des Lemberger 
Generalgouverneurs Grafen Bobrinſki, Auskunft geben. 
Indeſſen befinden ſich in den Grenzen des gegenwärtigen 
Holen nicht allein Podleſien, das Cheim-Gebiet und Oft- 
galizien, ſondern auch Wolhynien, Poleſien, Nowogrodek 
und das Wilna⸗Gebiet. Die Sowjetregierung hat 
unſere jetzigen Grenzen anerkannt, da die Sowjets im 
Kriege im Jahre 1920 eine Niederlage erlitten hatten. 
Aber ſoweit man ſich orientieren kann, hält die National- 
demokratie die Sowjetmacht in Rußland nicht für ewig und 
baut ihre politiſchen Hoffnungen auf das künftige „dritte“ 
Rußland auf. Doch ſoviel uns bekannt, beſteht unter allen 
Richtungen des ruſſiſchen politiſchen Gedankens, der zu der 
Sowjetmacht in Oppoſition ſteht, ein ausdrücklich 
negatives Verhältnis zum Rigaer Vertrage 
und die unverhohlene überzeugung, 


daß das künftige Rußland die Frage der 
polniſch⸗ruſſiſchen Grenzen einer Neviſion wird 
unterziehen müſſen. 


Mit anderen Worten iſt es ſowohl für die ruſſiſchen 
Monarchiſten, wie auch für die Demokraten vom 
Zeichen Miljukows und Kierenſkis vom Geſichtspunkt der 
ruſſiſchen Intereſſen aus geſehen, ungerecht, daß Wilna, 
Nowogrodek, Wolhynien und Oſtgalizien zu 
Polen gehören. Sicher wird noch in etlichen Jahren das 
nachbolſchewiſtiſche Rußland zu ſchwach ſein, um einen 
Krieg gegen uns vom Zaune zu brechen; doch die Tendenz 
in Rußland, dieſe Gebiete von Polen abzutrennen und weg⸗ 
zunehmen, wird trotzdem ſehr ſtark ſein. 


Wer könnte wohl beſſer als Deutſchland bei der 
d um jo mehr als 
ſelbſt ebenfalls territoriale Anſprüche an uns 


Verwirklichun ejer Wünſ 
Bench g jer Wünſche 
erhebt? Die Nationaldemokratie behauptet, daß ein ſolcher, 
Bundesgenoſſe Deutſchlands eine unabhängige 
Ukraine fein könnte. Doch abgeſehen von der Tatſache, 
daß die Ukraine bedeutend ſchwächer als Rußland wäre, 
müßte fie ihre Unabhängigkeit im Kampfe gegen Rußland 
feſtigen und damit längere Zeit hindurch in der 
Defenfive gegenüber Polen bleiben, ja noch mehr, 
bei ihm eine Stütze in ihren Kämpfen mit Rußland ſuchen. 
Dies würde für längere Zeit die Möglichkeit ausſchließen, 
daß von der Ukraine territoriale Fragen gegenüber Polen 
in den Vordergrund gerückt werden. Dies bedeutet. durd- 
aus nicht, daß eine unabhängige Ukraine dieſe Tendenzen 
nicht hätte; doch es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe 
Tendenzen bedeutend ſchwächer wären, geſchweige denn, daß 
auch die Möglichkeit ihrer Verwirklichung ungleichmäßig 
ſchwächer ſein würde. Und aus dieſem Grunde liegt eine 
unabhängige Ukraine nicht im Intereſſe Deutſchlands, das 
gröbere Vorteile an einem großen und ſtarken Rußland. 
Uitte. Andererſeits iſt es ſicher, daß jedes Großrußland, 
das im eigenen Hauſe gegen jede Bewegung der nationalen. 
Minderheiten zu Felde zieht, es verſtehen wird, dieſe Be⸗ 
wegung auf polniſchem Gebiet fü. fiğ auszunutzen. Das 
frühere Rußland ſchuf, indem es die Polen unter⸗ 
drückte, gleichzeitig eine panſlawiſtiſche Be⸗ 
wegung und unterſtützte auf dem Gebiet Oſtgaliziens die. 
Ruſſophilen. 


Der ukrainiſche Separatismus in Polen wird 
erade von den offiziellen Vertretern der Sowjets entfacht. 
In der Sowjet-Union zentraliſiert ſich die Außenpolitik in 
Moskau, und alle Beamten des ſowfetruſſiſchen 
biplomatiſchen Konſulatsdienſtes werden vom Narkomindiel 
(Außenkommiſſariat) ernaunt, dem man wohl kaum den. 


helfen, 


Vorwurf machen kann, daß es einen Zerfall Rußlands 
wünſcht, und den ukrainiſchen Separatismus toleriert. 


Während die Nationaldemokratie den ukrainiſchen 
Sep. ratismus fürchtet und auf der Knebelung der ukraini⸗ 
ſchen Unabhängigkeitsbewegung ihre polniſch⸗ruſſiſche. 
Freundſchaft aufbauen will, tritt augenblicklich der. 
ruſſiſche Konſul in Lemberg in der Rolle eines 
ukrainiſchen Agitators auf, der die ukrainiſche Ye- 
völkerung in Polen ermuntert, ſich mit dem ukrainiſchen 
Staat jenſeits der Grenze zu vereinigen. Mit der Loſung 
eines ÜUkrainiſchen Staates geht man alfo bereits unter der 
ukrainiſchen Bevölkerung in Polen krebſen, verbreitet unter 
ihr den Separatismus; doch dieſe Loſung wird von den 
ruſſiſchen Beamten in Moskau bekämpft, denen für thre 
Tätigkeit und Propaganda Mittel zur Verfügung ſtehen. 
Denn einen ukrainiſchen Staat gibt es nicht. Die 
Sowjet⸗ Ukraine iſt kein Staat, da ſie weder ein 
eigenes Militär, noch eigene Finanzen, noch eine eigene 
Au landspolitik hat. Sie ift nur eine Provinz, der 
man eine beſcheidene kulturell-nationale Autonomie in den 
Grenzen der bolſchewiſtiſchen Ideologie gewährt hat. 


Nur die Nationaldemokratie will in Furcht und 
Haß zu Deutſchland dieſe vielen Gefahren nicht 
ſehen und nicht verſtehen, die Polen ſtets von 
dem ihm benachbarten Rußland drohen werden. 
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Ne Lage in Eowietrußland. 


(Von einem in Rußlani weilenden Mitarbeiter.) 
(. . . ), im Mai 1930. 


Der Verlauf der Frühahrsausſagt in Sowjetrußland 
läßt immer deutlicher erkennen, was es mit dem plötzlichen 
Rückzug Stalins in der Kollektivierungskampagne vom 
März d. J. für eine Bewandtnis hatte. An dem Mik- 
erfolg der landwirtſchaftlichen Kommuniſierungspolitik 
der Bolſchewiſten iſt nach dem gegenwärtigen Stand der 
Saaten in Rußland nicht mehr zu zweifeln. Um über den 
Gang der Ausſaatarbeiten ſtändig auf dem laufenden zu 
ſein, hat die Zentralregierung in Moskau angeordnet, daß 
über den Fortſchritt der Ausſaat alle fünf Tage, d. h. nach 
der neuen bolſchewiſtiſchen Zeiteinteilung wöchentlich die 
Ortsbehörden nach Moskau berichten müſſen. Die Hektar⸗ 
zahlen werden von der Zentrale in den gleichen Zeit⸗ 
abſtänden veröffentlicht. Sie geben ungefähr ein Bild vom 
Stand der Dinge. Die amtlichen Berichte unterſcheiden 
exſtens die eigentlichen Staatsgüter, zweitens die Land⸗ 
kollektive, drittens die bäuerlichen Einzelwirtſchaften. Die 
Staatsgüter, die ſogenannten Sowchoſen, find bei der 
Zuteilung von Saatgut und Maſchinen ſtets bevorzugt 
worden. Sie gelten als Muſtergüter, und der Saatenſtand 
iſt hier ſelbſtverſtändlich am weiteſten gediehen. Ihnen 
folgen in einigem Abſtand die Kolle ktive, die Kolchoſen, 
am weiteſten zurückgeblieben ſind die Einzelwirt⸗ 
ſchaften. Sie find zum größten Teil infolge der Zwangs⸗ 
maßnahmen des vergangenen Jahres kaum anbaufähig, 
und die Bauern ſind bei der Ungewißheit ihres Schickſals 
verängſtigt und ſaſt arbeitsſcheu geworden. Nach amtlichen 
Angaben ſtellen ſie jedoch immer noch zwei Drittel der ge⸗ 
ſamten Anbaufläche dar, ſo daß bis Mitte Mai erſt 
die Hälfte der landwirtſchaftlichen Nutzfläche bejtelit 
war. Selbſt die „Isweſtija“ ſieht ſich zu dem Eingeſtändnis 
veranlaßt, daß bis zu dieſem Zeitpunkt die Einzelwirt⸗ 
ſchaften erſt ein Drittel ihrer Fläche angebaut hatten. Sie 
gibt als Gründe für den Notſtand an, daß die Kollektiven 
trotz der neuen Verordnung Stalins mehr Land einbehalten 
hätten, als ſie ſelbſt bebauen könnten. „Man muß das 
Eigenintereſſe des Individualbauern an der Ausſaat 
verſtärken“, ſo ſchließt ſie ihre Darlegungen über die Lage. 
Aber dieſe Erkenntnis beſchäftigt die Herren in Moskau 
bereits feit einem halben Jahre, ohne daß es ihnen ge- 
lungen iſt, die Arbeitsluſt der Einzelbauern wieder zu 
wecken und ihre Befürchtungen über ihr zukünftiges Schick⸗ 
ſal zu beheben. Es iſt nach alledem begreiflich, daß im 
Moskauer Kreml die Sorge um das Ergebnis der 
Ernte von Tag zu Tag wächſt und ſich bereits zu weit⸗ 
gehendſten Befürchtungen geſteigert hat. 


Aber die Kollektivierung der landwirtſchaftlichen Be- 
triebsweiſe ift nur ein Teil in dem großen Aufbau- 
plan, deſſen Verwirklichung ſich die Machthaber in 
Moskau für die nächſten Jahre vorgenommen haben. Die 
bolſchewiſtiſche Agrarreform ſollte die Grundlage für den 
Aufbau der geſamten Wirtſchaft der Sowjetunion ſicher⸗ 
ſtellen. Was die Bolſchewiſten für weitere Pläne haben, 
das iſt in allgemeinen Umriſſen erſt klar geworden, als 
Ende April d. J. die große Bahnſtrecke Turkeſtan 
Sibirien, kurz Turkſib genannt, eröffnet wurde. Di 
Fertigſtellung der Bahn wurde von den Sowjets als ein 
hiſtoriſches Ereignis erſten Ranges hingeſtellt. Die Einzel⸗ 
republiken des aſiatiſchen Rußland follen in die Planwirt⸗ 
ſchaf, der Sowjetunion eingegliedert werden: das ift der 


Zweck der Turkſib, der ſelbſt nach den Schätzungen der 4 xi y 
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Optimiſten in Moskau erſt in Jahren, vielleicht erſt in 
Jahrzehnten erreicht werden kann. Die rieſigen Gebiete 
Mittelaſiens, das ehemalige Turkeſtan, bieten gutes Qand 
für Baumwollkultur. Nur u der nutzbaren Fläche 
iſt heute dafür bebaut, die übrigen Teile liefern Reis, Ge⸗ 
treide und Futterpflanzen. Sie ſollen in den nächſten Jah⸗ 
ren der Baumwolle Platz machen. Den Ausfall an menſch⸗ 
licher und tieriſcher Nahrung, der damit verbunden iſt, ſollen 
die Nachbargebiete erſetzen. Sibirien und Kaſakſtan ſollen 
den Weizen liefern, die Herden Kaſakſtans das Fleiſch für 
das Baumwollgebiet. Die Heranſchaffung des rieſigen Be⸗ 
darfes foll die Turkſib ermöglichen. In den weiten, mald- 
loſen Gebieten Kaſakſtans und Mittelaſiens wächſt eine 
junge Induſtrie mit großem Bedarf an Holz und Bau⸗ 
materialien heran. Das alles muß die Turkſib aus Sibirien 
anfahren. So iſt im großen geſehen die wirtſchaftliche Auf⸗ 
teilung Sibiriens und Zentralaſiens gedacht. Die Turkſib 
iſt der erſte Schritt zu dieſem Aufbau, gewiſſermaßen der 
Nervenſtrang, auf dem die Verſchiebung und Zuteilung der 
Kräfte und Materialien ſich vollzieht. Darum bedeutet die 
Vollendung der Bahn für die Moskauer Gewalthaber mehr 
als einen Gewinn einer neuen Verkehrsſtrecke, ſie bedeutet 
den erſten Anſatz zur Verwirklichung eines Wirtſchafts⸗ 
planes, auf den die Zentralregierung ihre größten und 
entſcheidenden Hoffnungen ſetzt. Ihre Erwartungen ton- 
zentieren ſich vor allem auf die Erſchließung der Boden⸗ 
und Naturſchätze des Gebietes der Republik Kaſak⸗ 
ſta n. Neben großen Wüſtenflächen bietet das Land große 
Salzlager, Steinkohlenbecken, Olvorkommen und beherbergt 
ebenſo große Maſſen von Pelztieren. Die Ausdehnung 
Kaſakſtans übertrifft die des Deutſchen Reiches um das 
Sechsfache. Wir haben es hier mit Länderſtrecken zu un, 
die die Vorſtellungen der mittel⸗ und weſteuropäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe bei weitem überſteigen. Aber der Umfang der 
bolſchewiſtiſchen Pläne und die Quantität der Möglichkeiten 
bieten allein noch keine Sicherheit dafür, daß ſich die Hoff⸗ 
nungen der Herren in Moskau in den nächſten 10 bis 
20 Jahren erfüllen werden. Denn ihre Rechnung gründet 
ſich in erſter Linie auf die Vorſtellung, daß ihre politiſche 
Machtſtellung unerſchütterlich iſt, daß es ihnen 
gelingt, die Bauernmaſſen ihren Plänen gefügig zu machen 
und ihres paſſiven oder aktiven Widerſtandes jederzeit Herr 
zu werden. Es iſt bezeichnend, daß über den Partei⸗ 
kongreß, der Anfang Mai zuſammengetreten war, aur 
ganz wenige Mitteilungen gemacht wurden. Stalin iſt 
nach wie vor der Herr im Kreml. Aber wenn man den 
wenigen Andeutungen, die an die Öffentlichkeit gedrungen 
ſind, Glauben ſchenken darf, dann dürfte er eingeſehen haben, 
daß feine Stellung nicht ganz fo unanfechtbar iſt, als es 
noch bis zum Ende des vergangenen Jahres den Anſchein 
hatte. Die Aufrechterhaltung des bol ſchewiſtiſchen 
Herrſchaftsſyſtems würde erſt eine ſichere, und wahr⸗ 
ſcheinlich die einzige Garantie für die Durchführung der ge⸗ 
waltigen Planwirtſchaft bieten. Mit dem bolſchewiſtiſchen 
politiſchen Syſtem ſteht und fällt auch die große Konſtruktion 
der Sowjetwirtſchaft. 


Kutjepom und Beterding. 


Das geheimnisvolle Verſchwinden des ruſſiſchen Gen es 
ta Is Kutjepow bildet jetzt wiederum den Gegenſtand 
einer Senſation in Paris infolge von 


radikalen Blatt „© o ir” veröffentlicht. In einer Reihe von 
Artikeln ſucht Lengloir nachzuweiſen, daß der Täter der 
Entführung des Generals Kutjepow der bekannte Naphtha⸗ 
König Henry Deterding, der Präſes des engliſchen 
Naphthakonzerns „Royal Dutch“ ſei, der aus ſeiner Stel⸗ 
lungnahme gegen die Sowfets infolge des ruſſiſchen 
Naphtha her bekannt wäre. Nach Verſicherungen des fran⸗ 
zöſiſchen Blattes ſtand General Kutjepow im ſtändigen 
Dienſte Deterdings, der mit ſeiner Hilfe von der 
Sowjetregierung ein Abkommen über den Export von ruſ⸗ 
ſiſchem Naphtha erzwingen wollte. Kutjepow fol von De- 
tering große Summen erhalten haben, mit denen er an 
der Newyorker Börſe ſpekulierte, wobei er alles ver- 
lor. Da er ohne Mittel war, ſoll er ſich in Verhandlungen 
mit drei Pariſer Banken eingelaſſen haben, die mit ſeiner 
Hilfe große Anleihen gegen Verpfändung falſcher Aktien 
erhalten haben und deren Direktoren daraufhin verhaftet 
wurden. 

Da die Aufdeckung dieſer Affäre General Kutjepow und 
feine Rolle zu demaskieren drohte, fon Deterding das Ver⸗ 
ſchwinden des Generals Kutjepow organiſiert und ſich 
dazu eines vertrauten Oberförſters bedient haben. Nach 
der Entführung des Generals in irgend eine Ortſchaft bei 
Paris ſollen Deterdings Leute ihm erklärt haben, daß dieſes 
Verſchwinden die einzige Rettung des Generals 
ſei. Gleichzeitig ſoll Deterding durch ſeine Leute das Ge⸗ 
rücht von der Entführung des Generals Kutjepow 
durch die Sowjetregierung in die Welt geſetzt haben, und 
dadurch, daß er in der franzöſiſchen Meinung eine Ent⸗ 
rüſtung hervorrief, erreichte er ein anderes Ziel: Den 
Bwang der Sowjet⸗Regierung zum Abſchluß eines günſti⸗ 
gen Naphtha⸗Abkommens. 

Lengloir kündigt die Veröffentlichung von Einzelheiten 
über die Aufdeckung dieſer ganzen Affäre an. Bis jetzt 
werden ſeine Enthüllungen mit einem ſehr großen Miß⸗ 
trauen aufgenommen. 


Prozeß gegen Bizelonful Hall. 


Newyork, 28. Mai. (PAT) In Brooklyn hat der 
Prozeß gegen den früheren Vizekonſul der Vereinigten 
Staaten in Warſchau Hall begonnen, der unter der Mn- 
klage ſteht, Päſſe zur Ausreiſe nach Amerika 
gefölſcht zu haben. Als Staatsanwalt tritt Henry 
Lindſay auf, der durch das Departement der Ver⸗ 

einigten Staaten nach Warſchau entſandt worden war und 
einen ganzen Monat hindurch Ermittlungen in dieſer 
Affäre angeſtellt hatte. Außer Hall ſind noch angeklagt 
Moritz Baſkin, Juda Praſniak und ein gewiſſer 
Schniffkel. 


Enthüllungen, 
die ein gewiſſer Paul Paul Len gloir in dem großen 


Hall bekannte ſich zur Schuld und ſoll gegen die Mit⸗ 
angeklagten auch als Zeuge von Amtswegen vernommen 
werden. Der Staatsanwalt hob wiederholt hervor, daß die 
ganze Affäre abgekartet und von Baffin geleitet wurde. 
Hall, dem eine Gefängnisſtrafe bis zu zwei Jahren und 
außerdem eine Geldͤſtrafe bis zu 10000 Dollar droht, mer- 
den wahrſcheinlich mildernde Umſtände zugebilligt 
werden, da er ein Geſtändnis abgelegt und den Gerichts⸗ 
behörden Hilfsdienſte geleiſtet hatte, ohne die Mit; 
engeflagten zu ſchonen. Er ſagte aus, daß Baffin ihm eine 
Menge von unterzeichneten Paßformularen geſtohlen und 
ihn dann durch Erpreſſungen gezwungen hätte, weitere 
Formulare herzugeben. y 

In dem Prozeß gegen den ehemaligen Vizekonſul der 
Vereinigten Staaten in Warſchau, Hall, wurde der Ange- 
klagte Baſkin zu zwei Jahren Gefängnis, ſowie 
einer Geloͤſtrafe in Höhe von 5000 Dollar verurteilt. Gegen 
Hall lautete das Urteil auf unbefriſtete Stellung unter 
Polizeiaufſicht. 


Der Nadſcha von Haidarabad 
reiſt durch Europa. 


Mit 25 Frauen und 600 Dienern. — Ein Schiff wird 
umgebant. 


E. S. London, im Mai. 


Wenn ein indiſcher Fürſt in Europa reiſt, ſoll er es 
ſtilvoll tun, vor allem, wenn er daheim ein Vermögen 
von einer Milliarde Rupien beſitzt. In den 
nächſten Tagen erwartet man in Marſeille die Vorboten der 
großen Reiſeexpedition, die der Nizam von Hatidara- 
bad, der reichſte Fürſt Indiens, quer durch Europa unter⸗ 
nehmen will. In Bom bay iſt man bereits fleißig an der 
Arbeit. Der Finanzminiſter von Haidarabad, Nawab Sir 
Haider Jung, hat ſchon ein Schiff gechartert, mit dem die 
Reife von Indien nach Europa vor ſich gehen ſoll. 

In den Annalen des Globetrottertums wird dieſe Reiſe 
mit goldenen Lettern verzeichnet werden. Wo gäbe es einen 
Mann, der mit einem Stab von allein 600 Dienern 
und Dienerinnen eine Europatour machte. Das kann 
ſich eben nur einer leiſten — der Radſcha von Haidarabad. 

Die Reiſenarbeit der Vorbereitungen kann freilich der 
Finanzminiſter allein nicht bewältigen. Zu ſeiner Unter⸗ 
ſtützung iſt der Leiter der öffentlichen Arbeiten herangezogen 
worden und der Oberaufſeher des Frauengemaches. Vor 
allem dieſer letztere wird keine leichte Aufgabe zu löſen 
haben. Der Nizam hat insgeſamt 300 Frauen, die 
ihm ſein Vater als alter Kenner kurz vor ſeinem Tode im 
Jahre 1910 zum großen Teil ausſuchte, die aber freilich 
fortlaufend durch neue Gattin nen erſetzt wurden. Das 
iſt gar nicht ſo bemerkenswert; denn der alte Fürſt verfügte 
ſogar über ein Frauengemach, das 700 Frauen beher⸗ 
bergte. Natürlich iſt es unmöglich, daß der Nizam alle 300 
Frauen mit nach Europa nimmt. Der oberſte Kontrolleur 
hat deshalb die zwar ſehr ehrenvolle, aber doch etwas pein⸗ 
liche Aufgabe bekommen, aus der großen Schar 20 bis 25 
Frauen auszuwählen. 


Daß er dabei nicht die Häßlichſten ausſucht, iſt leicht be⸗ 


greiflich. Aber den Kampf um die Teilnahme an der Europa⸗ 


tour möchte der Frauenkontrolleur ſicher gern jemandem 
anderen überlaſſen. Der „Zenanachef“ wird die Auswahl 
auch nach Europa begleiten, während er einem untergeord⸗ 
neten Beamten die Sorge für die in Haidarabad verblei⸗ 
benden Frauen überläßt. 

Da jede von dieſen Frauen natürlich einen ganzen Stab 
von Dienerinnen mitführt, kann man ſich ausrechnen, daß 
überhaupt die Frau, allein aus Platzgründen, eine Haupt⸗ 
rolle bei der Reiſe des Nizams ſpielen wird. Das Schiff, 
das in Haidarabad gemietet wurde, wird beſonders 
umgebaut für diefe Reife. Die Geſellſchaft, deren Eigen- 
tum das Schiff iſt, ſcheut keine Ausgaben, denn es beſteht 
die Möglichkeit, daß der Nizam es kauft, wenn es ihm zu⸗ 
ſagt. Leiſten kann er es ſich ja. 

Aber da der Radſcha ſchließlich nicht in Marſeille 
ſitzen will, wenn er erſt einmal in Europa gelandet iſt, muß 
auch in unſerem Erdteil für feine Beförderung Sorge qe- 
tragen werden. Es fragt ſich vorläufig eines: ſoll der 
Nizam ſeine Automobile mitbringen, oder ſoll er für ſeine 
Reiſegeſellſchaft neue Autos kaufen, die nachher kurzerhand 
verſchachert werden? Das iſt ein Rechenproblem, das die 
Europamanager auskalkulieren ſollen. Denn normaler⸗ 
weiſe brauchte er kein Auto zu kaufen. Er verfügt über einen 
Wagenpark, der 600 Automobile und 150 Omnibuſſe 
umfaßt. Nicht etwa für ſein Land, ſondern für ſeinen Hof 
und ſeinen höchſteigenen Gebrauch. 

Mit dieſen Automobilen richtete der Nizam ſchon einmal 
in Indien, und zwar in Delhi, ein ſchreckliches Durchein⸗ 
ander an. Er traf zu einer großen Veranſtaltung mit ſei⸗ 
nem geſamten „Park“ ein. In wenigen Stunden gab es 
keinen Tropfen Benzin mehr in ganz Delhi. Der Betriebs⸗ 
ſtoff, der noch ſchnell herangeſchafft wurde, ſtieg auf das 
Vierfache des Preiſes. Tagelang mußten viele Autos un⸗ 
tätig liegen aus Mangel an Benzin. Als die Feierlichkeit 
zu Ende war, ſchickte man dem Nizam einen Abgeſandten, 
der ihn bat, ſpäterhin immer anzumelden, wenn er mit 
ſeinen Autos nach Delhi käme. Man werde dann für einen 
Benzinſondertansport Sorge tragen. 

Aber in wenigen Wochen wird ſich das alles entſchieden 
haben. Die Manager, die von Marſeille aus Europa durch⸗ 
ſtreifen, werden bald ermitteln, was ſich beſſer lohnt. Die 
Route liegt noch nicht einwandfrei feft. Aber fie fol durch 
Frankreich, Belgien, Deutſchland, die Schweiz 
und Italien führen, um ſchließlich in England zu 
enden. 

Sparen wird man nicht brauchen. Bei einer euro⸗ 
päiſchen Bank iſt ſchon heute ein Millionenbetrag für die 
Reiſeausgaben deponiert worden. Schließlich fährt man 
nicht alle Tage nach Europa, und wenn der Nizam von Hai- 
darabad reift, dann muß er es ſtilvoll tun 
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Aus Rongrekpolen und Galizien. 


o Alexaudromo, 28. Mai. Der Staatspräſident beſuchte 
heute unſere Stadt. Die Stadt wies Flaggenſchmuck auf. 
Vereine und Schulkinder bildeten auf der Sluſzewoer 
Chauſſee vor den Neubauten der ſtädtiſchen Handwerker⸗ 
ſchule und des angrenzenden Waiſenhauſes und Alters⸗ 
heimes Spalier. Zunächſt wurden das Waiſenhaus und 
Altersheim beſichtigt. Dann nahm der Staatspräſident vom 
Balkon die Defilade der Schulkinder und der Vereine mit 
ihren Fahnen ab. Gegen 1 Uhr erfolgte die Weiterfahrt. 

* Lodz (Lodz), 29. Mai. Eine Leiche im Brun⸗ 
nen. Geſtern früh wollte ein Einwohner des Hauſes 
Alexandrowſka 13 in Ruda Pabtianicka aus dem Brunnen 
Waſſer ſchöpfen und bemerkte dabei, daß ein mit einem 
Schuh bekleideter Fuß aus dem Waſſer ragte. Man benach⸗ 
richtiote die Polizei und die Feuerwehr, die die Leiche aus 
dem Brunnen zog. Wie es ſich herausſtellte, handelte es ſich 
bei der Leiche um den 59jährigen Piotr Gu ra, den He 
ſitzer des erwähnten Grundſtücks. Es läßt ſich ſchwer feſt⸗ 
ſtellen, ob hier ein Selbſtmord, ein Unglücksfall oder auch 
ein geheimnisvoller Mord vorliegt. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

Ciechocinek, 28. Mat. um 5000 Zloty geprellt 
wurden verſchiedene Beſitzer des angrenzenden Koloniſten— 
dorfes Slonſk durch raffinierte Gauner. Im eleganten 
Auto beſuchten angebliche Direktoren der Maſchinenfabrik 
Unja⸗Graudenz die Beſitzer und boten landwirtſchaftliche 
Maſchinen zu jedem annehmbaren Preiſe an, weil das Ma’ 
ſchinenlager wegen Geldmangel geräumt werden ſolle. Die 
Preiſe wurden bis zu 50 Prozent des Katalogpreiſes er⸗ 
mäßigt, bei möglichſt hoher Anzahlung. Die Mafchinen 
ſollten in acht Tagen auf dem Bahnhof Ciechdeinek ein⸗ 
treffen. Da die Herren ſehr ſicher auftraten, wurden große 
Beſtellungen gemacht. Als nun aber die Maſchinen nicht 
eintreffen wollten, wurde bei der Fabrik angefraat, welche 
angab, daß fie keine Beſtellungen erhalten und ihre Ver 
treter auch nicht nach Skonſk geſandt hatte. Die Polizei if 
bemüht, die Bauernfänger ausfindig zu machen. 

* Lodz (Lodz), 27. Mai. Rieſenbrände. In dem 
Dorfe Kuznica, im Kreiſe Radomſko, entſtand in der geſtri⸗ 
gen Nacht ein Brand, dem 12 Bauernwirtſchaften 
zum Opfer fielen. Das Feuer brach in dem Anweſen 
des Joſef Michonia aus und ging, durch ſtarken Wind be 
günſtigt, fo ſchnell auf andere Gebäude und Nachbargrund⸗ 
ſtücke über, daß an eine Rettung nicht mehr zu denken war: 
Aus der ganzen Umgegend eilten die Feuerwehren und Ab’ 
teilungen der militäriſchen Vorbereitung herbei. Trotz der 
energiſchen Rettungsarbeiten wurden 12 Wohnhäuſer, 
10 Scheunen, 9 Ställe, 15 Schuppen, lebendes 
und totes Inventar, alles im Werte von etwa 200000 
Zloty, vernichtet. Bei den Rettungsarbeiten wurde 
Joſef Michonia ſchwer verletzt, fo daß er in bedenklichem 
Zuſtande nach Radomſko ins Krankenhaus übergeführt wer⸗ 
den mußte. — In dem Dorfe Pajenezno im Kreiſe Radomſko 
entſtand in dem Anweſen des Bauern Adam Praſzezyn⸗ 
ſki ein Brand, der bald auch die Nachbargrundſtücke er⸗ 
faßte. Zwei Wohnhäuſer, 5 Ställe, 10 Scheunen, 3 Pferde, 
2 Kühe und ſehr viel totes Inventar wurden vernichtet 
Der Schaden beträgt gegen 100000 Zloty. Die 
Urſache war unvorſichtiges Umgehen mit Feuer. 
— Auch im Dorfe Wawrzyniec, Kreis Kolo, entſtand in dem 
Anweſen Franeiſzek Rutkiewſkis in der geſtrigen Nacht 
Feuer, dem ein Wohnhaus, eine Scheune, ein Stall und ver⸗ 
ſchiedenes totes Inventar zum Opfer fielen. Der Schaden 
beträgt 40 000 Zloty. Auch hier liegt unvorſichtiger Umgang 
mit Feuer vor. 

* Warſchan (Warſzawa), 26. Mai. (PAT) Selbſt⸗ 
mord verübte die Witwe des verſtorbenen Fliegerhaupt⸗ 
manns Richard Woroniecki, der im Februar 1929 
während eines Dienſtfluges von London nach Warſchau 
den Tod erlitt. Die Witwe, Frau Maria W., litt in letzter 
Zeit an Nervenzerrüttung. Als ſie ſich am vergangenen 
Sonntag Abend allein im Hauſe befand, ſchoß ſie ſich eine 
Kugel in die Bruſt. Trotz der Hilfe, die man ihr im Militär’ 
lazarett leiſtete, verſtarb ſie noch am ſelben Abend. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bet 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werben grundſätzlt 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage bie Abonnementöauittunf 
beiltegen. Auf dem Kuvert tt der Vermerk Briefkaſten - Sağ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Nogat.“ Die Verſicherungsvflicht it nicht an ein gewiſſes 
Alter gebunden, ſondern an die Beſchäftigung in einem verft 
rungspflichtigen Betriebe. Z. B. mit 65 Jahren erhält ein Ber 
ſicherter unter gewiſſen Vorausſetzungen Altersrente, wenn er a K 
weiter in einem verſicherungspflichtigen Betriebe tätig ift, tit e 
nach wir vor verſicherungspflichtig. f 

Stefan St. in Sz. 1. Die 9000 Mark können bis 100 Prozen 
„900 Reichsmark aufgewertet werden. Die Zinſen gelten b 
1. 1. 25 als erlaſſen und die für das Jahr 1925 find verjährt, fo 9— 
Ihre Tochter nur die Zinſen vom 1. 1. % ab nachfordern kane 

as Kapital kann vor dem 1. 1. 32 nicht gefordert werden. de 
Forderung tft beim zuſtändigen Amtsgericht in Weſtfalen zur ur 
wertung anzumelden. 2. Wenn die Kriegsanleihe in Höhe v 
2300 Mark in das Reichsſchuldbuch eingetragen worden ift, mi 
wahrſcheinlich it, dann ift für Ihre Tochter Anleiheablöſungsſchu c 
in Höhe von 50 Reichsmark eingetragen. Wenn die betreffen, 
Nummer der Abloſungsſchuld gezogen wird, erhält Jbre To ri 
den fünffachen Betrag = 250 Reichsmark nebit 4½ Prozent Zinf 
vom 1. 1. 26 ausgezahlt. 

A. G. 36. Im Artikel 8 des Mieterſchutzgeſetzes, in dem 
den auf den Mieter entfallenden Koſten u. a. für die Zentralheiz 
die Rede ift, ift nichts darüber geſagt, daß der Mieter noch zu her? 
Reparatur- und Amortiſationskoſten der Anlage herangezogen WA 
den kann. Aus der Ziffer 3 dieſes Artitels iſt aber erſichtlich, 
für dieſe Anlage und deren Unterhaltung die Grundmiete trat 
8 Prozent erhöht werden kann. Durch Anfrage beim Magilt 115 
können Sie feſtſtellen, ob die von Ihnen gezahlte Miete die über 
Grundmiete iſt oder ob ſie die Grundmiete um einige Prozent u der 
ſteigt. Iſt letzteres der Fall, dann hat der Vermieter außer und 
Miete nichts zu fordern, dann find die Anlage, Reparatur⸗ 
Abnutzungskoſten ſchon in der Miete enthalten. 

Nr. W. 100. Leider iſt das, was Sie fordern können, 
wenig, nämlich nur 333 Zloty. Denn nur das waren die 10000 
vom Mai 1920 wert. 


von 
ung 
n 


hr 
pt; 


Kenner kaufen 


Jähne -Pianos 
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4. Blatt. 


Karl von Klanfewis. 
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 150. Geburtstag. 


Nicht der Ruhm des Feldherrn, der Schlachten ge⸗ 
wann, nicht das Heldentum des Frontſoldaten, das ſpätere 
Generationen mit ſich fortreißt, umgibt dieſen Jubilar, und 
dennoch iſt ſein Name nicht in Vergeſſenheit geraten. Ohne 
Zweifel iſt er der größte Militärphiloſoph und, obwohl ein 
ereignisreiches, mit ſchweren Stürmen durchſetztes Jahr⸗ 
hundert inzwiſchen vergangen iſt, iſt Clauſewitz ewig 
modern geblieben. Die großen Feldherren aller 
Nationen haben aus dem unverſiegbaren Quell ſeiner 
Werke geſchöpft, und man wird weiter aus ihnen ſchöpfen, 
ſolange es auf der Welt Armeen geben wird. Dabei iſt 
Clauſewitz's Lebenswerk „Das Buch vom Kriege“ 
nicht nur für den Soldaten geſchrieben. Jeder Gebildete, 
der ſich einmal an das allerdings nicht leichte Studium 
heranmacht, wird das Buch nicht wieder aus der Hand le⸗ 
gen, ohne ſich eingehend damit beſchäftigt zu haben, denn 
es wird ihm bisher unbekannte Gebiete über das wahre 
Weſen des Krieges erſchließen. Jetzt, zur 150. Wiederkehr 
ſeines Geburtstages dürfte es von allgemeinem Intereſſe 
ſein, einen kurzen überblick über das Leben dieſes Mannes 
zu gewinnen; denn letzten Endes iſt ſein Werk der Nieder⸗ 
ſchlag ſeines eigenen Erlebens und der dabei in Krieg und 
Frieden geſammelten Erfahrungen. 


Karl von Clauſewitz wurde am 1. Juni 1780 in 
Burg, bei Magdeburg geboren. Großvater und Urgroß⸗ 
vater waren angeſehene Theologen geweſen, der Vater da⸗ 
gegen Offizier, als welcher er nach ſchwerer Verwundung 
im Siebenjährigen Kriege frühzeitig hatte den Abſchied 
nehmen müſſen; als Königl. Akziſeeinnehmer brachte er 
ſich und ſeine ſiebenköpfige Familie nur mit Mühe durch. 
Und aus dieſem Grunde hauptſächlich ſehen wir Clauſewitz 
im jugendlichen Alter von 12 Jahren ſchon als Junker 
beim Inſanterie-Regiment Prinz Ferdinand zu Neuruppin, 
bei dem er während der Belagerung von Mainz 
im Jahre 1793 zum Fähnrich avaneiert und 1795 zum 
Offizier befördert wird. Dem im gleichen Jahre abge⸗ 
ſchloſſenen Baſeler Frieden folgen mehrere Jahre Garni⸗ 
ſondienſt, die der junge Leutnant dazu benutzt, ſeine nicht 
recht genügende Schulbildung zu ergänzen, und dies gelingt 
ihm ſo gut, daß er bereits 1801 die von Scharnhorſt in 
Berlin geleitete „Allgemeine Kriegsſchule“, die 
ſpätere Kriegsakademie, beziehen kann. Mit eiſernem Fleiß 
treibt der Einundzwanzigjährige neben feinen militäriſchen 
auch noch philoſophiſche Studien, und nicht lange währt es, 
fo wird Scharnhorſt auf ihn aufmerkſam, zu dem er von da 
ab in ein beſonders nahes Verhältnis tritt, und der ihn 
ſpäter wiederholt als den begabteſten Schüler bezeichnete, 
den er je gehabt hat. ; 


Auf ſeine Empfehlung hin wird Clauſewitz nach be⸗ 


endetem Kurſus 1903 dann Adjutant des Prinzen 
Auguſt, des nachmaligen Generalinſpekteurs der Ar⸗ 


Herte, eines bedeutenden, ſoldatiſch⸗tüchtigen Mannes, in 
deſſen Umgebung er 6 Jahre hindurch bleibt und mit dem 


Spiridon Wukadinowit: 
„Jan Kochanowfki.“ 


Kein Volk hat ſo viele Werke ausländiſcher Dichter und 
Schriftſteller in feine eigene Sprache überſetzt wie das 
deutſche. Hinter dieſer Tatſache verbirgt ſich nicht, wie es 
ſcheinen könnte, Armut an ſelbſtgeſchaffenem Kulturgut. 
Wir haben eine ſo reiche und gehaltvolle Nationalliteratur, 
daß wir auch ohne „fremde Gaben“ auskommen könnten. 
Aber der Wille zum Univerſalen iſt dem deutſchen Weſen 
eigentümlich, der Deutſche „verkehrt mit dem Geiſt der 
Welten“ (Schiller). Freilich iſt dieſes „Nach⸗Außen⸗Gehen“ 
nicht gefahrlos. Goethe: „Der Deutſche ift gelehrt, 
Wenn er ſein Deutſch verſteht. Doch bleib' ihm unverwehrt, 
Wenn er nach außen geht. Er komme dann zurück, Gewiß 
um viel gelehrter, Doch — iſt's ein großes Glück, Wenn 
nicht um viel verkehrter.“ Es kommt eben auch 
hier auf den empfangenden Menſchen an. 
icim eigenes Volkstum über alles liebt, wird gewiß 
nicht „verkehrt“, wenn er fremdes Volkstum kennt und 
achtet. Im Gegenteil: ſein Lebensgefühl wird durch den 
Blick in eine fremde Welt nur geſteigert. Der Dichter, 
der uns den „Fauſt“ gab, ift er nicht der allerdͤeutſcheſte? 
Und doch bekennt er: „Ich kenne und liebe Molière feit 
meiner Jugend und habe während meines ganzen Lebens 
von ihm gelernt. Ich unterlaſſe nicht, jährlich von ihm 
einige Stücke zu leſen, um mich immer im Verkehr des Vor⸗ 
trefflichen zu erhalten.“ Das Fremde ift uns nötig zur 
Verdeutlichung unſeres eigenen Weſens! 


Aber das Eindringen in eine andersnationale Geiſtes⸗ 
welt bringt uns nicht nur einen perſönlichen Wertzuwachs, 
es ſteigert auch den Menſchheitswert unſeres Volkes. 
Menn heute andere Nationen immer mehr und eifriger 
Deutſch lernen, ſo tun ſie es nicht nur um unſerer eigenen 
Geiſteserzeugniſſe willen, ſondern auch deshalb, weil ſie 
miſſen, daß ſie ſich damit das Lernen faſt aller anderen 
Sprachen gewiſſermaßen erſparen können. Denn von 
welcher beſitzen wir nicht die gediegenſten Werke in vor⸗ 
trefflichen deutſchen Überſetzungen? „Die alten Klaſſiker, 
die Meiſterwerke des neueren Europas, indiſche und 
morgenländiſche Literatur — hat fie nicht alle der Reichtum 
und die Vielſeitigkeit der deutſchen Sprache, wie der treue 
deutſche Fleiß und der tief in ſie eindringende Genius beſſer 
wiedergegeben, als es in anderen Sprachen der Fall iſt?“ 
(Goethe zu Eckermann.) 


Auf dem Umweg über die deutſche Sprache ſind oft⸗ 
mals Werke nichtdeutſcher Schriftſteller zu Weltruhm 
gelangt. Auch die polniſche Literatur gibt treffliche Be⸗ 
weiſe für dieſe Tatſache. Der große däniſche Schriftſteller 


George Brandes hat in feiner in viele Sprathen überſetzten 


Geſchichte der Weltliteratur auf Grund ſeiner Kenntnis 
der deutſchen Überſerung des „Pan Tadeuſz“ von 
Miekiewiez das Urteil gefällt: „Hier haben wir es mit 
dem beſten Epos des 19. Jahrhunderts zu tun.“ Die 
deutſche überſetzung des polniſchen Dorfromans 


Wer wirklich 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juni 1930. 
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für alle praktischen Menschen 


zuſammen er auch die franzöſiſche Gefangenſchaft 
teilt, in welche beide 1806 nach tapferſter Gegenwehr im Ge⸗ 
fecht bei Prenzlau gefallen waren. 

Vom Jahre 1809 ab Abteilungschef bei Scharn⸗ 
Horft, gewinnt Clauſewitz daoͤurch zunächſt unmittelbaren 
Einfluß auf die Neuordnung der Armee, die ja in 
vieler Hinſicht reformbedürftig war, und wirkt von 1810 ab, 
wo er bereits zum Major befördert wird, auch noch er⸗ 
zieheriſch auf der Kriegsſchule als Lehrer, eine Tätigkeit, 
die bald noch dahin erweitert wird, daß ihm der König die 
militäriſche Ausbildung ſeines Sohnes, des nach⸗ 
maligen Friedrich Wilhelm IV., anvertraut. — Sein 
damaliger Unterrichtsplan enthielt bereits die Keime ſeines 
ſpäteren größten Werkes, das er geſchrieben: „Vom Kriege“, 
dieſes großartigen militäriſchen Vermächtniſſes, das für die 
ſpäteren Generationen unſerer Heerführer, nicht zuletzt 
Moltke und Hindenburg, maßgebend geblieben iſt. Als 
dann im Jahre 1812 Preußen ein Bündnis mit 
Frankreich eingeht und ſogar ein Kontingent zum fran⸗ 
zöſiſchen Heere ſtellen muß, nimmt Clauſewitz, wie ſo viele 
gleichgeſinnte Offiziere, z. B. Gneiſenau und Boyen, den 
Abſchied und tritt als Oberſtleutnaut in ruſſi⸗ 
The Dienſte, in denen er im Feldzuge 1812 bet der 


„Chlopi“ („Die polniſchen Bauern“) hat feinem Dichter 
Wladyſtaw Reymont den Weg gebahnt zum Nobelpreis. 
$ 


In die Reihe moderner deutſcher überſetzer polni- 
ſcher Dichtungen [d' Ardeſchah, Guttry, Arthur Rutra, 
Alexander Brückner u. a.) hat ſich neuerdings der Krakauer 
Germaniſt Profeſſor Dr. Spiridon Wukadinowie“n) 
geſtellt. 

Der Wert einer übertragung iſt naturgemäß abhängig 
von dem literariſchen Wert des Originals und von dem er⸗ 
reichten Grad der inhaltlichen und formalen Angleichung 
an den Urtext. 

Profeſſor Wukadinowié wählte den großen Beginner 
der polniſchen Dichtkunſt, Jan Kochanowſki, deſſen 
400. Geburtstag in das gegenwärtige Jahr fällt.“) Und 

„zwar überſetzte er Kochanowſkis dramatiſchen Verſuch: „Die 
Abfertigung der griechiſchen Geſandten“ und 
feine „Treu“, d. ſ. Elegien auf den Tod feines Töchter⸗ 
chens Urſula. *) Kochanowſkis Drama (das erſte polniſche 
Drama überhaupt) gehört nach Adolf Stern („Geſchichte 
der neueren Literatur“) „ohne Frage zu den denk⸗ 
würdigſten Schöpfungen der Renaiſſance⸗ 
periode“. Auch Kochanowſkis „Threnodien“ können ſich 
mit der beſten Gedanken- und Empfindungslyrik jener Zeit 
meſſen, in der ſie thematiſch ſogar einzig daſtehen. 

Eine gute Überſetzung muß „frei“ und „getreu“ 
fein; frei nach dem Genius und Bedürfnis des Volkes, 
für das überſetzt wird, und getreu nach dem Genius 
des Volkes, aus deſſen Sprache überſetzt wird. Wukadino⸗ 
wies Arbeit ift eine Syntheſe dieſer Freiheit und Gebun⸗ 
denheit. „Der deutſche Leſer ſoll, ſoweit dies möglich iſt, 
beim Leſen meiner überſetzung denſelben Eindruck empfan⸗ 
gen wie der Pole beim Leſen des Originals. Darum war 
mein oberſter Grundſatz weiteſtgehende Annäherung an den 
Urtext, Zeile für Zeile, Wort für Wort, ſoweit dies der 
Geiſt der deutſchen Sprache ohne Vergewaltigung zuließ. 
Ebenſo bin ich im Versbau dem Vorbild bis in die kleinſten 
Einzelheiten gefolgt, ſelbſt dort, wo (wie in den zwei erſten 
Chören oder in den verwickelten Zwölſſilbern der Kaſſan⸗ 
draviſion) der Rhythmus dem deutſchen Ohr einigermaßen 
fremd klingt. Nur die feſtgelegte Zäſur des polniſchen Drei⸗ 
zehnſilbers habe ich von ihren Feſſeln befreit, weil ſie in 
dem nach anderen Geſetzen gebauten deutſchen Vers eine 
unerträgliche Eintönigkeit hervorrufen würde. Ferner 


*) In Deutſchland bekannt durch ſeine Goethe⸗ und 
Grabbeforſchungen. (Die beiden Bände „Grabbes 
Werke“ in der „Goldenen Klaſſikerbibliothek“ find von Prof. 
Wukadinowic bearbeitet worden.) 

w Der genaue Titel feiner überſetzungsarbeit heißt: 
„Jan Kochanowſki, Die Abfertigung der griechiſchen Ge- 
ſandten. überſetzt und mit Einleitung und Anmerkungen 
verſehen von Sp. Wukadinowié. Mit zwei Anhängen.“ 

tkt) In dieſen Tagen kam auch eine italieniſcheüber⸗ 
ſetzung der „Threnodien“ Kochanowſkis unter dem Titel 
„Lamenti“ heraus. überſetzer ift der Dichter und Schriſt⸗ 
ſteller Enrico Damiani = Rom. 


mittelbaren Kampf mit der fremden Sprache einlaſſen. Man 


Hauptarmee Verwendung findet. Hervorragend beteiligt 
am Zuſtandekommen der Konvention von Taurog⸗ 
gen hilft Clauſewitz als begeiſterter Verfechter des Wider⸗ 
ſtandes Preußens gegen das franzöſiſche Joch, daß damit 
ein erſter Schritt zur Erhebung getan wird, . 


Der Frühjahrsfeldzug 1813 ſieht ihn darauf im preußi⸗ 
ſchen Hauptquartier wiederum in naher Berührung mit 
Scharnhorſt und Gneiſenau; bei Groß⸗Gör⸗ 
ſchen und Bautzen erkennt er freudig das Aufleben 
altpreußiſchen Waffenruhmes. Vergebens bleiben zunächſt 
jedoch noch ſeine Bemühungen um Wiederaufnahme in den 
preußiſchen Dienſt, da ihm gerade der König wegen des 
nahen Verhältniſſes, in dem er zum Hofe geſtanden, das 
Ausſcheiden übelgenommen hatte, und ſo finden wir Clauſe⸗ 
witz denn im Herbſtfeldzuge desſelben Jahres noch als 
ruſſiſchen Oberſten (33 Jahre alt!) in der ſchwierigen 
Stellung des Generalſtabschefs, der aus einer 
ruſſiſch⸗deutſchen und britiſch⸗deutſchen Legion, einer ſchwedi⸗ 
ſchen Diviſion, einer hanſeatiſchen und einer mecklenburgi⸗ 
ſchen Brigade zuſammengeſetzten Armeeabteilung Wall⸗ 
moden an der Niederelbe, mit der er am Gefecht an der 
Göhrde rühmlichen Anteil hat. 4 


habe ich in den „Threnodien“ des Anhangs denſelben Vers 
durch den ihm verwandten, dem Deutſchen eher geläufigen 
Alexandiner erſetzt.“ (Aus dem Vorwort des über⸗ 
ſetzers, S. 5/6.) 

Als eriter hat Wenzel Scherffer Kochanowſki ins 
Deutſche übertragen (1652). Zweihundert Jahre ſpäter 
brachte Heinrich Nitſchmann in ſeinen „Perlen pol⸗ 
niſcher Poeſie“ einige „Threnodien“, Lieder und Pſalmen 
Kochanowſkis. Beide Überſetzungen find dem heutigen 
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Publikum nicht mehr zugänglich. Auch ift Scherſfers Deulſch 


veraltet und Nitſchmanns Übertragung iſt weder „frei“ noch 
„getreu“, oft nur eine „verſifizierte Proſa“. Hier ein reiz⸗ 
voller Vergleich. Nitſchmann überſetzt den Schluß der 
10. Threnodie ſo: 
wo di auch weilſt, hab' mit mir Erbarmen; 

Und darfſt du nicht wie ſonſt dem Vater nahn 

So tröſte, wie du es vermagſt, den Armen 

Als Geiſt, als Schatten in des Traumes Wahn!“ 


Wukadinowic bringt dieſe Stelle fo: FA 
„Wo du auch biſt, laß dir mein Leid zu Herzen gehen, } 
Und kann ich dich ſchon nicht, ſo wie du einſt warft, ſehen, 


Dann zeig’ dich mir zum Troſt, ob du auch wirklich fe, 


Als Schatten oder Traum oder als flücht'ger Geiſt.“ 


Nitſchmann überſetzte die „Threnodien“ ins Weichlich⸗ 
Sentimentale („Erbarmen“, „Armen“ !), Wukadinowis 
bringt kongenial das gebändigte Gefühl des Dich⸗ 
ters zum Ausdruck, auch hier den Weiſungen Goethes fol⸗ 
gend: „Beim überſetzen muß man ſich ja nur nicht in un⸗ 


muß bis an das Unüberſetzbare herangehen und dieſes 
reſpektieren, denn darin liegt eben der Wert und der Cha⸗ 
rakter einer jeden Sprache.“ : 
Herausgeber des deutſchen Kochanowſki⸗Buches iſt 
der Deutſche Schulverein in 
Schleſien. Er wollte mit dieſer Veröffentlichung in erſter 
Linie den deutſchen Schulen Polens dienen. Aber jeder 
gebildete Deutſche innerhalb und außerhalb Polens, 


überhaupt jeder deutſchſprechende Menſch, der Intereſſe Hat 
für polniſche Literatur, wird dem Überſetzer und dem Here 


ausgeber dankbar ſein für dieſe auch äußerlich ſchöne Buch⸗ 


gabe. 

Die Deutſchen Brombergs haben in der kom⸗ 
menden Woche Gelegenheit, Profeſſor Wukadinowie (uns 
allen noch in lieber Erinnerung mit ſeinem ſeinen Rokkoko⸗ 


der Wojewodſchaft 


ſpiel „Die Luſtigen von Weimar“) ſelber über Jan Kocha⸗ 


nowſki zu hören und zwei Werke dieſes alten Meiſters in 
Rezitation und bühnengemäßer Darſtellung eindrucksvoll 
zu erleben. Gewiß werden auch Polen die beiden deut⸗ 
ſchen Kochanowſki⸗Abende beſuchen. Wir werden fie gern 
ſehen in den äußerlich ſo beſcheidenen Räumen unſeres 


„Deutſchen Theaters“. Denn wir ſtellen uns ganz hinter 


das Wort unſeres großen Landsmannes v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, das er über Deutſche und Polen prägte: „Die⸗ 


ſelbe Mutter Erde haben ſie, darum ſie ſich auch einander 


kennen, verſtehen und achten ſollen.“ 
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ein ſchwerer Schlag für 
Clauſewitz — der nicht ahnt, wie nahe auch ihm ſelbſt der 


Fauür oder gegen Calmette? 


würden. 


-f Waldhäuschen‘-Bohnsack 


Im April 1814 wieder preußiſcher Oberſt, kämpft 
er als Chef des Stabes des III. Armeekorps ſodann bei 
Ligny und Wavre und wird im Jahre 1818 unter Be⸗ 
förderung zum Generalmajor Direktor der „All⸗ 
gemeinen Kriegsſchule“, nachdem er von Ende 1814 
bis dahin in Koblenz unter Gneiſenau Dienſt getan 
hatte beim Generalkommando am Rhein. Dieſe Stellung 
nun als Kriegsſchuldirektor bekleidete der erit 38 Jahre 
alte General 12 Jahre hindurch, ohne jedoch eine tiefere Be⸗ 
friedigung in derſelben zu finden. Er konnte ſeine hohe 


Begabung bei dem teilweiſe noch recht ungebildeten und nur 


durch eine ſchädliche Protektionswirtſchaft zur Akademie 
kommandierten Materiab an Offizieren nicht genügend nup- 
bringend verwerten. Dennoch aber iſt gerade dieſer Ab⸗ 
ſchnitt feines Lebens für die Nachwelt der fruchtbarſte ge- 
weſen, denn eine gewiſſe Zeit und Muße während dieſer 
Jahre ließen ihn den reichen Schatz ſeiner Erfahrungen in 
Nude verarbeiten. Alle feine unſterblichen Werke find in 
dieſer Zeit entſtanden. 
jähriger Arbeit „Das Buch vom Kriege“. Clauſewitz 
wollte mit dieſem Werke der Welt das innerſte Weſen des 
Krieges offenbaren. Die Fülle des Stoffes war eine ſo 


gewaltige, daß zu ihrer Bearbeitung in vollendeter Form 


ein Jahrzehnt bei weitem nicht ausreichte. So iſt das Werk 
keineswegs abgeſchloſſen, ſondern ift zum größten Teil nur 
eine bis aufs Feinſte ausgefeilte Dispoſition. 

Vom Auguſt 1830 ab als Inſpekteur der II. Artillerie⸗ 
Inſpektion nach Breslau vexrſetzt, hatte er dieje Stellung 
kaum angetreten, als er fon nach Poſen berufen wird 
und zwar als Generalſtabschef der vier öſtlichen, wegen des 
Aufſtandes in Polen unter Gneiſenau an der 
Grenze zuſammengezogenen Armeekorps. Zwar kam es 
zu kriegeriſchen Handlungen für Preußen nicht, doch war 
dortige Aufenthalt für die höheren Führer beſonders 
inſofern nutzbringend, als die Bewegungen der jenſeits der 
nahen Grenze kämpfenden Truppen und Aufſtändiſchen ge⸗ 
naueſtens verfolgt werden mußten, wobei ſich in Beobachtung 
und Kombinationsgabe Claufewitz als ein anerkannter 
Meiſter erwies. 

Genau ein Jahr ſpäter, am 24. Auguſt 1831, wird 
Gneiſenanun ganz plötzlich von der Cholera dahingerafft, 
den mit ihm eng befreundeten 


Tod iſt — ſollte doch kurze Zeit darauf auch ihn dasſelbe 
Schickſal treffen, auch er derſelbentückiſchen Krank⸗ 
heit am 16. November erliegen! — 


Das grauenhafte Rätſel von Lübeck. 
Von Dr. med. F. Richard. 


Das entſetzliche Kinderſterben dauert fort. Sein Ende 
ift leider nicht abzuſehen. Es ſteht nicht einmal feft, ob die 
Zahl der Erkrankungen bereits ihren Höhepunkt erreicht 


hat. Der Medizin ſtehen in dieſem Fall keine Mittel zur 
Verfügung, gegen das furchtbare Unglück anzukämpfen. 


Die Lübecker Tragödie nimmt ihren Lauf. 


Während die verzweifelten Eltern die Toten beweinen, 
oder um das Leben der Erkrankten zittern, geht der Kampf 
in den mediziniſchen Kreiſen weiter. Den Gegenſtand des 
Kampfes bildet die Frage nach den Urſachen des Lübecker 
Kindertodes. Die Offentlichkeit hat ein Recht darauf, zu 
fordern, daß dieſe Frage mit aller Deutlichkeit beantwortet 
wird. ohne jegliche Rückſicht auf das Anſehen der Perfo- 
nen, die dafür verantwortlich ſind. Man würde es nicht 
begreifen, wenn von irgendwelcher Seite Vertuſchungen 
verſucht würden, aus welchen Motiven ſie auch erfolgen 
: Die Männer, die in Lübeck die Unterſuchung 
leiten, haben eine ſchwere Laſt auf ſich geladen. Ihre Ver⸗ 


Damals auch ſchrieb er in zwölf⸗ 


Vertreter 


Ungefährlichkeit 


antwortung iit beinahe ebenſo groß, wie die Verantwor⸗ 
tung der Schuldigen, die ſie aufdecken müſſen. 


Wozu es verheimlichen? Auch der ärztliche Beruf 
macht, neben zahlreichen anderen Berufen, eine Vertrau⸗ 
enskriſe durch. Die mediziniſche Wiſſenſchaft ift weit da- 
von entfernt, „vollkommen“ zu ſein, und kein Arzt wird 
Allwiſſenheit für ſich beanſpruchen können. Das Publikum 
aber fühlt ſich enttäuſcht, wenn irgendein Krankheitsfall un⸗ 
geklärt bleibt und wenn der „heutige Stand“ der medizini⸗ 
ſchen Forſchung keine Heilung möglich macht. Die Zuflucht 
zu MWunderdoftoren verſchiedener Art ift der äußere Mrs- 
druck der Vertrauenskriſe der Medizin. Man denke, um 
nur ein Beiſpiel von vielen zu nennen, an den Prozeß 
Zeileis⸗Lazarus und die Ereigniſſe, die zu dieſem Prozeß 
geführt haben. Der Kampf zwiſchen einem bedeutenden 
Vertreter der „Wundermedizin“ und einem Repräſentan⸗ 
ten der akademiſchen Heilwiſſenſchaft — wer hätte noch vor 
wenigen Jahren es für möglich gehalten, daß es in unſerer 
Zeit zu einer ſolchen Gerichtsverhandlung kommen kann? 


Mit um ſo größerem Nachdruck darf erwartet werden, 
daß das furchtbare Lübecker Unglück keine Nahrung für 
weitere Zweifel an die wiſſenſchaftliche Medizin gibt und 
den Wunbderdoktoren von zweifelhaftem Ruf zugute kommt. 


Die wichtigſte Vorausſetzung für eine ſachgemäße Be⸗ 
handlung der Lübecker Säuglingserkrankungen bildet 
ſtrengſte Wahrung der ethiſch⸗mediziniſchen Geſichtspunkte. 
Alles muß vermieden werden, damit der Kampf um das 
Calmette⸗Verfahren nicht auf ein geſchäftliches oder gar 
politiſches Intereſſengebiet abgleitet. Man bedenke, daß 
die Medizin eine internationale Wiſſenſchaft iſt, an der die 
aller Länder in gleichem Maße mitarbeiten. 
Selbſt im Kriege wird die Internationalität der Medizin 
ſtrengſtens gewahrt. Nichts wäre daher unwürdiger, als 
perſönliche Vorwürfe gegen Profeſſor Calmette zu erheben 
nur aus dem Grunde, weil er Franzoſe iſt. Calmette ge⸗ 
hört zu den bebeutendſten Vertretern der wiſſenſchaftlichen 
Medizin von heute. Er iſt Abteilungsleiter des Paſteur⸗ 
Inſtitutes in Paris, eines Inſtitutes, das bis zum Henti- 
gen Tage der hohen Ehre würdig war, den Namen eines 
großen Gelehrten und Wohltäters der Menſchheit zu tra⸗ 
gen. Das Calmette-Verfahren zum Schutze gegen die Tu⸗ 


berkuloſe wurde in zahlreichen Ländern erprobt, allein in 


Frankreich an 225 000 Säuglingen, ohne daß ſchädliche Wir- 
kungen beobachtet werden konnten. In vielen Fällen wurde 
eine Verminderung der Kinderſterblichkeit bis auf 50 Pro- 
zent feſtgeſtellt. Man kann vielleicht noch über die Nütz⸗ 
lichkeit des Serums Calmette⸗Gus rin streiten, aber an der 
des Verfahrens wurden bis jetzt keine 
Zweifel geübt. Das in Lübeck in Anwendung gebrachte 
Serum wurde an Ort und Stelle hergeſtellt. Das Paſteur⸗ 
Inſtitut hat nach den letzten Bekundungen Calmettes nur 
Bakterienkulturen geliefert, die vom Paſteur⸗Inſtitut auf 
das Genaueſte kontrolliert und als ungefährlich befunden 
wurden. Da die todbringende virulente Form des Tuberkel⸗ 


Bazillus ohne allzugroße Schwierigkeit von der zur Schutz⸗ 


impfung gebrauchten invirulenten Form zu unterſcheiden 
iſt, hätte ein Irrtum, ſei es bei der Abſendung der Kul⸗ 
turen in Paris oder bei ihrem Eintreffen in Lübeck, ohne 
weiteres feſtgeſtellt werden können. Iſt dies auch in der 
Tat mit nötiger Sorgfalt geſchehen? Welches war das 
weitere Schickſal der Bakterienkulturen? Wie wurde das 
Calmette-Verfahren in Lübeck gehandhabt? An welcher 
Stelle des weiten Weges, von dem Laboratorium des 
Paſteur⸗Inſtituts bis zum Körperinnern eines Lübecker 
Säuglings, tritt der Unſicherheitsfaktor zum erſten Mal 
auf? Auf welche Weiſe und mit welchem Ergebniſſe wird 
er weiter verfolgt? Nur nachdem alle dieſe Fragen ihre 
Beantwortung finden werden, wird eine endgültige Stel⸗ 
lungnahme zu den Lübecker Todesfällen möglich ſein. Aber 


nicht eher. Überſtürzte Schlüſſe ſind der Sache wenig dien⸗ 


ſtimmt 


Was ist 10G AL? 


Togal- Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen Rheuma, 
Gicht, Grippe, Nerven- u. Kopfschmerzen, 
Migräne sowie Erkältungskrankheiten. 
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 
Aerzte anerkennen It. notar. Bestätigung die Wirksamkeit von Togal. 
In allen Apotheken. Registrier-Nr. 1364. Preis Zł. 2— 1869 


lich, ja direkt ſchädlich. Nur eine einzige Forderung ift zu 
erwähnen: die Wahrheit um die Lübecker Tragödie muß 
mit äußerſter Energie geſucht — und muß gefunden 
werden! 


Bäder und Kurorte. 


Im Sommer nach Hela! Noch immer hat Hela trotz reichlichen 
polniſchen Zuſtromes ſeinen Charakter als deutſch⸗evangeliſches 
Fiſcherdorf behalten. Schon ſeit Jahrhunderten gehen hier dieſelben 
Familien und Geſchlechter dem ſchweren und gefahrvollen, aber auch 
ſchönen Fiſchereigewerbe nach. Mit großer Zähigkeit hängen die 
Delaer an ihrer Heimat, die jo manche Reize birgt. Dank der 
günſtigen Lage an der See, der waldigen Umgebung und feiner 
friſchen und reinen Luft, hat ſich das intereſſante, altertümliche 
Fiſcherdorf zu einem gut beſuchten Badeort entwickelt. Es wäre zu 
wünſchen, daß noch mehr deutſche Gäſte Hela aufſuchen. Nette Ein⸗ 
zelzimmer und auch größere Wohnungen vermieten die Fiſcher in 
ihren Häuſern. Auskunft erteilt gern auch das Evangeliſche Pfarr⸗ 
amt Hela (Hel, pow. Morſki, Pomorze). (6262 


Bad Altheide. Herzſtärkung im beſten Sinne des Begriffs er⸗ 
möglicht das bekannte Herzbad ſeinen Gäſten. Beſonders die Früh⸗ 
jahrskuren ſind allſeitig anerkannt. Die heilkräftigen Sprudel und 
Quellen ſind es nicht allein, die raſche Geſundung herbeiführen, 
ſondern es iſt auch für angepaßte, individuelle Diät, für große 
Behaglichkeit und geſellſchaftliche Zerſtreuung geſorgt. Kommt noch 
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die landſchaftliche Schönheit des Glatzer Landes hinzu, fo. begreift 


man, daß Bad Altheide immer mehr zum Mittelpunkt aller am 
Herzen Geneſung Suchenden und Findenden geworden iſt. 


Bad Warmbrunn, das Thermal⸗ und Moorbad des Rieſen⸗ 
gebirges, das bereits den vollen Kurbetrieb mit Kurmuſik und 
ſonſtigen Darbietungen aller Art aufgenommen und einen erfreu⸗ 
lichen Zugang von Gäſten zu verzeichnen hat, weiht nunmehr be⸗ 
dieſer Tage den erſten Bauabſchnitt ſeines impo⸗ 
janten Neubaus, nämlich eine Geſellſchaftsbadgruppe, 
ein, die infolge ihrer eigenartigen, den Anſprüchen der modernen 
Balneologie in jeder Hinſicht Rechnung tragenden Bauart größte 
Beachtung finden dürfte. Um die ſprudelnde Quelle herum, deren 
wechſelvolles Spiel die bis zum Halſe im Thermalwaſſer ſitzenden 
Kurgäſte ſtändig vor Augen haben, ſind drei Badebaſſins ange⸗ 
ordnet, in denen bequem 60 Patienten zuſammen Platz finden. 
Daß man gerade dieſe Axt von Geſellſchaftsbädern gewählt hat, die 
ja eigentlich die älteſte Form des Heilbades überhaupt darſtellen, 
iſt begründet in der neuerdings ſtark bemerkten Bevorzugung 
dieſer Bäder durch den Arzt wie durch den Kurgaſt ſelbſt, da man 
den Wert des möglichſt langen Bades im gleichmäßig temperierten 
ſtrömenden Thermalwaſſer wieder erkannt hat. Außerdem ſind die 
Warmbrunner Baſſins als die modernſte Art von Radium⸗Emana⸗ 
torien anzuſprechen, nachdem man die in ihnen vorhandene Luft⸗ 
heizung mit einer Emanationszuführungsanlage gekuppelt hat, fo 
daß der im Bade befindliche Patient ſtändig die durch Waſchung 
der Luft mit Thermalwaſſer gewonnene Emanation einatmet, ohne 
— wie anderorts üblich — durch längeren Aufenthalt in hermetiſch 
abgeſchloſſenen, ſchwer zu lüftenden Räumen Zeitverluſt und — was 
heute noch weſentlicher iſt — beſondere Koſten zu haben. 


Bad Salzbrunn (Schl.), heilbewährt bei Katarrhen, Aſthma, 
Nierenleiden, Gicht und Zucker, präſentiert ſich ſeinen Gäſten zur⸗ 
zeit im reichſten Blütenſchmuck. Die ausgedehnten, gut gepflegten 
Anlagen mit ihrer wundervollen Bepflanzung und ſeltenen Ge- 
hölzen erfreuen das Herz jedes Naturfreundes und bieten bei der 
ausgezeichneten Luft der mittleren Höhenlage Salzbrunns den 
Kurgebrauchenden angenehmen Aufenthalt. Die Rhododendren und 
Azaleen im Schaffertal fangen an, die erſten Blüten zu entfalten. 
Am Pfingſtſonnabend findet die erſte diesjährige große Illumi⸗ 
nation der Anlagen mit Feuerwerk ſtatt. Die Kureinrichtungen 
des Bades, nach modernen und praktiſchen Geſichtspunkten ein⸗ 
gerichtet, ſind in vollem Betrieb; die altbewährten Heilquellen üben 
auch dieſes Jahr wieder ihre jahrhundertelang bewieſene MAn- 
ziehungskraft aus. 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden. 
-Harnsäure, Eiweiß, Zucker, 


Sanz jährige Kurzeit. 


Bäder, Kurorte und Sommerfrischen 


Inform, über Haus- und Badekuren 


kostenl. durch: 
Michat Kandel, Poznań, Masztalarska 7 
Tel. 1895 ~. 4086 


Dr. med. Goetsch| 


Facharzt für Gerz- und Mtemorgane 
Breslau 5, Zimmerstr. 4a I 
; ordiniert wieder in 


.berz6ad Reinerz 


Schlesien) 5722 


‚Badearzt. N 
E 


als 


Pension £ Sommermonat 
w Wochenendfahrten! 


>... Gasthaus 


$ bei DANZIG, 5717 
. x Besitzer: Walter Schmacka. 


Idyllisch gelegen — Wunderbarer Garten 
Angenehmer Aufenthalt — 3 Min. von 
der Dampferanlegestelle — 10 Min. vom 

Strade — Hart am Walde — Zimmer 
mit voller Pension — Prima Küche — 
Gut geptlegte Getränke — Ausspannung 

— Hafen für Motor- u; 
Telefon Bohnsack 9, 


— Autogarage. 
Segelboöte, 


das berühmte Herzbad. 


mit seinem eleganten modernen Kurbetrieb. 


‚Prospekte durch 
alle Reisebüros 


Nerven-, Hau 


/GFMDFUNN 


in Schlesien 


In eigener Verwaltung: Kurhaus, 
Sanatorium Dr.Schmeidier, 
diätetische Kuranstalt ` 


Heilbad für 
Rheuma, Gicht, Tschias, è 
f-und Frauenleiden 


im Riese 


n ebir e. an die Lei 
Thermälie Na 4 


oorbad. 
Ganzjährige Kurzeit. 


in herrlicher Bebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
säurereiche Quellen 
Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, 
Frauenleiden, hei Rheuma, Sicht, Katarrhen, 
Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel- Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


= 
|Sommergäfte :| 
find. Aufn. m. g. Verpfl. 
i. ſchön. Waldgeg. a. See, 
Bade- u. Angelgelegh. 
Willy W 
Karczma, pw. 
bal ſucht geb. ledige 
alt ſucht geb., ledig. ig. 
Herr für 3 Woch 
m. voll. Penſ. in ſchöner 
Gegend. Off. unt. A. 2716 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
rn 


Für den Gommer- 


2 Zimmer 
mit Küche 


für Juli⸗Auguſt, am 
liebſt. in der Nähe von 


Bydgoszcz, ſucht 
R. Wesolowska. 


— ...n cCbzugeben. 


Reformiertes 


Erholungs- und Landerziehungsheim 
freundl. geſund. Aufenthalt f. Erwachſ., Jugend . 
liche u. Nader (engl. Schule im Ort),. Maßzge dem reiſenden Publikum 
Breije, Diätkuren, Luft-, Sonnen- u. Hellbäder. empfiehlt ſauber möblierte Zimmer 
Pſychotherapie. (Zwei j. Mädchen werden zur 
ve! im Haushalt aufgenommen). Anfr. 
erin Adelheid Czerwenzel, 
Gladiola, p. Sotolöw, Stryj. 


Erholungs⸗ 
aufenthalt 


finden 1 od. 2 evangl. 
Damen oder Ehepaar 
in ruhigem Hauſe auf 
1 — in herrlicher 
Umgebung. Off. unt. 
O. 6463 an d. G. d. 3. 


d Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
erven- und 


orm, Mata 
Gniew, 


Ferienaufent⸗ 


i. Juni 


aufenthalt 


Radium -Emanatorlum 
Herrliche Sommerfrische 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeyerwaltung und Reisebür, 


Luftkurort Oliva. 
2 möblierte Zimmmer 


im Einfamilienhaus, elektr. Licht, Ballon, mit 
u. ohne Frühſtück, Telef., für die Sommerſaiſon 
Oliva, Sonnenhaus 

Blücherſtraße 43. 6011 


DIE ee 


Bydgoszcz 
alea danska 1. 


Fremdenheim Bieſeke, 


‚Danzig, Kaſſubiſcher Markt 17—20, 
617102 Minuten vom Bahnhof, Fernſprecher 21336. 


Danzig 


Koffenmarkt 13 


Telefon: Ag f 


POr 
Werkstatt: Hopfengasse 74 


„Welt-Detektiv" 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61 
Kleiststraße 36 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
Seit über 23 Jahren das bedeutendste 
deutsche Detektiv-Institut der großen 


Gerhard Burandi G. m. b. H. 


Meiſebeamter intg. Nil pr 
TSn 25 Dre alt, eval., 9 S. | S 


im Fach tätig, ſucht von | z mii ober 
für Kohlen⸗engros⸗Geſchäft 3 Bimmer z“ 


bi Ken fpät. engen o. Möbel 
uſchrift. zu richten an z = 5 
gegen Proviſion geſucht. Auto zur Verfügung. mit Alleinküche abzu 
Herr mit Autoführerſchein bevorzugt. Offerten 


Junge, tiredale 


Terrier 


Stammb, wachſam, 
vorzügliche Naſe, 
zu verkaufen. 


Für ſchnell ealſcloſene Küufer! 


Bäckerei mit Laden, allein in großem Kirch⸗ 
dorf, mit Garten und 2 Morgen Land, Preis 
15000 G., Anz. 4—6000 Gulden. 

Wieſenwirtſchaft, ca. 110 Morg., 28 Nindv., 
6 Pferde, 10 Schweine, totes Inv. komplett, 
Preis und Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Morgen, ſchuldenfrei, 20 prima Rindvieh, 


Fechner. 
d verm. Dworcowa 31a, 
Miedsiedomwo, |P E ımte 


2761 


Erfolge! 


Tausende ehrende Aner- 
kennungen u. a. von Behörde 
tern, Anwälten, 


Rich- 
Beamten, Kaufleuten 


usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 
Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- 
obachtungenin jeder privaten, geschäft- 
lichen Angelegenheit, in Zivil- und 


Strafsachen überall. 


13994 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
alle in- und ausländischen — über- 


seeischen — 


Sjt 
Junge, ſtrebſame, evgl. 


Burſchen 


jähr. Ländler und 
27 jähr. Städter mit 
tadellos bewegt. Cha⸗ 
rakter und Einkommen 
von 810000 21 jährlich, 
juchen d. Bekanntschaft 
zweier Damen zu 

machen zwecks 


Heirat. 


ewünſcht: geſelliges 
Gemüt, muſikal., gute 

itgift u. Kenntnis der 
poln. Sprache. Letzteres 
nicht Bedingung. Ernit- 
gemeinte Off. u. S. 6257 
die Geſchſt. d. Z. erb. 


Glückliche Ehen 


vermittelt in idealer, 
Wanchm. Art u. Weise. 
enn a. ohne Vermög., 
gort Auskunft. 4579 
tabrey, Beriin, 
N Stolpischestr. 48, 
bù 
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V. edlem Charakter und 

Sut, Erſcheinung, wenn 

auch ohne Vermögen, 
zwecks 


Heirat. 


ſrſtwer mit Kind, da 
ehr kinderlieb, nicht 
ausgeſchloſſen. Mere 
mittlung durch Ver⸗ 
wandte ujw. ange⸗ 
M ban, Offerten unter 
sch 6256 an die Ge⸗ 
Gäjtsitelle dieſer Ztg. 
Alleinſtehender 
Nes e . 
u er, eval., ſu 
ltere Dame od. Witwe 
öweds Heirat 
A. Bermög. v. 15—25000 
— Bitte Adr. u. S. 2693 
n d. Geſchſt. zu jenden. 
Ehrenfache. 


Landwirtstochter 


ongel, Ende 20, Ber- 
mungen 8—10.000 Zloty 

ünſcht Betanntichaft 
la. Landwirt. wo Ge- 
genheit vorh. in ein 
Wündſt. einzuheiraten. 

itwer auch angen. 
hr. unt. L. 6233 a.d. 
Ennoncenapnahmeſt. 
Caspari, Swiecie 


*. W. zu richten. 


Plätz 


Landwirt 


„jepal., 24 Jahre alt, mit 


0 


mit Grundſtück von 75 
Morg., in beſt. Lage u. 
modern eingericht., mit 
30,00 Mk. Barvermög., 
früherer Poſener. jucht, 
da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſch. mangelt, die 
Bekanntſch. eines nett. 
Bauernmäd. mit etw. 


are 08 zwecks 
uſchr. mög⸗ 
Heirat. dc Bi 
unter G. 6356 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Pfingftwunſch! 


Zwei Staatsbeamte, 
engl., 30 u. 32 Jahre alt, 
ſehr muſiklieh., verfüg. 
auch über ein kleines 
Bankguthab.,wünſchen 
Damenbekanntſch. zw. 
ſpäterer Heirat. Off. 
unter D. 6343 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Lund wirtsſohn 


etwas Vermög., möchte 
in Landwirtſchaft ein⸗ 
heiraten. Damen im 
Alter von 18-23 3; woll. 
gefl. Off. u. K. 2765 an 
die G. d. Ztg. einſend. 


Heirat. 


Suche tüchtigen evgl- 


Heſchäftsmann. 


mögl. im Mühlenfach 
bemand., 3. Einheirat 
in Mühlengut. Gefl. Off. 
unter T. 6258 an die Ge» 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Landwirt, 30—35 J. alt, 
evol, biet. ſichõelegenh. 
3. Heirat m. tcht. Grund⸗ 
beſitzertocht. m. 200 Mg 


2740 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Tiſchler 
engl., 24 J. alt, ſucht 
Damenbekanntſch., am 
liebſten Landwirts⸗ 
tochter (wo Einheirat 
möglich iſt) im Alter 
von 18 — 23 Jahren. 
Gefl. Offerten m. Bild 
unter J. 2764 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Dipl. Drogiſt 


29 Jahre alt, geb 
Erſcheinung, ei 
Geſchäft, ſucht 

es ihm an 
geſellſchaft 
junges, 


mögen 


ildet und vornehme 
genes gutgehendes 
auf dieſem Wege. da 
paſſender Damen⸗ 
fehlt, ein nettes 
ebildetes und ver⸗ 
Mädchen 


zwecks Heirat 


tennen zu lernen. 
welches unter 
geſandt wird, 


Offerten mit Bild, 
Diskretion zurück⸗ 
unter K. 6385 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


35000 1 


aur tbet zur 1. Stelle 
La 400 Morg. große 
don dwirtſch. im Werte 
ge über 300000 21 
An ucht. Off. u. B. 6296 
Die Geſch. d. Zeita. 
lg S180 Ztoiy 
Sieh aa: 10 apan 
onate ſof. z. leihen 
aludt, Off. u. G. 2790 
Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


\ 


Freiſtaat Yanig. 


2 zwangsfreie 


Wohnhäuſer 
m. 10000 qm Garten⸗ 
land, eventl. auch ger 
teilt, paſſend f. Gewer⸗ 
betreibend. Gärtnerei 


pp., zu verlaufen. 3971 in Danzig, preiswert 


Epp. Görlich & Co., 
Stutthof b. Danzig. 


11 Pferde, 8 S 


chweine, 


totes Inv. über⸗ 


komplett. Auk. 36 Klee 40 Weizen, 11 Erbien, 
32 Zuckerrüben, 14 Gerſte uſw. Gute Gebäude. 


An 
135 


ahlung 33—40000 G. 
orgen prima Grundſtück im Dorf an 


Ch. Anz. 30—40000 G. 20 Rindv., 10 Pferde, 
10 Schweine, totes Inventar überkomplett. 


36 Morg. er 
11 Gemeng 
ute Gebäude. 


ſtkl. Wieſen, 14 Raps, 18 un 
e, 20 Zuderrüben, 8 Erben, 


en, 


ehr 


180 Morgen prima Wirtſchaft, gute Gebäude, 
im Dorf an Chauſſee. 18 Rindv., 14 Pferde, 
totes Inv. komplett. Dreſchſatz. Nuß. 10 Raps 


40 


0 Weizen uſw. Anz. 
Außerdem Niederungs: und Höhenwirt⸗ b 


30 40000 G. 


ſchaften in Größen bis 2000 Morg. Mühlen. 
Bäckereien. Gaſtwirtſchaften, Gärtne⸗ 


reien, Rentierwirtſchaften uſw. 


6231 


Holdſtein & Schroete 


Grundſtücks⸗ u. Hypotheken⸗Vermittlungen 
Parzellierungen 


Neuteich, Tel. 351. 


Tiegenhof, Tel. 61. 


Landwirte, Gewerbetreibende 


ollen Sie ſich im Freiſtaat Danzig ein Grund⸗ 


\ 
Adreſſe. 
bedient. 


ck laufen, jo wenden Sie fih bitte an meine 
Sie werden reell und proviſionsfrei 
Es ſtehen mir jederzeit Landwirt⸗ 


ſchaften von 10-1000 Morgen zum Verkauf zur 


Verfügung, ebenſo tl. u. 


häuſer und Mühlen. 
Neuteicherhinterfeld, 


Komplette 


ar. Gaſt⸗, Geſchüfts⸗ 
Theodor Joſt, 
Freiſtaat Danzig. 4403 


Radio-Anlage 


4-Lampen-Apparat, Lautsprecher, 


preiswert 
2596 
Zu besichtig. 


1—11 2 


zu verkaufen. 


ul. Krakowska 16 Ir. 


von 5-8 Uhr nachm. 


film Dreta 


Meter 


zu kaufen gesucht. 


„AUTOARMA"" 


$niadeckich 45, 
Telefon 18-24. 


9/45 FIAT 2 


6-Zylinder, 


ier Tol 


neuwertig 


sehr preiswert zu verkaufen 


Otto Fischer, 


Danzig-Langfuhr, Hauptstr, 57 


Dreh: M Gleichſtrom⸗ 


otoren 
ge, andwiriſch. Off. u, v. 1—150 PS billig abzugeben, auch leihweiſe. 


5754 Suchold. Danzig. 


Brabank 22, Tel. 266 27. 


2 gut erhaltene 


Waſſerbehälter 


2.50 N, 1.00 & 1.50 m, ſucht zu kaufen. 6454 


Ernſt 
Hausgrundſtüd 


m. Gart., Aufbauwert 
60000 3t., Anz. 15000 3t., 
. verkf. Bydg.⸗Okole. 

raszewskiego 2. 2213 


Grundſtück 


152 Mg. Weizenb., Kr. 
Marienwerder, wver⸗ 
tauiche m. dtſch. Beſitz. 
in Polen. Offerten an 
Gburczut. Kozſtrzebowo 
per Kcynia. 2774 
Verkaufe mein 


Nentlergrundſtück 


2 Morg. Land, Obſt⸗ u. 
Gemüſegart. im Dorf a. 
Chauſſ. gel, Autobus⸗ 
verb. Danzig. Marien⸗ 
burg, Elbing, paſſ.g. für 
Sattl., Gärtn, u. 1 dl. 


Sch 
Srbe, Danzig. 


— 2 — DZ 


gousgrun Mid 


arten, Laden, Wohng. 
ei, te nig. 5 
ertauſche geg. z 
AA N Gdanska 101 
(Hauswirt!. 2182 


stifeurgei@ält 


zu verkaufen 
Frans blewfti, 


he 
ul, Marszałka Focha 18. 


Mix, Seifenfabrik. 
Banbarzellen 


Om 1 Zt. zu verk. 2781 
Gdańska101 (Sauswirt). 
Welch. gute Beſitzer gibt 
gegen Barzahlg. Stück 
Bauland ab? Vorort 
erwünſcht. Off. unt. E. 
2756 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Verkaufe od. verpachte 
2 Morg. Weichſelwieſe 
in Golec Ruj. Gordon, 
Gdańska 60, im Hof. 2780 
Ein Wurf 8 Woch. alte 


Teinraſ. Zedel zel 


zu verkaufen. 
Krieger, Waldöwko, 
p. Praepallowo, pow. 


Sepölno. 


Pferd (Fuchs) 


1.62 groß, flott u. zug⸗ 
feſt, ſteht preiswert z. 
Verkauf. R. Müller, 
Torunska 160. 22 


3 Arbeitspferde 


(Vorderpferde), 4—6 J. 
alt, ſtehen zum Verkauf 
die Gutsverwaltung 
Stara Jania, 
pow. Gniew, Pomorze 
6406 


Eine hochtrag 
ſteht z. Verk. Kuh 
od. geg. eine Schlacht⸗ 


mno, 6375| kuh einzutauſchen. 2762 


Szubinska 17. 


Angeb. unter N. 6461 unter Mr. 


Alleinvertretung 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Gold 


Brillanten 


kauft B. Grawunder, 
Bahnhofſtr. 20. Tel. 1686 


10/35 PS Horch, 


Sechsſitzer, maſchinell 
erſtkl., ſchnitt. Wagen, 


bfach, fait neu bereift, 
zu verk. Sicher. 


billi 
Käufern weitgeh. Zah⸗ 
lungserleicht. Ange⸗ 
ote ſind zu richt, an 
Filiale der Otſch. Roſch, 
Kaſtell, Danzig. 
Stadtgraben 5. 


Ford 


offen, Modell 1928, in 
gutem Zuſtande ſofort 
zu verkaufen. 


Majatet Iſtromecko, 


(Pomorze). 6388 


Motorrad 


D. K. W. in gutem Zuſt. 
günſtig zu verkaufen 
Gdanifa 68, 2787 


Gindagdivagen 


jowieeinguterhaltener 
Rollwanen ind z. verk. 
Dworcowa 79, 2779 


Jagdwagen 


eleg., bill. zu verkf. 2746 
Dworcowa 90, Hof lts, 
Rollwagen, Wagen, 
Kutſchwagen und 
Federwagen 
zu verkaufen 
Grunwaldsla 35 2792 
Verkf. Arbeitswagen, 
Kutſchgeſch., Fahrrad, 
Strumpfſtrickmaſch. 2777 
Wilczak, Malborska 13. 
Moderner tiefer 


Kinderwagen 


ſehr gut erh., verkauft 
3. maja 18. I r. 6476 


& 
Lanz⸗ 
Lokomobile 


zum Dreſchen, cg. 20 
PS, geben ſehr billig 
zu günſt. Bedingung. 
ab u. tauſchen evtl. a. 
geg. Getreide ein 3919 
Gebrüder Schlieper, 

Bydgoszcz. 5918 
Tel. 306. Tel. 361. 


. 
Aeſchlaſten 


mit voller Reinigung 
verkauft billig 6376 
Emil Jaeſchke, 

Książki, p. brzezno. 


1 Grablaſten 
1 Zentrifuge 


billig zu verk. Treichel, 
Choloniewskiego23. 2776 


& 
Drehſtrom⸗ 
Motor 


A. E. G., 220/380 Volt, 
24 PS., m. Kupferwick⸗ 
lung, Umſchalter und 
allem Zubehör, geb. 


außergewöhnl. bill. ab Ob 


W Schlieper 
„ l 387. 


1 ll. ampfmaſch. 


3. vert. Jasna 7. ptr. 2769 


Olene Glellen 


Cement⸗ 


Vorarbeiter 
der in der Herſtellung 
von Röhren, Dach⸗ 
ſteinen evtl. auch Grab⸗ 
rahmen, Grabſteinen 
pp. firm iſt, von ſofort 

für, dauernde Be⸗ 
ſchäftigung geſucht garz 
F. Kadereit 
Baugeſchäft, Cement⸗ 
warenherſtellung 
Skarſzewy (Pom.) 
Telefon 13. 


Silber, 6392 


6105 an die Geichäftsit. dieſ. Zeitg. 


eines bedeut. Unternehmens mit außer⸗ 


gewöhnl. 


hohen Verdienſtchancen (ca. 


80 — 100 000 Ztoty u. mehr) ſoll an or⸗ 
ganiſ. bef. Herrn, welcher ſich eine ange⸗ 


über 10 bis 15 000 


nehme, vornehme Lebensſtellung ſchaffen 
will, vergeben werden. 


Herren, die 


Zloty Barkapital ver⸗ 


fügen, wollen ausführliche Bewerbung 
unter J. O. 5622 durch Rudolf Moſſe, 


Berlin SW. 100. 


Für die Inmen-Abteilung 


une ich ihule Maſſeuſe 


und ein Fräulein zur Verabfolgung 


6462 


der mediziniſchen Bäder. 
A. Freiberg. Danzig, Hanſa⸗Bad 


Hanſaplatz. 


Suche ab 1. September 


Hauslehrer (in) 


für zwei Knaben im 2. 
u. 3. Lebensjahr. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſ. u. 
Gehaltsforder, an 6374 
Frau v. Pflug,. 
Bartofzewice, 
p. Pluznica. 


Chauffeur 
verheiratet, mit beiten 
Referenzen, geſucht. 
Gutsbeſitzer Feldt. 
Kowroz, p-a Ostaszewo, 


Ruhfütterer, 


der das Melken über⸗ 
nimmt, f. 19 Milchkühe 
u. Jungv. fof. geſucht. 
Scharwerker muß geſt. 
werden. Schauer. 
Wymystowo, bei Koro⸗ 
nowo, Tel. 21. 6469 
Geſucht zum 1. Juli, 
tüchtige 


Gutsieltetätin 


die beide Landes» 
ſprachen in Wort und 
Schrift beherrſcht und 
mit Gutsvorſtands⸗ 
ſachen vertraut iſt. 
Zeuguisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche zu 
ſenden unter M. 6405 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 

Für meine zwei, 
6 Monate alte Knas 
ben, ſuche 3. 1. 6. eine 
geprüfte, gebildete 


Kinderſchweſter 


oder Pflegerin, mit 
Familienanſchluß. Gut. 
Zeugniſſe u. Gehalts» 
anſprüche ſind z. richt. a. 

rau Chriſta Ziep, 

owawies, pow. Gru- 
dzigdz. Telef. 499. 6140 


Z. 15. Juli evtl. ſpäter 
Wirtin 
geſucht. Beding. gute 
Referenzen (Empfehl.), 
Beherrſchung d. feinen 
und einfachen Küche, 
Backen, Einwecken, Ein⸗ 
ſchlacht., Geflügelzucht 
u. Behandl. d. Wäſche. 
Margarethe Gottſchalk, 
rzycko. 64164 
Suche zum 15. 6. eine 
evangel., zuverläſſige 


d. gut kochen 
Slut i f. Sommer; 
frische. Keine 
Außenwirtſchaft. Poln. 
Sprache erwünſcht. Ge» 
altsanſpr. u. Zeugniſſe 
itte einſenden. 6430 
rau M. Schauer, 
leń, poczta Oſie, 
pow. Swiecie. 
Suche ein fleiß,, kinderl. 


Hausmädchen 


m. gut. Kochkenntniſſen 
Frau Matthes 
Garbary 201. 2708 


Beſſeres evangeliſches 
Mädchen 
16—-17jähr., noch nicht 
in Stellung geweſen. 
für kleinen, beſſeren 
Landbaushalt geſucht. 
Meld. mit Bild und 
Rückmarke an Frau 
S. Koch, Sobótka, 
pow. Pleszew (POman( 


6304 


Stellengeluche 


Suche Bertrauensit. als 


Birtinaits- 
beamter 


od. Verwalter. Bin 46 
Jahre, evgl., verh., tI, 
Familie, in all. Zweig. 
der Landwirtſch. ſowie 
Rübenbau u. Viehzucht 
pratt. erfahren, jetzt 6/ 
I. in ungekünd. Stellg., 
führe Wirtich, a. ſelbſt., 
würde auch eine kleine 
Raut, ſtellen. Gehalt 
überlaſſe ich der Herrſch. 
nach Leiſt. Auf Wunſch 
übernimmt die Frau 
Führung der Haus- 
wirtſchaft (nur bei engl. 
Herrſch.). Gefl. Off. u. P. 
6251 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


Infolge Parzellierung 
hieſ. Gutes ſuche ich 
gom 1. Juli d. Js. bezw, 
päter anderen Wir⸗ 
kungstreis als 


Oberbeamter 
Adminifrator 


Bin 40 J. alt, verheir., 
1 Kind. Von Jugend an 
A e Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen 
zur Verfügung. Gefl. 
Zuſchriften erbittet 6282 
Oberinſpektor 
Zimmermann 
Wyszyny, pow. Chodziez 


Landwirtſchaftlicher 


Beamter 


Guts beſitzersſohn, Anf. 
40, ev. d. poln. Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. 
uli Stellung. Gute 
eugniſſe vorhanden. 
efl. Off. unter L. 2788 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Jung. Hilfsförſter 


evangel, in ungekünd. 
Stellung, ſucht vom 1. 
6. oder ſpät. Stellung 
als Förſter od. Hilfs⸗ 
förſter. Beid. Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Be⸗ 
wandert im Forſt⸗ u. 
Jagdweſen. Zeugniſſe 
u. Empfehl. vorhand. 
Off. unt. G. 6218 an 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Unverheirateter 


unter D. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Stellmachergeſelle 
jut 1 Stellung 
feed Nast. 
Czarnków n/Notecią 
Wroniecka 44. 


Kuhhirt 
ſucht Stellung. Auf Be⸗ 
zahl. wird wenig. geſeh., 
als auf gute Behandlg. 
Offerten an 6474 
Gedamski, Dziatdowo. 


pow. Nowy Tomypsl. 381 


Suche vom 1. Juni 
oder ſpãter eine 


Lehrſtelle 


im Friſeuergeſchäft, bin 
16'/. J. alt, der deutſch. 
u. poln. Sprache mãcht. 
Offerten erbittet 
rt S 


Ku ment, 
Wielkie Lunawp, 

p. Bodwieil, s336 

pow, Chelmno. 


Suche fürmeinenGohn, 


18 J. alt, eval., polniſch. 
Sprache mãcht. im Be- 


aliis d. Einjährig,, einige 


Vorkenntn. in d. Qand- 
wirtſchaft. eine 


Lehrſtelle 


2 Zimmer u. Küch 


möbl., z. verm. Zu erfr. 
Jasna 7, part. 


Offert. unter 2715 
a. d. N 


auf mittlerem Gute, ff 


wo er ſich praktiſch u. 
theoret. ausbild. kann. 
Angebote mit näherer 
Angabe unt. F. 6351 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Jung. Mädchen 


welches die Handels⸗ 
ihule beendet hat, der 
deutſch. u. poln. Spr. 
mächtig, ſucht von ſof. 
oder ſpäter Stellung 
im Büro, evtl. auch a. 
Guts 
unter A. 6335 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Plättfraulein 


vertr. mit Weiß⸗ und 
Glanzplätterei, ſowie 
Damengarder. mit dem 
Plätteiſ. u. Gasmaſch., 
ſucht per ſofort od. ſpät. 


Stellung. En; 


E, 6347 


a. d. Geſchſt. d Zeitg. erb. 
Wirkungskreis 


ſucht int. jg. Mädchen, 
anpaſſungsfäh. korrekt, 
kaufm. gebil. Haushalt. 
Schneid. perf. Gefl. Ang. 
unt. M. 9001 an Ann.⸗ 
Exp. Wallis, Torun. 3288 


Stelle ls Köchin 


Stelle j 
zur Führung d. Wirt- 
ſchaft. Off. unt. U. 2695 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Stellung als 
Wi tin m. beſcheiden. 

t Anſprüch. Off. 
unter P. 2690 an die 
Geſchãftsſt. d. Zeitg. erb. 


Stütze 25 Jahre, die 
ein Jahr Ben- 
ſionat beſucht hat und 
5 Jahre imgräfl. Haus⸗ 
halt tätig war, m. beſt. 
Zeugniſſen, ſucht zum 
oder 15. Juni 


Stellung als Stüße 
oder Wirtin. 


Gefl. Angeb. u. O. 6250 
a. d. Ge 


ekretärin. Off. 3 


durch 6466 
Spor- u. Darlehns- 
Pralie Mogilno. 


Mabi- Zimmer 


Möbl. Zimm., ungen., 
m. beſond. Cing., mögl. 

entr. f. von ſo⸗ 
fort geſucht. Off. u. H. 
2259 9a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gut möbl. Zimmer 


an ſol. Herrn o. berufst. 
Dame zu verm.Dr.Emila 
Warmiäskiego 1. 1 Tr. 2892 


Möbl. Zimm. zu verm. 
Garbary 24. part. 271 


„6. zu vermiet, = 
Sniadecrich 47, 2 Tr. Is 


Vorderzimmer a. Herrn 
ſofort zu vermiet. 2760 
Tokietka 2a, 1 Tr. rechts. 


gut möbl. Zimmer 
a. einen Herrn zu verm. 
Busse, Krakowska 18.2565 


10d.2jonn.möbl.3imm. 
ſofort zu vermiet. 2742 
Grosse, Zduny 17. 


1 Zimmer an ein bis 


1 zwei junge 
Damen mit oder ohne 


skiego 14, 2 Tr. Iks. 2770 


Möbliertes Zimmer 
zu vermiet. Rytlewski, 
Dworcowa 14. 278 


ſchſt. d. Zeitg erb. 


Suche z. 15. 6. 30 Stellg. 
als Stütze zur Führg. 
eines Haushalts, auch 
zum alleiniteh. Herrn. 
Beſitze langjähr. Zeugn. 
Off. u. G. 2758. d. G. d. 3. 
Evgl. Mädchen, 20 J. 
alt, ſucht zum 1. 7. 1930 
gute Stellung als 
Stütze od. Haustocht. 
Gefl. Ange b. u. F. 2757 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Gebildet. evgl., iung. 
Mädch. ſucht Stellg.als 
Haustochter. 
Gefl. Off. unt. C. 6341 
a. d. G. d. Zeita. erbet. 


Deutſchkatholiſches 


Mädchen 
ſucht Stellung 


auf größer. Gute zum 


Anſtändiges 


Müdchen 


kinderlieb und inHand⸗ 


arbeit. bewand., ſucht 
von ſofort Stelle. Off. 
unter J. 6377 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Aufwürterin 


ſucht Stellen. Off. u. R. 
2691 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Pathlungen 


Suche Pachtung 
600-1000 Mrg. 


guten Boden. e338 
Offerten unter 832 an 
die Annoncen⸗Expedit. 
„Kosmos“ 
Sp. z 0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Verpachte 


Haus 


von 9 Zimm.. Küche u. 
Gere Stallung und 
een. 6369 
Graf Alvensleben, 
Oſtromecko, 
powiat Cheimno. 


Verpachte 
mein Grundſtück, 88 
Mra. m. Ackerld., Wieſe 
u. Wald. Inventar w. 
angekauft. Wwe. Knopf, 

Silno, p-a Złotorja, 
Schönes Landgrund⸗ 
ſtück, privat, 112 Morg., 
mit voll. Ernte ſof. auf 
10 Jahre an Evangel. 
zu verpachten. Erford. 
16000 Ji. bar. Eiloffert. 
unter S. 6472 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


5 Mon. altes Kind oo 2 
engen . con Möbel⸗Verſteigerung 
abzugeben. Zu erfra. 

Koltataja 4, II Tr., r. findet ul. Gdanita a. dem Speicher se 
Daf. iit a. ein gt. 2 Spediteurs Herzke ſtatt 

Kind erwag. z. vrk. 2763 m Montag, dem 2. Juni, um 10 Uhr kadri anii 


SE a e e Passhilder er 
Hebamme gg om Lige eden ee verl nur Gdańska 19. 


A f teuils, Sofas, Betten mit Matratzen 
erteilt Rat und nimmt Schränke. Stühle. Uhren, zaten | EEE Foto-Atelier. Tel. 120. 


Beſtellungen entgegen. toilletten mit Marmor, Tiſche, Eta⸗ 


zu staunend billigen 
Preisen -09 


Möbel 


a unter gün’ 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
reichen Kranzſpenden beim Heimgange meiner lieben 
Frau, unſerer guten Mutter ſagen wir allen Bekannten, 
Freunden und Verwandten 


herzlichen Dank 


ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer , 
Schlafzimmer, Küchen 
ſow.einzelne Schränke. 
Tiſche, Bettit., Stühle. 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 


Danek. Sniadeckich 31. eren, Aufbewahrtruhe. Kommoden 
Karl Bilecki und Kinder 2Minut. vom Bahnhof. piegel, Badewanne, Kinder- Babe: ; tiſche. Herend 
2773 wanne, eii. Ofen, Küchenwaage, Schike, gutſitzende 2458 u. = a : 
Leiter, Küchengeräte. Zentrifugen a p en!! iechowiat, 
— a ta; king DREHEN, Hebamme ca. 30 Wagenräder, Garderoben und Damengarderobe Diuga 8. Teleſ. 1651. 
erteilt Rat und nimmt viele andere Gegenſtände. veriert.bill.Czajkowska, 


„Li e eee 


Pl. Wolnosci 2. 1 Tr. 


3 entgegen M. Piechowiak 


Fr. Skubinska, Vereidigter Lizitator und Taxator 


ER BEN Bi 2200 Sienkiewicza la. Dluga 8 Möbel-Zentrale Grodzka 23 Tel.1651 BD 
Denkmäler- Grabsteine zu - | RESURSA KUPIECKA 


in verschied. Stilen u. Arten zu billigsten 


, Die große Mode 


Preisen sowie günstigen Zahlungsbedin- u 8 3 1] 
pee ap en e eee 
ementfabrikate, Untersätze, Stufen 5 es eitung Jan Sentkowski 
sow.Plattenf.Waschtische empfiehlt $ 1 1 0 r 8 E |! e tt e von 23 .00 zi an 22. , er Ab Sonntag, den I. Juni täglich 
S wird von allen Damen getragen, die ohne jeden Druck auf den Ory i 


Grabsieinfabrik - _ ¿270 


T. STREHLAU 


Bydgoszcz, ul. Błonia 17 
(Werderstraße). Gründungsjahr 1905, 


Auftreten erster Künstlerkräfte 
Künstler-Konzert 


Beginn der Vorstellungen täglich 8%, Uhr, Sonn- und 
Feiertags 2 Vorstellungen, a, 2. 814 6444 


Bei ungünstigem Wetter im Saale | 


Körper schlank erscheinen wollen. 


Slastischer Hüftformer von 7.50 21 an 


unübertroffener Sitz und Paßform. 


Büstenhalter von 1.00 zi an 


in vollendeter Ausführung, auch passend für die stärkste Büste. 


N eann und Fac werd emäß beraten und bedient Ölnmenenden- e. e 
In bester Verarbeitung u. aus best. Rohmaterial Rt hart en Sie nur im S N re ialhaus Schneiderin 


verkauft staunend billig Bermittlung | JÍ inu. puper a: Goute 250 i i 


i 1 e , Lorseftgeschäft Imperial „ Mr me anlage 


R \ a straße. , tz Sa in Europa. 6263 
Ein jeder überzeuge sich vor dem Kauf. 6390 u Bydgoszcz IE K ul. Ro abzugeben. Wo? jag 


die Geſchäftsſtelle — 
, So, Gdanska 162 neben Hotel Pod Orfem 


Blumenhs. Gdauska 13 
Haupttontor u. Gärt⸗ „Deutſch. en 
nerei Sw Tröjca 


ee ts entite Fi 


„ Klechenzettel. Leinen und Baum: | w. Tröien 6a. gart: Bydaoizcs T. 3. 


Guter und billiger Sonntag, 1. 930, 
Š edeutet a 3 ti onntag, 1. Juni 1 
A. Dittmann T. zo. p. M r gucbenbe AAN wollſtoffe, Inlette, Mittag $ tiſch abends 8 Uhr: 
b / . ee NIE gen Tilhzeuge, Jand» woſagtd. 19 Roſch. Zu ermäßigten Preiſen 
Tel. 61 Marsz. Facha 45 Sonntag, den 1. Juni 30. | TN ar tüch., Trikotagen w. Mittagstiich, reichlich 
á (Exaudi). w ISN EN N Schleſiſch. Leinen- |u, gut, Tio 31. Abonn. Mein Leopold. 
SS. ..... 2 Lnuther Kirche. Fran- ST S. 50 m N u.Wärhe-Geihäft billiger, Pomorzanka“, Volksstück mit Mufil u. 
rr u Automobil Ma 10 ee lt = A E A — 7. _ 2708| Pomorska 47. Gelang in 5 tten von 
bau, Schwach- u. Starkstrom- BA | - : 0 15 enii erf. Hausſchneiderin Adolph L'Arronge. 
Technikum ken, Acıt. Senderabt. MA Pfr. Laſſahn. 11¼ Uhr San n an — Zielonka. Mf don R. Via. 


für Landmaschinen und Kdr.⸗Gottesdſt. — Nachm. 
Frankenhausen Flugtechnik 7% Uhr e 

ung der Frauenhilfe. — 
Nachm. ½4 Uhr Jugend⸗ 
bund. — Nachm. 5 Uhr: 
Erbauungsſtunde. 


A. J. S. — B. S. A. — D. K. W. Ariel. | Land. Off. u. C. 2552 gu dem am Sonntag. Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandld- 


sind ei a. D. Gejchlt.d.Zeitg.erb.]) . Juni ſtattfindend. 
e am Tage der Auffüh, 


Nehme 2435 
Semti I Sensation auf dem Motorradmarkt! ( . Ben ee 


in Strümpfen auf jlade: jreundlihit ein|7Uhrand. Theatertall: 
BER KOT . ˙· o LTE ALTEN TEEN Izbicka, ul. Podwale 18. 2702 Eichſtädt. 8385 Die Leitung 
inländ. Fabrikat, i. Franz., Engl., Deutich 

bedeutend billig, || &ram., Ronverf, Han⸗ Ueberzeugen Sie sich selbst von den fabelhaften 


Erstklassiges, 


delsk 1 A R ; 1 
als ausländ. Er- f| engi. orzeip.Jerteil. fra, Vorteilen, die Ihnen diese Neukonstruktionen bieten: Deutsche Bühne 
zeugnisse en 3 N Neue Vorderfederung — Safteltank — niedrigster a 


% Liter 7. dgl. aufer, „. Engl. u. ] Sitz — Verdeckte Ventile — Tachometer im Tank 
1, Liter 4—, entre, Cieszkowsk. Flatterbremse — Trockensumpf-Oelung 


Eine / „Liter 2.50. I Molkteſtr. I. Ike. 117 7 
Schutz- Bydgoszez, Tel. 18 01 1000 KIm.: 1 Liter Oel. 


mauer Erhältlich 


gegen ; ; 
Insekten. injeder Drogerie, 


s Fabrikation von Mitteln zur 
ll 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 


Erleichterte Zahlungsbedingungen - Kostenloser Fahrunterricht 


Aug. Poschadel, Grobiowa 6 
Grteile nen Streit Unglünd. «intere. || potnekeniöschung., Nähmaschinen — Fahrräder — Motorräder abends 8 Uhr 
achen, fertige + (onver erichts- u. Steuer- 
Ueberſetzung., Klagen. u. Literat.). Meld.Sien-|| angelegenheiten. Reparatur-Werkstatt. 
Geſuche und Rekla⸗ kiewicza 61 od. Tel. 2214 
mationen an. „ 2, o. 5—7 Ubr. e r u 


zur Wiederkehr des 400. Beburts jahres 


.  Gründlicen Aromenadanr.3| - en erd. meemit pdlächtnisfeier für ki 
ee Dauerwellen 28e einge, unbe, nisfeier für Jan Kochanows 


2 Sanderveranstaltung 


der Deutschen Bühne Bydgoszcz T.z. 
Dienstag, 3. Juni 1930 und Mittwoch, 4. Juni 


22 : J., welch. jämti. Wäſche 
erteilt, å ortgejdritt, Haarfärhen Unterricht A Barberobe geſtohl., 1530—1584. 
Wicher 2227 21, II in Buchführu M d bittet edeldenk. Dame 
FF — beste Ausführung — Maichineni 4 8940 erce Es um entbehrliche Vortragsfolge: 
Ueberneh 3 ; F | us 1) Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis“ von „ Gluck 
Ichriftliche Salon Glatz Sabres kn y Mostowä Herrenwäſche D (nr ie Dirigent Musikdir. Wilhelm von Winterfeld 
ul. Gdańska 13. k estvortrag, 
Arbeiten = Bücher ⸗Mevilor > u. Garderobe. gehalten von Univ. Prof. Dr. Wuk adinovig, Krakau 


Angebote unt. R. 6470|| 3) Auswahl aus Kochanowski’s „Threnodien“ 


nom | G. Staunend billig! a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Vorgetragen vonn Willi Damaschke 


3 1 u. Zeichnungen 


billigt im Hauſe. 2772 Borreau 


Näheres ackow- iergeschäft |Marszalka Focha_43 
skiego 14, II. Its. g 2 4) „Elegie“ von . Moniuszko. 
— — Rn 2  Jakowienko, Bydg., Seidenſchlüpfer . 4.50 Spanne auch zu Bühnenorchester: Dirigent Wilhelm von Winterfeld 


Paus e. 


; Dworcowa2. Tel. 16-97. H otheken 3 

. Seidenſtrümpfe 6 d 
3 Q hr t (i d a: rede ma yp pe m br 3.95 ar inen 5) Odprawa posłów greckich . . Jan Kochanowski 
Tompt, 195.—, Mantel|billig in einem Tage| `` reguliert mit Seiden-Hemdhoien . 7.75 J. Romantowski, Pod che: 


Die Abfertigung der griechischen Gesandten 
6.—, Schlauch 3.—, Be- aus. Ausschließließ- blankami zung 
dale 4.80, Kette 4.—, licher Verkauf, von ER A EE E ande nn 101 3800 e deutsch von Wukadinovi£. 


Griffe 1.—, jämtliche) lichtempfindlichen / 
F Banaszak, Wee, e FFF 
4 s r Regenmänt. Berbery” 25.00 sal f Spiell ] 
" pielleitung: Dr. Hans Titze. Musik. Leitung: Wilhelm 
Damenſchuhe Modelle . 38.50 — 
für ee ea er 


Rewer Cdanekadi 2784 : 
- Rechtsbeistand von Winterfeld. Sprechchöre: eingerichtet von Wilhelm 
ulica. Cieszkowskiego—ñ — — MPolſter, 


Bydgoszez, 6272 von Winterfeld. 
(Moltkestr.) 2. i — — Heil. Sefftaafe 191005. Eintrittskarten zu 5.—, 4.—, 3.—, 2— u. 1.— Zloty in Johne's 


Telephon 1304. EN; e ul. Gdanska 160, am Tage der Aufführung von 
‚Langjährige Praxis. ER — D | 1 À Gemüll —1 und ab 7 Uhr an der ä gi 

eee ton e eare] — 8 E i ährt billigft ab : ; 
Ondulieren . . 1,00 1 Ei Bielamti-Bodg., Kr Die Leitung 


Sastlöneiben 0,70 zt 
Maniture ... 1, '00 24 
Raſieren 0.25 2 


KONTO BUCHER — ‚Kosmos‘ “Creme Seife! 


eseitiet unter Garantie Hautausschläge 


ihm’s | | 


Hauptbücher 
Uepernehm. 3. Verlegen 3. Verlegen Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, 
Kontokorrentbücher 67400 rte een Bolten sowie alle Hantunreinigkeiten, Macht ae Schlager m Kapelle 5 
en, staunlich weiche, weiße Haut, gi ühende, , 7 j 
Kassabücher Abzie 115 rosiges und frisches Aussehen. ang von „Morskie Oko" in Zakopane 


093 
Kladden und sen. Preis Creme 2,50, Seife 2.—, zu haben nur in der 


7 Behnke, Parkettleger, ane „Kosmos“ Parfümerie 
Amer. Journale dg. Lenart 2 
eee Bydg. Lenartowicza 2, J. Gluma, Dworcowa 19a. 


Loseblatt-Kontobücher Meiſeloffer 
Registerbücher größerer Poſten in ver- ae yi 925 N Garten-Schirme 
1 ied Ausfü 1 i eigener Erzeugnisse 
Exira-Anfertigung von Kontobüchern g 2275 Derfauft tr RER > N empfiehlt 
jeder Art schnell, sauber und oe zu Fabritpreiſen. 5851 


Kofferfabrik 
A. DITTMANN z. 


„Wulkania“ 
Tel. 61. Bydgoszez, Marszalka Fo ha 45. 


Zbożowy Rynek 5. 
Kino PAW 


TE EEE TEE TT 
Heute Premiere un = Richard Oswald. Der Film stellt die Geschichte des größten Welt-Abenteurers Mit Rücksient a. drat q vor 
des größten Films RAF CAG LIOS RO In den Hauptrollen und Verführers der schönsten Frauen dar. Ein solcher Film Momente des Film“ ach 

ul, Krasińskiego 3 | deutsch. Produkt. u. d. T. Stuewe u. Alfred Abel. ist noch nicht dagewesen und wird auch nicht kommen, stellung. nur für Erw 


wo sie die letzte Saison gastierte 


konzertiert 


‚m J. Juni 


„‚SAVoY° 


en ent = 


Fe K — 


— — — nm 


Brote Rumpf. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


| Bautätigkeit und Bauförderung in Polen. — Das horrende Woh⸗ 
i 


L 
nungsdefizit. — Irrationelle Baumethoden. — Erhöhte Bantätig- 
keit — ein Stimulans für die Gefamtwirtſchaft. 


Mit der Auflegung einer inneren Prämienan leihe 

von 50 Millionen Sloty, deren Ertrag dafür beſtimmt ift, den Woh⸗ 
diengsbau zu fördern, will die Regierung die letzten Hinderniſſe, 
te dem Beginn einer lebhaften Bautätigkeit im Wege ſtehen, im 
Eilzugtempo wegräumen. Da das Garantieſyndikat, an deſſen 
se die polniſche Pyſtſparkaſſe ſteht, beſchloſſen hat, die erſte 
$ i miſſion zu garantieren und fofort die Anleihe auszuſchreiben, ſteht 
atſächlich zu erwarten, daß die ſtaatliche Beihilfe bald 
Be üfft g gemacht mird. In Zeitläuften, in denen die Politik in 
Be Wirtſchaftsleben immer wieder hineinſchlägt und die Lage des 
=: eldmarktes ſich ſtets ändert, iſt es nicht ratſam, Pläne für An- 
| eihebegebungen auf lange Sicht feſtzulegen. Solche Vorhaben müſ⸗ 
eu des öfteren einer Reviſion unterzogen werden. Man hat zu⸗ 
kon beabfichtigt, die Wohnbauanleihe auf den ausländiſchen Märk⸗ 
en unterzubringen. Jetzt ſind aber ſolche Pläne in den Hinter⸗ 
grund getreten und man hat es vorgezogen, die Anleihe im 
Inlande auf zulegen. Banken, Sparkaſſen, Hypotheken⸗ 
anftalten und Vexſicherungsgeſellſchaften werden die erite Hand bei 


der Placierung ſein. 
: re Emiſſion der 50 Millionen⸗Prämienanleihe beweiſt jeden- 
15 8, daß die Regierung Mittel ſucht, um eine erhöhte Bauaktion 
95 die Wege zu leiten. Es war höchſte Zeit, daß der Staat die 
3 dazu ergriffen hat, denn die Wohnungsnot ſteigert ſich 
E n Woche zu Woche. Einige Ziffern mögen dieſe Tatſache beleuch⸗ 
En Po le ns Wohn u ngsdefizit (in Städten über 20 000 
ic Wobner, ohne kleine Städte und Dörfer heranzuziehen) beläuft 
* gegenwärtig nach Anſicht von Fachleuten, auf eine Milli on 
be ohnzimmer, während der normale Zuwachs pro Jahr 50 000 
' votragen ſollte. Wollte man alſo das Wohnbauproblem im Laufe 
a zehn Jahren löſen, io müßte man alljährlich etwa 
de 000 Wohnzimmer bauen. Tatſächlich wurden aber in 

en ſechs Jahren 1924 bis 1929 insgeſamt 107 546 Wohnzimmer er⸗ 

ee dies ergibt kaum 18 000 Zimmer jährlich, bezw. nur ein Achtel 
ad en, was man hätte bauen, ſollen. Mit jedem Jahre Hat ſich jo 
i Fehlbetrag um 40 000 Zimmer erhöht. Im Auslande zeigt ſich 
e rei Bild. Nur vergleichsweiſe ſei angeführt, daß in Franf- 
* jährlich 120 000 Zimmer, in Deutſchland 400 000 und in Län⸗ 
tn, die viel kleiner als Polen ſind, alſo in Dänemark 18 000, in 
und in Wien allein 12000 Zimmer gebaut werden. 


. 


ngarn 10 000 


Vis msiamtbetrag des in Polen während dieſes Zeitraumes 1924 
Brot 929 für Bauzwecke inveſtierten Kapitals ergibt 700 Millionen 
Hal Y, hiervon ſtellt der Staat, bezw. die Landeswirtſchaftsbank die 
Nas fte bei. Einer der Hauptgründe für die ftaantes 
den de Bautätigkeit iſt in dem Mangel entſprechen⸗ 
er Lapitalien zu ſuchen. K 
one auf dieſe Frage näher einzugehen, muß feſtgeſtellt mer- 
„daß es ſogar mit den beſcheidenen Mitteln, wie ſie tatſächlich 
Bauzwecke fliiig gemacht wurden, möglich geweſen wäre, weit 
annere Ergebniſſe zu erzielen, wenn man ein Bau pro gramm 
gr gearbeitet hätte, das ſich auf Erfahrungen geſtützt hätte, die im 
Cuslande gemacht wurden; wenn man ferner rationelle 
rundſätze bei de 
N er der Durchführung von Maffenbauten, bei der rationellen 
Ro ganijation. der Bauarbeit aufgeſtellt und wenn man 
wölteßzlich im Kontrollwege die Verwendung entſprechender und nor⸗ 
naliſierter Baumaterialien, bezw. die Feſtſetzung der Ausmaße der 
ohnungen forciert hätte. In welchem Maße die Baukreditpolitik 
erſehlt war, geht aus einem im offiziellen „Przemyſt i Handel“ 
krſchienenen Artikel Sokolowſtis hervor. Eine flüchtige Lektüre 
debt erkennen, daß 40 Prozent von den Baukrediten 
er Landwirtſchaftsbank die Genoſſenſchaften in Anſpruch 
nommen haben. Eine Analyſe der Berichte von 90 Genogenſchaf— 
en ergibt, daß es ſich in der Hauptfache um kleine Genoſſenſchaf— 
en Handelt, die durchſchnittlich nur 87 Mitglieder zählen, die ſich 
Benin aus se 5 pener ſituierter Beamten 
der freien Berufe rekrutieren. Es ijt a chargkte⸗ 
miiie, daß auf eine Wohnung durchſchnitklich 4 Nun eng en, 
8 die n Se Beer beträgt. Daraus iſt die 
olgerun zuleiten, daß die Genoſſe en viel otze 
l Ron T A großer Ae Jane Re N de. 
Viex⸗ 


trägt die Wohnbaufläche für eine Zimmer-Wohnung nach einer 


4 Za, 
für 
be ſſe 


Verordnung Loucheurs 70 Meter.) So kommt es, daß der Bau ſich 


n Polen ungeheuer teuer ſtellt, da die Baukoſten eines Wohnzim⸗ 
mers in dieſen Genoſſenſchaften in einer Höhe von 8 bis 10.000 
Sloty ſich bewegen, ſo daß im Endergebnis derartige Wohnungen 
A r die Mieter geradezu unerſchwinglich werden: die Belaſtung 
gerede m Titel Wohnungszins ergibt nämlich bei einem 
Senoſſenſchaftsmitglied mindeſtens 300 Zloty, alſo mehr als die 
alte feines Einkommens. Auf folmen Grundlagen dürfte natür⸗ 
it das Wohnbauproblem keine Löſung finden und es wäre ſchade 
15 die Mittel, die der Staat für die Wohnbauförderung zur Ver⸗ 
ang ſtellt, die ja an ſich begrenzt find.: Was Polen not tut, 

d Wohnungen, deren Zinshöhe für die große Maſſe der 

ohnungsſuchenden tragbar it. Es wäre zu erwägen, 


önerwünſchte Ingerenz in Wirtſchaftsfragen ausübt, nicht gerade 
ter ein entſcheidendes Wort mi zureden hätte. 
tg Der Kreis der Industrien und Gewerbe, denen die Bau 
I kent des laufenden Jahres neue Anregungen 
poffen ſoll, ift ſehr umfaſſend. Es wird allerdings gut fein, ſich 
8 einer Überſchätzung der Auswirkungen fern zu halten. Die 
0 orräte der Ziegeleien find ſehr bedeutend. Warſchau allein 
erfügt über Lagervorräte von 40 bis 

Werke in anderen Gebiets- 


ten nicht viel beſſer ſteht es um die 

ilen, deren Leiſtungsfähigkeit in den letzten Jahren ſtark aus⸗ 
Nun, worden war und die ſich heute mit allen Kräften um größere 
negellteferungen bemühen. Die ſchlechte Baukonjunktur im Vor⸗ 
de und das fait völlige Ausbleiben anderer als öffentlicher Auf⸗ 
gebe ſpielen hierbei eine gewaltige Rolle. Dadurch, daß die maß⸗ 
ebenden Betriebe eine Vergrößerung der Anlage vorgenommen 
tapp neue maſchinelle Einrichtungen angeſchafft haben, könnte ein 
Arkerer Bedarf glatt befriedigt werden. In der Zement⸗, 

on⸗ und Schamotteinduſtrie, in der Erzeugung von 
dien h vappe und Teerprodukten, bei den Gipswerken ſind 
G0 Vorbereitungen für die neue Bauſaiſon ſeit langem bereits im 
ge. Alle dieje Induſtriezweige erwarten von dem Einſetzen 
derkerer Bautätigkeit eine Beſſerung ihres Abſatzes und Hebung 
er Produktion. 


EN £ 
Zahlungsaufſchub der Lodzer. i firma 
bekannte Lodzer Textilfirma F. W. Schw 


9 70jähriges Beſtehen zurückblicken kann, ift 
eraten. 


\ pefe 


W. Schweikert. 
ert A.⸗G., die auf 
in Schwierigkeiten 
Dieſe Firma hatte früher 2500 Arbeiter beſchäftigt, mußte 
Zahl aber auf MM Arbeiter reduzieren und ſtellte wiederum 
Ri den Zeiten beſſerer Konjunktur 500 neue Arbeiter ein. Die 
Ñ lang per 1. April d. J. ſchließt mit einer Summe von 28 Dil- 
ipten Sloty ab. Das Aktien⸗ und Amortiſationskapital iſt mit 
138 2 Millionen Zloty angegeben, wovon 9 Millionen Zloty in 
Menmobilien angelegt ſind. Mit Rückſicht auf die günſtigen Ver⸗ 
ratgensverhältniſſe der Firma hat das 
torium bewilligt. 
Wi Die sende Textilinduſtrie erhält keine Regierungsaufträge. 
dotederholte Außerungen der polniſchen Preſſe deuteten darauf hin, 
man OT der Lodzer Textilinduſtrie eine Entſpannung zu erwarten 
Tere da die Regierung Bartel ſeinerzeit Vertretern der Lodzer 
i ſperttlinduſtrie die Erteilung größerer Regierungsaufträge ver⸗ 
ochen habe. Da die öffentliche Hand die Ausführung der Auf⸗ 


Die 


İr 
Enge vollſtändig finanzieren könnte, hoffte man allgemein auf eine 
wirbbannung in bezug auf die finanziellen . Nun 
vod bekanntgegeben, daß die gegenwärtige Polniſche Regierung 
der Erteilung größerer Aufträge Abſtand genommen hat. 
. Die kurzfriſtigen Kredite der polniſchen Sean in 8 und 
ein Notprogramꝶm. Am 23. und 24. Mai d. J. fand in Warſchau 
har Beſprechung zwiſchen Vertretern des polniſchen Landwirt- 
dots- Finanz- Induſtrie- und Handelsminiſteriums einerſeits, 
ene Repräſentanten des Zentralverbandes der landwirtſchaftlichen 
wunoſſenſchaften Polens andererſeits ſtatt. Auf dieſer Konferenz 
mijat unter anderem die Frage der kurzfriſtigen Kredite der pol⸗ 
bei gen Landwirtſchaft einer eingehenden Analyſe unterzogen. Da⸗ 
N Lanwurde feſtgeſtellt, do an die Spitze des Notprogramms für die 
dite Wirtſchaft die Umwandlung kurzfriſtiger in mittelfriſtige Kre⸗ 
teil geſtellt werden müſſe. Falls dieje Umwandlung nicht Beſtand⸗ 
reich es Notprogramms werden ſollte, ſo könne von einem erfolg⸗ 
wichen Einfluß des Nofprogramms auf die Belebung der land⸗ 
ſchaftlichen Produktion und des landwirtſchaftlichen Abfatz⸗ 
tes keine Rede ſein. 
te Verſchuldung der polniſchen Banken gegenüber dem Ans- 
% Auf Grund einer Aufſtellung vom 31. März d. J. erreichte 
Verſchuldung der polniſchen Banken gegenüber dem Auslande 


de 
ben 


r Verteilung der Baukredite, 


nicht der Staat, der ſonſt eine oft übertriebene und vielfach 


50 Millionen Stück Ziegeln 


zuſtändige Gericht ein Mo⸗ 


Deutsch 


Re 3 s 2 2. ! 


eine Höhe von 182473 000 Zloty, wovon der größte Teil, und zwar 
63 282 000 Zloty, auf Amerika entfällt. Alsdann folgen England 
mit 51 601 000 Zloty, Deutſchland mit 18 906 000 Zloty, Danzig mit 
12 101000 Zloty, Schweden mit 8 129 000 Zloty, Sſterreich mit 
4924 000 Zloty, Holland mit 5 876 000 Zloty, Frankreich mit 3 890 000 
Zloty, Tſchechoſlowakei mit 3232000 Zloty und Schweiz mit 
3 921 000 Stoty. f, 
Franzöſiſches Kapital für den Bau der Kohlenſtrecke Ober- 
ſchleſten—Gbingen. Am 22. Mai d. J. empfing der polniſche Ver⸗ 
kehrsminiſter Vertreter des bekannten franzöſiſchen Unternehmens 
Schneider ⸗Creuſot (das bekanntlich zur Harriman⸗Gruppe gehört), 
und der Banque, de Paris et des Pays Bas, die dem polniſchen 
Verkehrsminiſterium eine Offerte für die Finanzierung der Kohlen⸗ 
ſtrecke Oberſchleſien—Gdingen unterbreiteten. Der polniſche Ber- 
kehrsminiſter will die Offerte zunächſt gründlich prüfen und wird 
zur gegebenen Zeit die Antwort erteilen. Am 24. Mai begaben 
ſich die genannten Vertreter nach Gdingen, um dort die näheren 
Bedingungen für die Ausführung des Projektes kennenzulernen. 
Schon in den nächſten Tagen ſoll in Polen ein Sachverſtändiger 


Bauarbeiten vornehmen, ſowie einen Koſtenanſchlag aufitellen ſoll. 


Firmennachrichten. \ 


t. Zwangsverſteigerung. Das in Görzno, Kreis Strasburg, 
belegene, und im Grundbuch Gorzno, wykaz liczba 229, auf den 
Namen Adam Kiſicki, Jozef Gozdziüfti, ſowie Leon Drozdowfki in 
Gorzno zu verſchiedenen Teilen und Rechten eingetragene Grund- 
ſtück gelangt am 6. Auguſt, vormittags 9 Uhr, auf Zimmer 40 des 
hieſigen Kreisgerichts zum Zwangsverkauf. Auf dem Grundſtück 
befinden ſich ein Wohnhaus mit hinzugebauter Küche mit geſon⸗ 
dertem Eingang, Viehſtall und Holzkammer. 


Geldmartt. 


Der Wert "ir ein Gramm reinen Goldes wirt der- 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 31. Mai auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 7 $ 

Der Zloty am 30. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,55—57,73, 
Berlin: Uebermeiiuna 46,85—47,05, London: Ueberweiſung 
43,35, N e w n o r t: Ueberweiſung 11.23, Zürich: Ueberweiſung 58,09. 


Warſchauer Börie vom 30. Mai. Umiage, Vertauf — Kauf, 
Belgien 124,50, 124,81 — 124,19, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,75, 359,65 — 357.85, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen -—,. London 43,38%, 
43,44, — 43,23, Newyork 8,908, 8.928 — 8,838, Oslo —, Paris 34,97, 
35.06 — 34,88, Prag 26,45 ¼, 26,52 — 26,39, Riga — Stockholm — 
Schweiz 172,60, 173,03 — 
Italien 46,73'/. 46,85 — 46,69, 


Amtliche Deyiſen⸗Notierungen der Dar zer Börſe vom 
30. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —— d. —— Br 


Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57.61 5d, 57.75 Br. 
Noten: London 24,99), Gd., 24,99 Br., Berlin 122.58 Gd., 129,88 Br. 
Newyork —.— Gd. u —— bb, —— Br., Züri 
—.— 68, —.— Br. Paris —— Gd, —— Br., Brüſſel —— Gd. 

N —,— Br., Kopenhagen —.— Gd., 
tockholm —— Gd. — — Br., Oslo — — Br., 


d. — 


Warſchau 57,58 Gd., 57.73 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Difiz. ür draht sah · In Reichsmark In Reichsmark 
Distant | un an deer ne, 30. Mai „Mai 
I him in deuiſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 
4.5 % 1 Amerika 4.186 4.184 | 41855 | 4.1935 
5 % | 1 England .....| 29.341 29.381 | 29341 | 20,391 
4% | 100 Holland .... | 163.36 | 168,70 | 1698,39 | 168.73 
—, | 1 Argentinien... | „1.590 | 1.594 1.588 1.899 
5 / 100 Norwegen ... | 111.98 | 112.20 | 111.93 112.21 
5% 100 Dänemark.. | 111.99 112.21 | 111.99- 112.21 
—. 100 Island | ‚91.91 92.09 91.91 92.09 
4.5% | 100 Schweden .. | 112.28 | 11250 | 11229 112.81 
3.5 / 100 Belgien 53.425 | 53.545 | 53.415 | 58,535 
T| 100 Staien..... |. 21.93 | 21.97 | 21.93 | 21.97 
3%,| 100 Frankreich .. 16.41 16.45 16.41 16.45 
3.5 % 100 Schweiz. | 89.925 | 81.155 | 81.005 | 81.165 
5.5°%| 100 Spanien... 51.05 | 51.15 | 51.20 | 51.39 
= 1 Braſilien 9.283 | 0.497 0.496 0.488 
8.48 % 1 Japan lerne 200 2072 | 2.068 | 2.072 
N TeRanadatı. 2... AE 4.191 4185 4.183 
D 1 Uruguay ..... 3.816 | 2,324 3.736 | 3.804 
5 % | 100 Tihechoilowat. | 12.421 | 12,441 | 12,417 | 12.437 
7°/,| 100 Finnland. ... | 10.538 | 10.558 | 10.533 | 10.553 
— 100 Eiland... . (111.43: | 111.65 | 111.43 | 111.65 
— 100 Cettland .. | 80.66 80,82 80.66 80.82 
8°/ | 100 Portugal.. . 18.80 | 18.84 18.80 | 18.84 
10 % 100 Bulgarien... | 3.035 3.041 3.035 3.041 
8 °/, | 100 zu ollawien „| 7.391 7.405 7.395 | 7.499 
7°/,| 100 Deiterreih. .. 59.08 89.18] 59.055 | 59.175 
7.5 % 100 Ungarn.....| 73.15 | 73.29 73.14 73.28 
6% 18 Danzig.. 8135| 81.51 | 81:35 | 81,51 
2 Urkei è oo oo T pi — — 
9°/,| 100 Griechenland 5.43 5. 5. 5.44 
— [I Kairo . 29.885 | 20,905 | 20,865 | 20,905 
9 % 100 Rumänien... | 2.489 | 2493 | 2488 |- 2.492 
— Warſchauu 46 47.05 | 46.825. | 47.025 


richer Börſe vom 30. Mai. (Amtlih,) Warſchau 58,00, 
1 London 3,11%, Newyork 5,1670, Seile en 72,11, 
talien 27,07'/, Spanien 63,05, Amſterdam 207,80, Berlin 123,9%/,, 
ien 73,93, Stockholm 138,65, Oslo 138,30, Kopenhagen 138,30, 
Sofia 3.74½, Prag 15,33, Budapeſt 90,31: Belgrad 9.12¼, 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07 Helſingfors 13,00, 
Tokio 2,55. Privatdistont 2/,, PEt. 
geb heute für: 
ne 8,84'/, 31. 


. ulden 172.72 It., 
tſchech. Krone 26,35 3, öſterr. Schilling 125,30 Zt. à 3 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börje vom 30. Mai. Seit verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zdoty) 
54,00 G. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pojener Landſchaft 
(100 Zloty) 44,00 G. Tendenz ruhig. In duſtricaktien: 
Bank Polfki 168,00 G. Bank Zw. Sp. Zar. 72,50 B. Dr. Roman 
May 64,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. — Angebot, 
+ = Gejhäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 30. Mai. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 15,50—16, Weizen 41,50 bis 
42,50, Einheitshafer 17—17,50, Grützgerſte 18,50—19, Luxus⸗Weizen⸗ 
mehl 72—777, Weizenmehl 4/0 62—67, Roggenmehl nach Vorſchrift 
80—31, grobe Weizenkleie 16—17, mittlere 14—15, Roggenkleie 9,50 
bis 10. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


’ 


eintreffen, der eine techniſche Expertiſe der bereits durchgeführten 


172,17, i Wien 125.80, 126,11 — 125,49; 


e Volksbank 


SP.Z O. O. 


Filialen: 
EN EAN 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Günstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


Ha er. 


ſchnitzel Pi Soya-⸗Extrattionsſchrot 13,%0—14,20, Kartoffelflocken 


Börſentage kaum verändert. 


Chełmno Swiecie 
Koronowo. " Wejherowo 3 
6354 Grudziadz | Wyrzysk | 3 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrier und 
3 vom 30. Mai. Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
Weizen 40.00 40.75 3. Roggen 15,75—16,25, 3. Mahlgerſte 
19,00 —20,00 3t., Braugerſte 21,00 22,50 3i., Felderbſen 2400 —28,50 
Viktoxigerbſen 32,00 — 35.00 31. Hafer 16,00 —16,50 3. ya . 
kartoffeln —,— 31. Speiſekartoffeln —— 31, Kartoff fl 
—,— 31., Weizenmehl 70%, —— Bt, do. 65% —— 3. Roggen 
70 / T, — 3, Weizenkleie 14.00 15,00, Roggenkleie 11.5012, 80 31. 
Engrospreiie iranto Waggon der Aufgabeſtat. Tendenz: ſchwächer. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & gas Bromberg. Am 30. Mai zahlte n 
für Durchſchnittsgualitäten per 100 Kg.: Rotklee 120—160, Weiß ⸗ 
tiee 150-950, Schwedenklee 170—200, Gelbtiee, enthülſt 120—140, 
Gelbklee in Hüllen 60—65, Inlarnattlee 200—220, Wundklee 80—100, 
Engl. Raygras. hieſiges 100—120, Timothee 28—32, Geradella 24—25, 
Sommerwicken 24—26, Winterwicken Vicia villosa)60—66, Peluſchken 
24 26. Biltoriaerbjen 33—35, Felderbſen, Heine 24—26, Senf 56—60, 
Sommerrübſen 80-84, Winterraps 76—80, Buchweizen 20—24, 
Hanf 70-80, Leinſamen 70—76, Hirſe 42—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn, weiß 120—130, Lupinen, blau 17—19, Qupinen, gelb 20—22 zt. 


r ngen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. ee ee e ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 


Weizen 29.75 40.75] Peluſchken —.— 

Roanen 2.2006 02,2:16.09-— 16:50 | Felderbien . . . . 26.00—29.00 
Manigeritte. . . . 20.00—21.0) | Bittoriaerbien . . 30.00-33.00 
Brougerite. . 22.00-24.00 | FFolgererbſen . . 26.00-29.00 


„16.50—17.59 Seradellsaa 

Blaue Lupinen ; 
Gelbe Lupinen . . 28.00—30,00 
Roggenſtroh, loje . —.— 

Roggenſtroh, gepr. 
Sie 
Seu, gepr. 


Noggenmehl (85%). er 
Rocnenmiebı Wis. 28.00 
We zenmehl (65% 69.50 —64.50 
Meizentleie 13.50 — 14.50 
Rogaentiere > 11.00—12.00 
Soirmerwide. 5 1 

Ge'amttendenz: ſchwach. 

Anmerkung: Die Unmöglichkeit des Abſatzes in den angebotenen 
Mengen Roggen wirkt deprimierend auf die Preiſe. 


Berliner Produktenberſcht vom 30. Mai. Getreide» und 
Delicaten für % Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
7077 Kg., 293.00 299,00, Roggen märt., 72 Kg., 172,00— 177,00, 
Braugerſte —.—, Futter- und Induſtriegerſte 165,00 180,00, Hafer 
matt. —.—, Mais —.—. r 

Für 100 Kg.: Meizenmehl 32,50—40,50, Roggenmehl 21;,90—25,40, 
Me zentleie 8,60—8,75, Roggentleie 8,25—9,00, Viktorigerbſen 24.00 
bis 29,00, Kl. Sner.cerbien 21.00 25,00. ttererbſen 18.00 19.00. 

ein chien 17,00—18,00. Aderbonnen 15,50 17,00, Widen 19.00—21.50. 
upınen, blaue 16.00 17.50, Lupinen. gelbe 21,59—24,00, Seradella 
—,—, Rapstuchen 12.00 — 13,00, Leinkuchen 17.20-17.70, Trocken ⸗ 


12.40—12 


Am Produltenmarkte hat ſich die Situation ſeit dem letzten 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 30. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originaſhüttengluminium (9899 % 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 399 ¾) 194, Reinnickel 8899) 350. Antimon-Regulus 
55,00 —57,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 52.00 54,00. Gold im Freis 
verkehr —.—, Platin — —. PR 

Edelmetalle. Berlin, 90. Mai. Silber 900 in Stäben da 
Kg. 52—54, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, Platin 
im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 30. Mai. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 188? Rinder, darunter 508 Ochſen, 558 Bullen, 
821 Kühe und Färſen, 2150 Kälber, 6885 Schafe, — Ziegen, 
7790 Schweine, 405 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen fih einschließlich Fracht. Ger 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts jüngere) 60—62, b) vollfleiſchige, ausgemältete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—59, 
c) lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
53—55, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48—52. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
56—57, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 54—55, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—53, e 
d) gering genährte 50-51. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 46-50. b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
39—44, c) fleiſchige 30.37. d) gering genährte 25—29, Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
55—57, b) vollfleiſchige 51—54, o) fleiſchige 45—50. Freſſer: 44—50. 

Kälber: a) Doppellender jeiniter Mait—,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 71—80, c) mittlere Mait- und beite Saugkälber 62—70, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—60, - 

Schafe: ) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weider 
mait —.—. 2. Stallmait 67—68, b) mittlere Maftlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 62—66, 2, 49—52, 
c) fleiſchiges Schafvieh 55—60, d) gering genährtes Schafvieh 46—50. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 60, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Bid. Lebendgewicht 61—63, c) voll- 
fleiſchige von 200—249 Pid. Lebendgewicht 62—63, d) vollfleiſchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 61—63, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 61—62, f) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, & Sauen 52, 

Ziegen: ——. 

Marktverlauf: bei Rindern glatt, ausgeſuchte Tiere über Rotiz, 
Kälber bei mittlerer Ware ziemlich glatt, ſchwere Kälber vers” 
nachläſſigt. Schafe glatt, befte Lämmer über Notiz. Schweine 
ziemlich glatt. 


Kleine Rundſchau. 


* Berlobung des Grafen Chriſtian zu Stolberg. Graf 
Chriſtian Friedrich zu Stolberg⸗Werninge⸗ 
rode, Maſoratsherr auf Jannowitz, der im Dezember v. J. 
wegen fahrläſſiger Tötung jeines Vaters, des Grafen Eber- 
hard, in der Berufungsinſtanz rechtskräftig zu neun My- 
naten Gefängnis verurteilt worden iſt, hat ſich mit der ` 
Komteſſe Annelieſe von Rothkirch-Trach auf SE 
Pauthenau bei Liegnitz verlobt. Graf Chriſtian Friedrich 
hat ſich in der ganzen Zeit in ſehr ſchlechten Vermögens⸗ 
verhältniſſen befunden, dagegen ſoll ide Familie ſeiner Braut 
ſehr vermögend ſein. x 


7 


~ 


HOTEL METROPOL, ZOPPOT Neuzeitig modern eingerichtet, 
Hugo Werminghoff beliebtes Hotel, bequeme Lage. 
Häßige Preise. Das fü Mäßige Preise. 


hrende Wein- und Bierrestaurant. 


. Bun! y 
1e] 9 AE 


nd 
Sonne und Regen 


verdirbt Ihre 6247 


spart Brennstoff und 


Lohn, entlastet Sie 2 
von vielen Sorgen Sport und 
und schafft Ihnen Lederkleidung 


Gewinn. Ob für Sie i a 
eine Wolflokomobile der elektrische 


oder ein Buckauer 

Diesel vorteilhafter Kühlschrank 
ist, hängt von Ihren 
Betriebsverhältnilfen 
ab. 

Wir beraten Sie 
gern. Schreiben Sie 
noch heute an 
Vertreter für Posen u. das südliche 

Pommerellen: 

Oberingenieur M.Rowecki, 


Poznań, Plač Wolności 3, II, 
Telefon Nr. 53-71. 


Vertreter für den Freistaat Danzig 
und das nördliche Pommerellen : 


Hodam & Ressler, Maschinenfabrik, 
Danzig, Hopfengasse 81/2. 


Maschinenfabrik 
G ace Wu 


(rm ß... — —⅛ôsÜ 
— a 


es färbt und reinigt sie wieder wie neu 


Färberei Kraatz, Danzig 
Filialen in 
allen Stadtteilen und Vororten. 
Einheimische Danzig. Industrie. 
Auto - Reinigung 


Reinigen der Sitzpolster 
und Innen - Bekleidung 


innerhalb weniger Stunden! 


Fernsprecher 28573. 


Ueberraschend geringer 
Stromverbrauch 
(pro rag nur i Kilowattstunde) 


Ohne jede Bedienung 


An jede Lichtsteckdose 
anzuschließen 


Keinerlei Wasserbedarf 


Danzig, Elisabeihwall 9. 4288 


AEG Elektrizitäts -Aktien - Gesellschaft 


Jagd- u. Sportgewehre 


Patronen, Pulver etc. besonders billig, 
Pistolen jeder Ari, Gummiknüppel, 
Gelegenheitskäufe in Drillingen, Doppel- 
büchsen, Büchsflinten. Bitte Offerte anfordern. 


Ewald Peting, 8 Nr. 4i 
Sehneli und zuverlässig 


repariert 


Bruno Prehn 


Maschinen- u. Maktromoatarenwerk 


alle Arten v. Maschinen 


wie Buchdruckerei-, Fleischerel-, 
Bäckerel-.Snelcherei-Maschinen 


Fernspr. 22566 . . 
„ W586 Weidengasse 55. 


„DAFA“-Fabrikate Hur ere 


Auch Reparatur-, Ladestation und Einzelmaterialien 


und Hypotheken - Darlehen. 
Eigenes Kapital 10 bis 15% vom Darlehensbetrage erforderlich, 
welches in kleinen Monatsraten erspart werden kann. 
a. Keine Zinsen, nur 6 bis 8°, Amortisation. 
66 2 
„Hacege“, e. G. m. b. H., Danzig, Hansaplatz 2b. 


Bisher G 195000. — zinslrei vergeben! 4368 


75 . 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
empfiehlt | 


B. SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik- Konservatoriums Katowice 


Speiſekartoffeln 
Katz v. Kamele Alma, Preußen 
Rittergut 88 bei Laskowice 


Danziger 66 _ Danzig-Langfuhr 
Akkumulatoren-Fabrik „DAFA Mirchauer Weg 38-40 


Silberne Staatsmedaille, Ueber 38 jährige Erfahrungen, 
* davon 27 Jahre in ersten deutschen Werken 5334 Um zuräumen! 
i A Einige 100.000 
A Stück 


RG | Verlangen Sie Gemüſe⸗ 
Nur allererste Referenzen. 6265 auf klärende pilan zen 


Aufhe wahren! 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


‚Broschüre RS Sener, Borres, 
über 


i ühmte 

Kohlpflanzen. Die weltberühm 
Alen. Munten. J 5 Mlichzentrifuge 
Salat, etc. Titania“, 30 Jhi. 


i = gutgehend, fast ohne 
rer Wo Ben g Reparaturen, liefert 
1000 Stüc 5— ESL K FEnSELAU 
Y * 
bis 8,— Ztotn. S DANZIG, am Johannis“ 


2 tor 48. — Ersatzteile 
Jul. Ross <und Reparaturen an 


Wichtig für Maler! pime Kee a em grojo e 
i 1 Beet: gr. Auswahl in er 
Spritzapparatg zum Dekorieren 8 —— 


von Decken und wänden ss e einige 


empfiehlt 384 Handelsgärtnerei, 100 000 Stück 
W. Schulz, Malermeister, — 5 Gommer- 
ee hioktone Ein Al. Ln blumen⸗ 
Pflanzen 


Besichtigung und Vorführung jederzeit. 
in cirka 50 beſten 


J Faltbootsport 
i yon der Falibootwerft 


Wióczega 


Chetmno (Tom,) 
ut, 22 Stycznia 45, 


2. SET e URSBERREÄUN 
Bydgoska Gazownia Miejska 


verkauft 


Baskoks u. Benzol 


| für Motore lady 
zunkedrigen eh Bestellungen |} Grudziądz 


nimmt entgegen Gazownia Mieiska 9 
w Bydgoszczy, ul. Jagiellońska 40/45. % Stara 17-1 
Telef. Nr. 630, 631, 2235. 6400 

n ee N Tel. 275 


A.schwanz 


Ingenieur 


Offeriere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen 


Sehr gut erhaltener 


Protos 16/46 


(Perſonenwagen) 
7 Sitzer, kann eventuell als Lieferwagen 
umgebaut werden, preisw. zu verlaufen. 


Ernſt Hagedorn, amt meld IR 
t j Sorten, 
Danzig, Altſtädtiſcher Graben 8. sortiertes Lager Achtung! 7 .unt.B.2736 100 Stüd 
Telefon 266 69. 6340 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. mit 1,20 34 
ER d von Fajenee- — — 5 ~ 


Totalausverkauf 


Waschbecken ug gai Zt. 


7 : i nenn nn — 
Fajence - Klosett 8 
3 emailliert. Kiosetten wegen vollständiger Möbelf me: Fabrik⸗ 
Getreipemüher emailliort.Waschbeck, bilde oib . Jul. Ross 
pferderechen e ee e Auflösung des Geschäfts günfkigſt. Bedingungen AEE a r Kartoffeln 
0 * ky H b 0 . . 8 
Forkarren 2 eee Sämtliche dene N Me Tel 4 gibt waggonweiſe ab 


7 z D» 
einzeln, in ausgeſuch⸗ M. Piet, Dziafdon 


teſter Ausführung und - Tel. % 

e e ; 5 eine 

ee J Bormauerftein 
pflanzen A zjeneifteine l. Al 


Herrenzimm., Salons, 

Klubgarnitur., Tiſche, 
in groß. Sorten⸗ Å 
wahl zu äukerit E Jellenſteine 
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Giebenmal zum Tode verurteilt. 
Das Arteil gegen den Maſſenmörder von Pieruſzyce 


Aus der weiteren Zeugenvernehmung in dem Prozeß 
gegen den ſiebenfachen Mörder Czeſlaw Konieczuy geht 
hervor, wie der Mörder entlarvt wurde. 

Nachdem er die ſchreckliche Tat vollbracht hatte, holte er 
die Nachbarn herbei, denen er erzählte, ſeine Familie ſei 
überfallen worden. Dann fuhr er mit einem Geſpann nach 
Strielau zur Polizeiſtation, wo er Anzeige erſtattete, die 
Polizei an den Tatort beförderte und ihr unterwegs angeb⸗ 
liche Anhaltspunkte zur Aufklärung gab. Inzzwiſchen er- 
ſchien gegen 8 Uhr morgens auch der telephoniſch herbei⸗ 
gerufene Polizeioberwachtmeiſter Koscielowſki aus Pleſchen 
mit dem vielfach bewährten Polizeihund „Wilezek“ am Tat⸗ 
ort. Der Hund wurde ſogleich auf die Suche geſchicht, fein 
Weg führte bald nach dem Holzſtall des Hofes, wo in einem 
Verſteck der Mantel des Mörders vorgefunden wurde. Die 
weitere Spur führte in den Kuhſtall. Dort war Cz. Ko⸗ 
nieczuy mit dem Füttern beſchäftigt und wurde von dem 
Hunde ſofort laut verbellt. C., durch das andauernde Bellen 
überraſcht, rief hilflos aus: „Jetzt bin ich verraten!“ Der 
Wachtmeiſter nahm ihn daraufhin in ein Verhör und be⸗ 
merkte dabei, daß Konieezuy am Kopf und Rock verſchiedene 
Blutstropfen hatte. Er leugnete jedoch zunächſt hartnäckig 
und geſtand erſt nach erfolgter Inhaftierung in einem 
längeren Kreuzverhör die Tat ein. 

. Die weitere Zeugenvernehmung, die ſich mit einer gwei- 
ſtündigen Unterbrechung bis abends 8 Uhr hinzog, brachte 
verſchiedene wechſelvolle Momente. Die Ausſagen der Ver⸗ 
wandten des Mörders beſagen übereinſtimmend, daß es in⸗ 
folge Verſchlechterung der finanziellen Verhältniſſe ſeit dem 
Tode des Vaters (1927) verſchiedentlich in der Familie zu 
Streitigkeiten kam. Die Erträge der 60 Morgen großen 
Wirtſchaft ließen nach, und die Wirtſchaft geriet in Ver⸗ 
ſchuldung. Bei der Erbſchaftsregulierung waren jedem 
Kinde 1250 Zloty zugedacht worden. Die Mutter aber 
mußte fiğ immer wieder über den leichten Lebenswandel 
71 die vorkommenden Veruntreuungen ihres Sohnes pe- 
lagen. Senſationell wirkt die Ausſage einer Tante des 
darggelagten, Helene Banachowfſka⸗Neuſtadt, die hervorhebt, 
8 ihr Neffe einmal zu ihr äußerte, als der älteſte Bruder 
8 ſein Vatererbteil verlangte: „Statt dem Gelde müßte 
Br ihm beim Betreten des Gehöftes als erſte Begrüßung 
me Kugel in den Kopf jagen!“ Als die Tante ihn wegen 
5 zur Rede ſtellte, gab er zur Antwort, daß 
1 ande wäre, ihn mit dem Meſſer in Stücke zu 
Es folgten die Gutachten der Sachverſtändi 
Arte, Prof. Dr. Horof e ee Pa 

n für geiſtig vollkommen geſund, der für ſeine 
Pi voll verantwortlich zu machen iſt. Das Gutachten des 
elochiaters Prof. Dr. Boromwiecki-Rofen beſagt das⸗ 
ug Ferner kamen die Gutachten der Arzte Dr. Likowfki 
8 88 und Frau Dr. Wiza, ſämtlich aus Pleſchen, 
Na eſung, die die Sektion der Leichen vorgenommen 


i Der Staatsanwalt 

n Mordes ſiebenmal die Todesſtrafe. 

ie Verteidigers wollte der Mörder ablehnen; 
doch laut Geſetz gehalten werden. n 


— ail 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud 

i rud ſämtlicher Original- Artikel 

iche r Angabe der Quelle geſtattet. — nee at 4 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. y 


Bromberg, 31. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen kü ji 
nden 1 
deneg und heiteres Wetter an. für unſer Gebiet 
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g Das große Los. 


Jeſus erzählt von ei 
56 von einem Kaufmann, ei - a 
“url der herumreiſte, um für ſein Geſchäft ende 
rad EHEN, natürlich nur gute Perlen. Aber da 
3 Te ne Perle von fo erſtaunlicher Größe, von fo 
Br 5 a aa von ei feltenem Ebenmaß, wie er noch 
u, wetge denn je beſeſſen. Sie iſt t 
alles 1 8 pr nicht Kin ee Wert? Er ARAE 
eine Perle. Und dieſe eine Perle i 
n ganzes Vermögen, ihr Beſitz . 
r macht ihn i 
4 wA er om 5 das große Los he ei 
pa 5 € ü i r j 
1 enswert glücklicher Mann! Wer ſo reich 
~ So mögen die Jünger auch gedacht habe 
Able die Da 5 dieſem . 
a zu hatte fie Jeſus ni i 
dieſen Glückspilz? ee 
8 er? Wißt ihr 


als ihnen 
mie erzählte. 
€ e? beneidet ihr 
Könntet ihr denn nicht viel reicher ſein 
et nicht, daß es eine Perle gibt, die viel 
52 ver iſt als alle Perlen und Juwelen dieſer Welt? 
N 8 ift not. Wer hat dies Eine? Der allein, der Jeſum 
Wen eum haben macht allein völlig fröhlich, felig, fatt.” 
— n ich nur Dich habe, frage ich nicht nach Himmel und 
br A Das ift das große 203 einer Menſchenſeele, wenn 
a icfe auto Perle wird. Aber freilich: nur der findet ſie, 

i fie ſucht und um ihretwillen ſich keine Ruhe gönnt. 
usr da ſuchet, der findet! Und nur der gewinnt ſie, der 
5 ales hingibt, der ſein alles einſetzt, um ihrer teil⸗ 
h zu werden. Wer Ihn hat, den Herrn und Heiland, 

it ift das Los aufs Lieblichſte gefallen? D. Blau⸗Poſen. 


ti; i i 
p Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki), 


: Goldene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz (Stary 
ratet); vom 2. bis 9. Juni Schwanen⸗Apotheke, Danziger⸗ 
(Die (Gdanſta) 5, und Apotheke Kuzaj, Friedrichſtraße 

una) 57. 
Gurs Günther von Schweinichen 7. Donnerstag früh ift 
anther von Schweinichen auf Hilarhof, Kreis Jarotſchin, 
lich geſtorben. Trotz ſeiner jungen Jahre war er be⸗ 


reite 
} us Kreisvorſitzender der Weſtpolniſchen landwirtſchaft⸗ 
Lien Geſellſchaft für den Kreis Jarotſchin. Mit Eifer und 


i 5 arbeitete er in dieſem Kreis der Berufsgenoſſen, und 
Ä it ter war er bereit, für die Einigung in Stadt und Land 
è Gedutreten. Immer war er der erſte, wenn es galt, die 

dgenſätze zu überbrücken. Ein hoher und ehrlicher Idealis⸗ 


Apotheken⸗Nachtdieuſt haben bis Montag, 2. Juni 


mus beſeelte ihn, und ein ſtarker Glaube war in ſeinem 
Herzen. An ſeinem Grabe trauern nicht nur die junge Frau 
und zwei unmündige Kinder, ſondern auch das hieſige 
Deutſchtum um einen hervorragenden Volksgenoſſen. 

$ Jugendfeſt in Ciele. Am 25. Mai fand in Ciele bei 
Bromberg ein chriſtliches Jugendfeſt ſtatt. Veranſtalter des 
Feſtes war die evangeliſche männliche und weibliche Jugend 
der dortigen Kirchengemeinde. Die Feſtteilnehmer waren 
aus allen Vereinen der Kirchenkreiſe Bromberg, Wongrowitz 
und Inowroclaw auf Laſtautos, Leiterwagen und mit der 
Eiſenbahn herbeigeeilt, um ein offenes Bekenntnis zu ihrer 
Kirche abzulegen. Die Zahl der jugendlichen Teilnehmer 
ſtieg, trotz des ſtrömenden Regens am Vormittag, auf un⸗ 
gefähr 1000. Den Feſtgottesdienſt hielt Pfarrer Dinkel⸗ 
mann aus Zinsdorf. In ergreifenden Worten, die wohl 
Eingang in jedes Herz fanden, ließ er ſeine Predigt in die 
Mahnung ausklingen: „Evangeliſche Jugend, ſchäme dich des 
Evangeliums von Chriſto nicht!“ Verſchönt wurde der 
Gottesdienſt durch den Poſaunenchor (etwa 120 Bläſer) und 
den Geſang des 200 Sänger zählenden Maſſenchores. Am 
Nachmittag begrüßte Superintendent Aßmann aus Brom⸗ 
berg die Jugend mit herzlichen Worten und ermahnte ſie, 
in ihrem evangeliſchen Bekenntnis zu beharren bis ans 
Ende, denn ihm gehört die Zukunft. Der Nachmittag war 
ausgefüllt mit Spielen und Geſängen des Ortsvereins und 
anderer Vereine, vor allem des Zinsdorfer Brüderchores. 
Die Abendandacht hielt Pfarrer Gamer: Bartelfee. An 
den Vorbereitungen hatten auch Zinsdorfer Diakone teil⸗ 
genommen, die in der dortigen Gemeinde die Jugend be⸗ 
treuen. Mit dankerfülltem Herzen kehrten die Scharen heim. 

§ Es kann der Frömmſte nicht in Frieden leben. Zu 
einem blutigen Streit kam es am 26. d. M. im Hauſe Thor⸗ 
nerſtraße (Torunffa) 63 zwiſchen den Mietern Stefan 
Trojan und Wkadyſtaw Filfort. Am Nachmittag 
wurde Filfort von Trojan, der ſich im betrunkenen Zu⸗ 
ſtande befand, vor der Haustür angerempelt und beſchimpft. 
Filfort verſuchte, ihm aus dem Wege zu gehen und zog ſich 
daher in ſeine Wohnung zurück. Trojan ließ ihm auch jetzt 
noch keine Ruhe, ſondern drang in die fremde Wohnung ein 
und drohte, Frau und Kind zu erſchlagen. Dann griff er 
Filfort an, der bis dahin ſtets verſucht hatte, einen Streit 
zu vermeiden. Zu ſeiner Selbſtverteidigung und zum 
Schutze ſeiner Familie ſah ſich F. nunmehr gezwungen, 
energiſch gegen den Eindringling aufzutreten. Er zog ſein 
Taſchenmeſſer und brachte Trojan einige Verletzungen bei. 
In dem Augenblick kam Trojans Bruder dazu, der nun 
ſeinerſeits Filfort bedrohte. Schließlich rettete ſich der arg 
Bedrängte dadurch, daß er durch das niedrige Fenſter ent⸗ 
floh. Nachdem Trojan und fein Bruder nun noch Filforts 
Frau in unerhörter Weiſe beſchimpft hatten, zogen ſie von 
dannen. 


Der letzte Appell 


ſei hiermit an die deutſchen 

Wähler in den Kreiſen Gneſen, 

Mogilno, Obornit, Schroda, 
Wreſchen und Wongrowitz 
gerichte: 


Am 1. Juni — wählt Lifte 181 
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$ Auf dem heutigen Wochenmarkt auf dem Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) herrſchte ein reger Verkehr. Für 
Eier verlangte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 1,90—2,00, 
Butter 2,10—2,30, Weißkäſe 0,40—0,50, Schweizerkäſe 3,60 his 
4,00. Für Gemüſe forderte man: Rote Rüben 0,10—0,15, 
Salat 0,10—0,20, Spinat 0,10—0,15, Rhabarber 0,20, Spargel 
1,00—1,50, Mohrrüben 0,30—0,60, Kohlrabi 0,75—1,00, Ra⸗ 
dieschen 0,15—0,20, Blumenkohl 1,00—1,50, Tomaten 3,90 bis 
4,00, Zwiebeln 0,15. Geflügel ſtand im Preiſe zu: Gänſe 
6,00—7,00, Enten 4,00—5,00, Puten 10,00 —11,00, alte Hühner 
4,50—6,00, junge 2,00—3,00, Tauben 1,00. Für Fleiſch 
zahlte man: Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,10 bis 
1,60, Kalbfleiſch 1,00—1,20, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Fiſche 
koſteten: Aale 2,00—8,00, Hechte 1,50—2,50, Schleie 1,50—2,50, 
Plötze 0,40—0,80, Breſſen 0,80—1,50, Krebſe 1,00—4,00 pro 
Mandel. 

$ Verkehrsunfall. Am 29. d. M. gegen 1 Uhr mittags 
wurde von einem unerkannt entkommenen Motorradfahrer 
eine Radfahrerin angefahren und zu Boden geriſſen. Es 
handelt ſich um die Felicja Czerwinſka. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Im 5. Polizeikommiſſariat, 
Steinſtraße, befindet ſich ein Fahrrad, das man herrenlos 
auf der Danzigerſtraße vorfand. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer kann ſich zwecks Entgegennahme des Rades auf dem 
genannten Kommiſſariat melden. 

$ Feftgenommen wurden vier Perſonen wegen Schwarz- 
fahrt auf der Eiſenbahn, vier wegen Einbruchdiebſtahls 
und eine Perſon wegen Veruntreuung. 


x 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Chriſtuskirchenchor. Heute abend 8 Uhr Probe im 1 


A. Senfel, Dworcowa 97, täglich Kochvorführungen 11—1 und 4—6 
im Fruco. Ein Mittageſſen in 5—15 Minuten. Vorführung auch 
im eigenen Haushalt. € : (6020 

Verband dr penſionierten Eiſeubahnarbeiter und Witwen. Ver- 
ſammlung am 3. Juni 1930, um 10 Uhr vormittags, im Lokal 
Eiſenbahn⸗Kaſino, Zygmunta Auguſta 10. (6404 


* * * 


1 Aus dem Landkreiſe Bromberg, 28. Mai. Der Land- 
wirtſchaftliche Verein Lukowitz und Umgegend hielt 
am 27. d. M. eine Verſammlung im Golzſchen Gaſthauſe zu 
Moritzfelde ab. Der Vortrag des Botanikers Krauſe⸗ 
Bromberg wurde ſehr dankbar aufgenommen. In der nach⸗ 
folgenden lebhaften Debatte über die Beſchaffenheit des 
Bodens und die Unkrautbekämpfung wurden Erfahrungen 
ausgetauſcht. Der Anregung, eine Flurſchau unter Leitung 
von Herrn Krauſe zu veranſtalten, wurde einſtimmig zuge⸗ 
ſtimmt. 

g Crone (Koronowo), 30. Mai. Auf dem Wochen⸗ 
markte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,90—2,10, 
Eier 1,90—2,00 pro Mandel, Quark 0,50, junge Tauben 1,60 
bis 1,80 pro Paar, junge Hühnchen 2—3,00, Hühner 3,50 bis 


4,50. Für Fleiſch zahlte man: Schweinefleiſch 1,70—1,80, 
Speck 1,80, Rindfleiſch 1,80—1,50, Kalbfleiſch 0,80—1,40. 
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Fette Schweine brachten 80-85 Zloty pro Zentner, Ferkel 
70—95 Zloty pro Paar. 

v Argenau (Gniewkowo), 29. Mai. In der Nacht gegen 
3 Uhr brach ein Feuer bei dem Friſeur Krajka aus. 
Der größere Teil des Wohnhauſes wurde vernichtet. Die 
Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Geſtern 
Nacht gegen 11.30 Uhr fuhr ein Laſtauto in der Richtung 


nach dem Bahnübergang. In der Annahme, daß der Zug 


noch weit entfernt und daß die Barriere noch nicht herunter⸗ 
gelaſſen war, wollte der Chauffeur den Bahnübergang über⸗ 
fahren. Als das Auto auf den Schienen war, brauſte ſchon 
der Zug heran und das Auto wurde total vernichtet. Der 
Chauffeur kam zum Glück mit nur geringen Hautverletzun⸗ 
gen davon. — Der heutige Wochenmarkt war wieder 
recht gut beſucht und beſchickt. Man zahlte für das Pfund 


Butter 2,00 — 2,20, für die Mandel Eier 1,50—1,80. Für Ge- 


müſe verlangte man: Mohrrüben 0,25, Weißkohl 0,30, Wruken 
0,20, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,25, Spinat 0,30, Rhabarber 
0,35, Spargel 1,20—1,50 pro Pfund, Radieschen das Bund⸗ 
chen 0,20 und Salat pro Köpfchen 0,15—0,20. Kartoffeln 
wurden mit 1,80—2,00 pro Zentner angeboten. Auf dem 
Geflügelmarkte zahlte man für alte Gänſe 8,00—10,00, Puten 
12,00 —14,00, alte Hühner 4,00—4,50, junge Hühner 2,00 bis 
3,50 und Tauben 1,80—2,00 pro Paar. Läuferſchweine brach⸗ 
ten 90—95 Zloty pro Stück und Abſatzferkel 110—120 pro 
Paar. — Kinder goſſen auf ungelöſchten Kalk, den ſie in 
Flaſchen untergebracht hatten, Waſſer. Eine ſolche Flaſche, 
die der 10jährige Witold Malak in der Hand hielt, ex⸗ 
plodierte, wodurch der Knabe an der Hand und im 
Geſicht verletzt wurde. Er mußte ſofort ins Krankenhaus 
geſchafft werden. 

* Strelno (Strzelno), 30. Mai. In der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung gelangten folgende Angelegen⸗ 
heiten zur Erledigung: Der Antrag, daß die Stadträte und 
Stadtverordneten während der Zeit ihrer Amtstätigkeit keine 
Stadtlieferungen erhalten ſollen. Ferner beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, daß für alle beim Magiſtrat einlaufenden Ge⸗ 
ſuche, mit Ausnahme der Geſuche um Unterſtützungen für 
die Armen und Arbeitsloſen, eine Gebühr von 1 Zloty zur 
Deckung der Verwaltungskoſten erhoben werden ſoll. 

* Mehar (Kr. Kempen), 30. Mai. Bedauerlicher 
Grenzz'wiſchenfall. Am 24. d. M. gegen 1 Uhr 
nachts beabſichtigten ungefähr 18 Arbeiter die polniſche 
Grenze nach Deutſchland zu überſchreiten. Sie zahlten 


einem unbekannten Führer pro Perſon 30 Zloty, welcher 
hierfür die Verpflichtung übernahm, ſie über die Grenze! 


zu bringen. Auf der Hälfte des Weges, etwa zwiſchen 
Schlempe und Mechau erklärte er ihnen, daß fie ſich bereits 
auf deutſchem Boden befänden und kehrte um. Die Mr- 
beiter gingen beruhigt weiter, als ſie plötzlich von einem 
dienſttnenden polniſchen Grenzbeamten aus Mechau entdeckt 
wurden. Auf feinen Anruf erarifien alle die Flucht, worauf 
der Beamte einen Schuß abgab, der einen der Fliehenden 
ſo ſchwer verwundete, daß er auf der Stelle liegen blieb. 
Der Vetter des Verwundeten blieb zurück, alle anderen ent- 
flohen. Nach einigen Stunden ſchweren Leidens verſtarb 
der Unglückliche. Man fand bei ihm etwa 100 Mark deut⸗ 
ſches Geld. Er hinterläßt eine Frau mit drei Kindern, 
wohnhaft in der Nähe von Kaliſz. Der unbekannte Führer 
iſt ſpurlos verſchwunden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſe vom 31. Mai. 


Krakau — —. Zawichoſt + 1,64, Warſchau 4 1.24, Plock 
Thorn + 0.91, Fordon + 0,98, Culm + 0,85, ee x 
+ 


0,90, 
. 1.12 
Kurzebrak +1,34, Piekel + 0,57, Diri , i 88. 
ua en ob rſchau + 0,40, Einlage + 2,38, 
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Genossenschaftsbank Poznan 


SGH. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gans 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zl. /Naftsumme rund 11.000.000.- zi. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. om 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


zur 


Konfirmation 


GESCHENKE auszusuchen war 
früher schwierig, besonders, 


wenn Sie darauf Wert legten, dem 
Beschenkten eine bleibende und 
dauernde Freude zu bereiten; 


heute wird es Ihnen leicht 


gemacht, denn durch einen 6080 


Qualitäts- Füllhalter! 


bereiten Sie dem Konfirmanden 
eineimmerwährende Freude. 

Beachten Sie bitte unser Schau- 
fenster mit Füllhaltern in allen 


aglar, Feilen- u. Drahtzaun-Fabri 
Nakło nad Notecia Gegr. 1876 


N 


jahr: 
I. Nr. 


z0 Preisliste gratis. 


~ 
wo 


ENTZÜNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


Preislagen. 
A. Ditimann, T. z o. P. 
Tel. 61 BYDGOSZCZ Marsz. Focha 45. BESEITIGT 


HEMORIN-KLAWE, 
Achtung! Senſen! 


yi | TEN N iS SCH LAG ER Da e Jahre wieder Senſen a 


| 2% 27 lb, 5 NUN ne" | l gearbeitet habe, gebe ich dach 
sowie jegl. Zubehör für Tennisspliel. Reparaturen schnell 1 ſelben u 
IO 


3 vio je 98 inano 195808 arantie für guten 5 
und billig, mit Garantie für Form und feste Spannung, aus Tg ARN: 
Material f A. Iwan | 
PE A a 3. Kaul, Piotra Skargi 8, L 955 Erfüilte Träu e . 3 2 — n. N., Kreis Wir 
i KS jeder uns lieben Person, die sich 


Offen den ganzen Jag. Reklamepreise. 1 
6391 auf Reisen begibt Sommersprossen übel 


Für die kommende Sommersaison empfehle 
Die höchst interessante in größter Auswahl alle Artikel für die Reise. Beite "en 
ger 


5. Sport- | Zugmunt Musiat | ; 


N sur 52 70 bass Gdanska 9 
Bilder- == 


b * 
u ass were vollitändi 


9 

zart unt 
7 N Garantie 8 

Apothek. Ian dadebusch Möbel in gediegene, 


„Axela“- Creme Ausführung, auch ein 
zeln, empfiehlt zu ale 


S | ½% Dose 2.50 zł, / Dose je fien 
C For, 4 Inmenhüte , az „Axela“-\itigen Bedinauf 
a“ E. Karpowicz ahy, y, Zu haben in Apotheken Eigene Bertitatt. 
i <À Er Diuga 66 Telefon 809 empfiehlt Ar a aha Drogerien, Parfümer., Ignacy Grainer 


Pre und direkt durch die 
Damen- und Herrenkleidung -:- ng K. Majewski, Bydgoszez [Firma d. Gadebusch. 5 Bobaoiacs, „ii | 
Stoffe zu Herrenanzügen und Damenkostümen 


Roltowa 2. 5476 1 * ul. Nowa Nr. 7. Dwortowa 8. Tel. 1 


Klaviere linio . — 


61 
Anglas 5 h k | d Gardinen : - Seinen. 2959 timm. 63.8.3 Freitag. santek apod ‚Aniolem“ Erstklassige 
r Schokolade = ð. [er; s: einde FARFTÄMEN 
n p Bruno Szarlowski, domnit, Koau. Diaza: O 
ist bereits erschienen! 616? p arkettstă b De Möbel⸗ : Poljterwaren 6219 . pie Recon 
2 b eelle Be rco- 
r portarte = Habe abzugeben ca. 19.009 m? im ganzen zu Fabritpreiſen. Fachmänn. r ienung. 0 { ee 
. 2 1 2 Å 
Sammelt die Sportbilder! Eichenparkettstäbe Presto 
mit od. ohne Verlegen, zu günstigen Bedingungen 0 etc. 
A. FABER, Bydgoszcz Nähmaschine 
Matejki Nr. 6. ss Telefon Nr. 214. Rest 1 84 sH 
Gegründet 1845 Waffen 1 4 
2 ? alier AT 
J.Pietschmann « C0. Bydgoszez im Preise bedonge | f 


Kontor u. Fabrik: Grudziądzka 7/11 


A 5 > Al m n inik i ; 
Verkaufsstelle: — £ Diuga 64; L. Kinder- Ernst 1 8 


Poznańska 26 — Ecke Su. Trójcy mann, Dworcowa: Kop- 


czyński ul. en 
Dachpappen - Fabrik 


zu. go ee 
Are ee e 
Uhr aus umerikunischem do! dard 2°: A; B: 1e: 
la Dachpappe, Klebepappe, Klebemasse nicht von echtem 14 kar. J. Owczarek, Grun- 
Teer etc. sowie Baumaterialien 
Bedachungsneschäft verschicken wir sofort ele- Sniadeckich; A. Schie: 0 
flache Uhr wie] felbein, Bocianowo 1; 


Gold zu unterscheiden,|waldzka 13, H. Stark, 1 
f . 0 N te 
Ausführung sämtl. Dacharbeiten Hi H Zeichnung), auf die Minute| in Koronowo: al 


Zylinderschleifen 


jeglicher Art 
auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens, 
„AUTOARMA' Sniadeckich 45, 
6188: o | Telefon 1824, 


nur 6.95 Zi. statt 100 e EN & 


Auf briefliche Bestellung Długa 20; 6! Schmidt, 


Freisermäßigung E 2 aiey Preisermäbigung unter Aufsicht eines Fachmannes. 1) reguliert mitklangreinem 
Sang u 1 2 . 
— 2 — —— — — A m a ma Tel. 82 und 2245. 5571 2Stück 13.— „4 Stück 26.—. A. Ochocki; Apotheke matten, 
p, S Stück 4350; i bona; — — J. W. N in Osie: — 2 . 
L 200 4 P. S. f z — zi. Bea ͤĩðxVv0;ö 8 30.—: mit leuchtendem genhandl. A.Kloniecki:|feile, Sträng 
L 300 8 P. S. 125 15 a 181212988. - Faſanenbruteier Miiterblätt’9.60, 12.—, 15.—, 18:-. Deckoluhr, |inobteniea: Apotheke empfehl, 0 
I. 500 14 P. S. 2 Cylinder. .”. nur En - Anker, mit drei amerikanisch, Deckeln, 14.—, [J. Reinholz; In Tuchola: en gros 
? liefert 3 ka aller Raſſen, jowie deren Kreuzungen, liefert 16.—, 19.—, 24.—, 28.—, 35.—. Ketten aus ameri- Urogenhandli. St. Waw- ee nali [j 
ie nas] bis Ende Juni täglich friſch jede Menge banſschem Gold 1.50.4. —, 6. Uhren, wie Ab-|rzynowiez; in Pruszez: P. Küh 


1h 
Anerkannte DH W Vertretung tobe Beirudhtunasaarantie, gotiepwierige bildung anzeigt. aus Nickel, 5,75 2 Stück 10.50. Aporh. apt. J. Bujalski:| Weilerwarenfabt 


2 2 keiten beſtehen nicht) die altbewährte 6025 Versandkosten trägt der Käuler. in Sepölno; Apteka A 
A. Wasielewski, Bydgoszez, Dwerecwa 18. [Faſanerie der Herrſchaft anz, „Zegaropoi", Warszawa, Pl. reckt J. Naatz.Rynek: Alojzy Gniezit? 
———— — — ——— —— 


Ganz bei Fretzdorf (Oſtprignitz), Deutſchland. Skrzynka pocztowa 504 D. Kneba, Rynek 17. ezis Gegr. 1847. Tel 


